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Prognos – wir geben Orientierung. 

Die Prognos AG ist eines der ältesten Wirtschaftsforschungsunternehmen Europas. An der Univer-

sität Basel gegründet, forschen Expert:innen seit 1959 für verschiedenste Auftraggeber aus dem 

öffentlichen und privaten Sektor – politisch unabhängig, wissenschaftlich fundiert. Die bewährten 

Modelle der Prognos AG liefern die Basis für belastbare Prognosen und Szenarien. Mit über 200 

Expert:innen ist das Unternehmen an zehn Standorten vertreten: Basel, Berlin, Bremen, Brüssel, 

Düsseldorf, Freiburg, Hamburg, München, Stuttgart und Wien. In Wien sitzt die Prognos Europe 

GmbH, unsere Tochtergesellschaft in Österreich. Die Projektteams arbeiten interdisziplinär, verbin-

den Theorie und Praxis, Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. 

 

prognos.com 

Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler e. V. (BBK) 

Der Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler e. V. (BBK) vereint als Dachverband 

durch seine Landes- und Regionalverbände bundesweit fast 11.000 Mitglieder und ist damit die 

größte Künstler:innen-Organisation in Europa. Der BBK beobachtet und analysiert die 

gesellschaftliche Situation des Berufes, setzt sich für eine Stärkung der kulturpolitischen 

Rahmenbedingungen ein und entwickelt Strategien zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage 

und der sozialen Sicherung für Künstler:innen. Der BBK steht für die Freiheit von Kunst und Kultur 

sowie für eine demokratische, vielfältige und tolerante Gesellschaft. Parteipolitisch unabhängig ist 

der BBK Ansprechpartner für Abgeordnete des Deutschen Bundestages, Bundesministerien, in 

länderübergreifenden Angelegenheiten für die Bundesländer sowie für Gremien der Europäischen 

Union. Dabei kooperiert er eng mit seinen Mitgliedsverbänden und anderen 

Künstler:innenverbänden und ist gleichermaßen mit kulturpolitischen Akteuren der Zivil-

gesellschaft gut vernetzt. Als Berufsvertretung für alle professionellen Bildenden Künstler:innen in 

Deutschland wird der BBK maßgeblich geprägt durch die Mitglieder der BBK Landes- und 

Regionalverbände.  

bbk-bundesverband.de  

Die Stiftung Kunstfonds 

Die Stiftung Kunstfonds hat seit ihrer Gründung 1980 die Aufgabe, zeitgenössische Bildende Kunst 

zu fördern und deren gesellschaftlichen Beitrag zu vermitteln. Sie unterstützt künstlerische Pro-

zesse von der Idee bis zur Produktion und fördert innovative Vermittlungskonzepte. Darüber hinaus 

initiiert die Stiftung Kunstfonds modellhaft visionäre Projekte zu relevanten Zukunftsthemen der 

Bildenden Kunst und ihrer gesellschaftlichen Aufgabe. Dazu zählt u.a. das Künstler:innenarchiv in 

Brauweiler bei Köln, das künstlerische Vor- und Nachlässe betreut und Konzepte zum Kunsterbe 

der Zukunft erprobt und verhandelt. Die Stiftung Kunstfonds zählt zu den sechs Bundeskulturfonds 

und wird getragen von den wichtigen Verbänden der Bildenden Kunst. Bildende Künstler:innen ha-

ben in ihren Gremien und Vergabejurys stets die Mehrheit.  

kunstfonds.de 

 
Gefördert von:  

 

https://www.prognos.com/de
https://www.bbk-bundesverband.de/
https://www.kunstfonds.de/
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1 Abstract 

Wie steht es um die Bildenden Künstler:innen in Deutschland? Welche Faktoren sind für ihr Schaf-

fen wichtig, wie setzen sich ihre Einkünfte aus künstlerischer Arbeit zusammen und inwieweit sind 

sie sozial abgesichert? Die vorliegende Studie gibt ein umfassendes Bild zur Lage von Kunstschaf-

fenden bundesweit. 

Hintergrund und Ziele 

Seit 1994 führt der BBK Bundesverband im Abstand von etwa fünf Jahren eine Befragung zur wirt-

schaftlichen und sozialen Lage von Bildenden Künstler:innen durch. Im Jahr 2025 wurde die Studie 

erstmals im gemeinsamen Auftrag von BBK Bundesverband und der Stiftung Kunstfonds in Auftrag 

gegeben und von der Prognos AG umgesetzt. 

Die aktuelle Studie legt einen Schwerpunkt auf Höhe und Zusammensetzung des Einkommens 

Bildender Künstler:innen und auf ihre soziale Absicherung. Sie ist eine notwendige Ergänzung zu 

bestehenden Kulturstudien und bereits vorliegenden Informationen aus der Kulturstatistik. Für den 

BBK Bundesverband und für die Stiftung Kunstfonds liefert die Studie fundierte Daten zum Status 

Quo, die perspektivisch Handlungsempfehlungen und Förderinstrumente begründen werden. 

Die Studie wurde von dem Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) gefördert. 

Studiendesign und Befragte 

Die Studie basiert methodisch auf einer Kombination von quantitativer Befragung und Expert:in-

nen-Interviews. Die quantitative Befragung wurde als Online-Befragung umgesetzt und fand von 

Februar bis Mai 2025 statt. Es nahmen 2.194 Personen teil. Davon füllten 1.641 Personen, und 

damit 75 Prozent die Befragung vollständig aus. Etwa zwei Drittel der Befragten gaben an, weiblich 

zu sein. Das Durchschnittsalter lag bei 54 Jahren. 

Im Anschluss an die Online-Befragung wurden zehn Expert:innen-Interviews mit Bildenden Künst-

ler:innen geführt. Diese dienten der fachlich vertieften Einordnung und Anreicherung der quantita-

tiven Ergebnisse. 

Kernthemen 

Die Darstellung der wirtschaftlichen Situation und die Analyse der Einkommensstruktur sind Kern-

bestandteil der Studie. Neben dem Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit zeigt die Studie zusätz-

lich die Zusammensetzung des Lebensunterhalts, wozu auch nichtkünstlerische Einkommensquel-

len gezählt werden, auf. Des Weiteren liefert sie Daten zur sozialen Absicherung Bildender Künst-

ler:innen, wie u.a. über die Künstlersozialkasse und zu Altersbezügen. 

Die Studie enthält darüber hinaus Auswertungen zu Tätigkeitsschwerpunkten, Berufserfahrung, 

Ausstellungstätigkeit, Ateliersituation und Arbeitsbedingungen Bildender Künstler:innen sowie zu 

Auswirkungen von Makrotrends, wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit, auf ihre künstlerische Ar-

beit. Auch nach Zufriedenheit mit der künstlerischen Tätigkeit, nach Zukunftsaussichten und nach 

geeigneten Unterstützungsangeboten wurden Bildende Künstler:innen befragt. 
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Zentrale Ergebnisse 

Einkommenssituation 

90 Prozent der befragten Bildenden Künstler:innen erzielen ein jährliches Arbeitseinkommen 

aus künstlerischer Tätigkeit von weniger als 20.000 Euro (vgl. S. 33, Abbildung 23). Zum Ver-

gleich: Von den Vollzeiterwerbstätigen der Gesamtwirtschaft erzielen fast spiegelverkehrt 88 Pro-

zent ein Nettoeinkommen von mehr als 20.000 Euro im Jahr. Bei den Teilzeiterwerbstätigen in der 

Gesamtwirtschaft beträgt dieser Anteil 79 Prozent. 

Bildende Künstler:innen finanzieren sich mit einem Einkommensmix, der sich allen voran aus 

der künstlerischen Lehrtätigkeit, den Honoraren aus künstlerischer Tätigkeit und den Ankäufen von 

Sammlungen, Museen und Stiftungen zusammensetzt (vgl. S. 38, Abbildung 27). 

Lediglich rund ein Fünftel generiert ihr Einkommen ausschließlich durch die künstlerische Tä-

tigkeit. Nur wenige Bildende Künstler:innen können von den Einkommen aus ihrer künstlerischen 

Tätigkeit ihren Lebensunterhalt bestreiten (vgl. S. 48, Abbildung 36). 

Ein Drittel der Befragten finanziert sich größtenteils aus anderen finanziellen Mittel wie z. B. eine 

nichtkünstlerische berufliche Tätigkeit oder die Unterstützung durch den oder die Lebens-/Ehepart-

ner:in. Die größte Gruppe der Bildenden Künstler:innen finanziert sich also nicht durch die Kunst 

allein, sondern benötigt weitere Einkommensquellen (vgl. S. 48, Abbildung 36 und S. 50, Abbildung 

37). 

Kunstvereine, Kommunen und Landkreise sind die wichtigsten Finanzierer von Ausstellungsver-

gütungen und Honoraren für künstlerische Leistungen (vgl. S. 42, Abbildung 30 und S. 43, Abbil-

dung 31). 

Viele Künstler:innen bewerten die finanzielle Unsicherheit als zentrale Herausforderungen (79%) 

und sorgen sich um den Wegfall von Förderprogrammen (80%) (vgl. S. 25, Abbildung 16 und S. 30, 

Abbildung 21). 

Soziale Absicherung 

Die Künstlersozialkasse (KSK) hat für Bildende Künstler:innen eine enorme Relevanz. Das mehr-

fache Unterschreiten des Mindesteinkommens von jährlich 3.900 Euro ist jedoch der Haupt-

grund für das Ausscheiden aus der KSK (vgl. S. 55, Abbildung 42). Auch bei der Absicherung gegen 

Krankheit ist die KSK eine wichtige Säule. Fast alle Befragten sind aktuell krankenversichert; davon 

62 Prozent in der KSK (vgl. S. 54, Abbildung 41). 

Die niedrigen und schwankenden Einkommen spiegeln sich in der geringen Rentenhöhe wider. 54 

Prozent der Befragten mit Rentenbezug erhalten monatliche Renten zwischen 0 und 800 Euro 

und liegen deutlich unter dem Durchschnitt der gesetzlichen Rente in Deutschland von 1.099 Euro 

(vgl. S. 57, Abbildung 43). Der Großteil ist folglich durch Altersarmut gefährdet und daher auf Un-

terstützung aus dem sozialen Umfeld angewiesen oder darauf, über das Rentenalter hinaus wei-

terhin berufstätig zu sein. 

Vermarktungswege 

Galerien bleiben wichtige Partner:innen von Bildenden Künstler:innen, insbesondere beim Ver-

kauf von Kunstwerken. Der Anteil der Künstler:innen, der von Galerien vertreten wird, ist im Ver-

gleich zu 2020 stabil geblieben und liegt bei 31 Prozent (vgl. S. 14, Abbildung 8). Auf Kunstmessen 

sind lediglich 15 Prozent der Künstler:innen präsent. Frauen werden im Vergleich zu Männern je-

weils häufiger national und seltener international von Galerien vertreten (vgl. S. 16, Abbildung 9). 
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Gleichzeitig nehmen alternative Vermarktungsformen zu. Digitale Kommunikationskanäle und 

Selbstvermarktung gewinnen an Bedeutung. 

Geschlechtsspezifische Unterschiede 

Laut aktueller Studie übernehmen Künstlerinnen häufiger Care-Arbeit und sind öfter in Teilzeit tä-

tig. Insgesamt erzielen sie geringere Einkommen als ihre männlichen Kollegen. Letzteres, obwohl 

Frauen in Gruppenausstellungen gleicherweise vertreten sind wie Männer und nur drei Prozent-

punkte weniger in Einzelausstellungen. 

Frauen werden seltener als Männer von einer Galerie vertreten. 30 Prozent Künstlerinnen und 

35 Prozent Künstler arbeiten mit einer Galerie zusammen. Von mehreren Galerien werden 16 Pro-

zent der Männer und zehn Prozent der Frauen repräsentiert. Auch in internationalen Galerien sind 

Frauen weniger vertreten (34 % gegenüber 44 % bei den Männern) (vgl. S. 16, Abbildung 9). Von 

Care-Arbeit und familienbedingter Erwerbsunterbrechung sind vor allem Künstlerinnen betroffen 

(vgl. S. 25, Abbildung 16). 

Haltung und Engagement 

Einen sinnstiftenden Beruf zu haben und einen Beitrag zur Gesellschaft zu leisten, ist für die meisten 

Bildenden Künstler:innen eine große Motivation, ihren Beruf auszuüben (vgl. S. 65, Abbildung 50). 

Künstler:innen übernehmen Verantwortung für die Gesellschaft durch ihr Engagement in Verei-

nen, Stiftungen und in Bildungseinrichtungen (vgl. S. 63, Abbildung 48). Sie bringen sich in öffent-

liche Diskurse ein und können wertvolle Beiträge leisten u. a. hinsichtlich der Förderung von Tole-

ranz und Respekt, der allgemeinen Bildung und der Wertebildung (vgl. S. 61, Abbildung 47). 

Fazit 

Einkommen: Bildenden Künstler:innen brauchen stabile Rahmenbedingungen, die ihre Einkom-

menssituation verbessern. Erforderlich sind verbindliche Honorare für die künstlerische Tätigkeit 

sowie Ausstellungsvergütungen. Die Künstler:innen selbst halten zudem Maßnahmen wie differen-

zierte Förderprogramme, Stärkung des Urheberrechts, sowie Ausfallzahlungen für Aufträge für ein 

langfristiges künstlerisches Schaffen für sinnvoll. 

Präsentation: Eng verbunden mit dem Einkommen ist die Sichtbarkeit und die damit verbundenen 

Ausstellungsmöglichkeiten. Es braucht eine verlässliche und bundesweite Infrastruktur an adäqua-

ten Ausstellungsorten, hier spielen Kunstvereine eine zentrale Rolle. Es gilt darüber hinaus für 

gleichberechtigte Zugänge zu Ausstellungsorten zu sorgen. 

Produktion: Ein weiterer Aspekt sind gute Bedingungen für die künstlerisches Produktion. Hierzu 

zählen u. a. bezahlbare Atelierräume und Produktionsorte sowie die Förderung der Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf. 

Professionalisierung: PR und Selbstvermarktung sowie die Bürokratie stellen für viele Bildende 

Künstler:innen eine Herausforderung dar. Hier könnten Ausbau und Verstetigung von Beratungs-

angeboten nützlich sein, die einen Schwerpunkt auf praktisches Wissen des Projektmanagements 

und der Selbstvermarktung legen und zu Steuer- und Rechtsfragen, Finanz- und Nachlassfragen 

kompetent beraten. 
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2 Hintergrund & Ziele der Studie 

Die vorliegende Studie basiert auf einer Befragung von Bildenden Künstler:innen in Deutschland, 

die im Frühjahr 2025 durchgeführt wurde. Seit 1994 führt der BBK Bundesverband im Abstand 

von etwa fünf Jahren eine quantitative Befragung zur wirtschaftlichen und sozialen Lage von Bil-

denden Künstler:innen durch. Im Jahr 2025 wurde die Studie erstmals in Zusammenarbeit mit der 

Stiftung Kunstfonds in Auftrag gegeben und von der Prognos AG umgesetzt. Ziel der Studie ist ein 

detaillierter und differenzierter Blick auf die Lebensrealität Bildender Künstler:innen in Deutsch-

land. 

Die Darstellung der wirtschaftlichen Situation und die Analyse der Einkommensstruktur sind Kern-

bestandteil der Studie. Neben dem Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit wird zusätzlich die Zu-

sammensetzung des Lebensunterhalts, wozu auch nichtkünstlerische Einkommensquellen gezählt 

werden, aufgezeigt. Ebenfalls separat betrachtet wird das Thema Wochenarbeitszeit. Ein weiterer 

zentraler Aspekt ist die soziale Sicherung: Dazu gehören die Absicherung über die Künstlersozial-

kasse und die Altersbezüge. Ein Unterkapitel widmet sich den Auswirkungen der Corona-Pandemie 

und den Fragen zu Einkommensausfällen, Rückzahlungen von Corona-Hilfen sowie den Pandemie-

Effekten auf die Gesellschaft und das eigene künstlerische Schaffen.  

Die Studie untersucht des Weiteren u.a. Aspekte wie Tätigkeitsschwerpunkte, Berufserfahrung, 

Ausstellungstätigkeit, Ateliersituation und Arbeitsbedingungen Bildender Künstler:innen sowie Aus-

wirkungen von Makrotrends, wie Digitalisierung und Nachhaltigkeit, auf ihre künstlerische Arbeit. 

Auch nach Zufriedenheit mit der künstlerischen Tätigkeit, nach Zukunftsaussichten und nach ge-

eigneten Unterstützungsangeboten wurden Bildende Künstler:innen befragt. Darüber hinaus wer-

den die Auswirkungen unterschiedlicher Faktoren auf die künstlerische Tätigkeit, wie z. B. kultur-

freundliches Steuerrecht, Gender Pay Gap1 und Gender Show Gap2 oder Schutz des Urheberrechts, 

erhoben. Auch Informationen zur Rolle von Bildenden Künstler:innen in der Gesellschaft liefert die 

Studie. 

Die Studie ist eine wesentliche Ergänzung zu bestehenden Kulturstudien und bereits vorliegenden 

Informationen aus der Kulturstatistik. Für den BBK Bundesverband und für die Stiftung Kunstfonds 

liefert sie fundierte Daten zum Status Quo, die perspektivisch Handlungsempfehlungen und För-

derinstrumente begründen werden. 

  

 
1 Gender Pay Gap bezeichnet den signifikanten Unterschied zwischen den Geschlechtern im Hinblick auf Löhne und Gehälter. 
2 Gender Show Gap bezieht sich auf die Ungleichheit zwischen Männern und Frauen in Bezug auf die Sichtbarkeit und Repräsentation 

in der Kunst- und Kulturszene, insbesondere bei Ausstellungen, Aufführungen und Veranstaltungen. 
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3 Studiendesign 

Die Studie basiert methodisch auf einer Kombination aus quantitativer Befragung und Expert:in-

nen-Interviews. Diese Herangehensweise ermöglicht es, datengetrieben robuste und evidenzba-

sierte Erkenntnisse zu generieren und diese durch qualitative Einschätzungen, Kontextualisierun-

gen und Erfahrungswerte von aktiven Bildenden Künstler:innen anzureichern und zu validieren. 

Ergänzend zu den auf diese Weise generierten Inhalten, wird an den geeigneten Stellen der Bezug 

zu den BBK-Vorgängerstudien hergestellt. Dazu zählen die Studien „Von der Kunst zu leben. Die 

wirtschaftliche und soziale Situation Bildender Künstlerinnen und Künstler – Expertise zur Umfrage 

2020“ sowie „Die wirtschaftliche und soziale Situation Bildender Künstlerinnen und Künstler – 

Expertise zur Umfrage des Bundesverbandes Bildender Künstlerinnen und Künstler e. V. 2016“. Es 

gilt an dieser Stelle zu beachten, dass es sich in der vorliegenden Befragung um eine neue Stich-

probe handelt und die Ergebnisse damit nicht 1:1 vergleichbar sind.  

3.1 Befragung 

Konzeption der Befragung 

Der Fragebogen baut im Kern auf den bisherigen Befragungen des BBK auf, um in den wesentli-

chen Bereichen die Anschlussfähigkeit sicherzustellen und (unter Berücksichtigung der Einschrän-

kungen aufgrund der unterschiedlichen Stichproben) Aussagen auch über einen längeren Zeitraum 

zu ermöglichen. Jedoch wurde der Fragebogen weiterentwickelt und um Aspekte, wie z. B. unter-

schiedliche Erwerbsformen erweitert. Der Fragebogen beinhaltet nur wenige Pflichtfragen, u. a. zu 

den künstlerischen Schwerpunkten, zu den demografischen Angaben der Befragten (Alter und Ge-

schlecht) und Einkunftsquellen. Elf Frageblöcke zu den Themenfeldern dieser Studie bildeten die 

Struktur der Befragung. Bei mehreren Fragen gab es die Möglichkeit der Mehrfachauswahl sowie 

die Option, Anmerkungen in Freitextfeldern zu geben. 

Der Fragebogen wurde in einem Pretest mit fünf Branchenakteur:innen inhaltlich und technisch 

getestet. Die am Pretest teilnehmenden Personen erhielten dafür einen Zugangslink zur vorläufi-

gen Befragung. In gemeinsamen Terminen wurde die Verständlichkeit der Fragen getestet und 

Rückfragen geklärt. Auf Grundlage der Rückmeldungen wurde der Fragebogen final überarbeitet.  

Die Befragung der Bildenden Künstler:innen in Deutschland wurde erstmalig als reine Online-Be-

fragung umgesetzt. Für eine weitreichende Verbreitung haben die Auftraggeber, der BBK Bundes-

verband und die Stiftung Kunstfonds, die Umfrage über verschiedene Online-Kanäle, wie z. B. 

Newsletters oder Social-Media-Kanäle kommuniziert. Für die Online-Befragung mussten sich die 

Teilnehmenden zunächst registrieren und erhielten einen persönlichen Zugangslink, so dass die 

Befragung jederzeit unterbrochen und zu einem späteren Zeitpunkt weitergeführt werden konnte. 

Der Befragungszeitraum erstreckte sich vom 18. Februar 2025 bis zum 5. Mai 2025. 
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Rücklauf und Auswertung der Befragung 

An der Befragung haben 2.194 Personen teilgenommen. 1.641 Personen und damit 75 Prozent 

haben die Befragung vollständig ausgefüllt. Da die Beantwortung der meisten Fragen freiwillig war, 

variiert die Zahl der Antworten in Abhängigkeit von der Fragestellung. Die getroffenen Aussagen 

beziehen sich jeweils auf die Anzahl der Antwortenden der jeweiligen Fragestellung. Zusätzlich wur-

den die Ergebnisse nach wichtigen demografischen Merkmalen der Stichprobe ausgewertet, um 

differenzierte Einblicke zu ermöglichen. Erstmalig wurde in dieser Studie neben der Differenzierung 

nach Geschlecht und Altersgruppen zusätzlich nach Erwerbsform ausgewertet: 

 
Geschlecht: Es wird zwischen männlich und weiblich unterschieden. Für divers lie-

gen aufgrund der sehr geringen Fallzahl keine statistisch belastbaren Aussagen 

vor. 

 Altersgruppen: Die Befragten werden in drei Altersgruppen eingeteilt: 

• Junge Altersgruppe: bis 39 Jahre 
• Mittlere Altersgruppe: 40 bis 59 Jahre 
• Ältere Altersgruppe: 60 Jahre und älter 

 
Erwerbsform: Die Einteilung in hauptberufliche Künstler:innen und Künstler:innen 

mit Nebenerwerb erfolgt auf Grundlage einer im Fragebogen gestellten Frage zum 

Lebensunterhalt: „Wie setzt sich das Einkommen für Ihren Lebensunterhalt in den 

letzten fünf Jahren zusammen?“ 

• Als „hauptberufliche Künstler:innen“ gelten diejenigen, deren Lebensunter-

halt „überwiegend“ oder „ausschließlich“ aus ihrer künstlerischen Tätigkeit 

stammt.  

• Als „Künstler:innen mit Nebenerwerb“ gelten diejenigen, deren Lebensun-

terhalt „überwiegend“ oder „ausschließlich“ aus anderen finanziellen Mit-

teln stammt. 

 

Die Stichprobengröße von 2.194 bzw. 1.641 Personen stellt eine ausreichend große Fallzahl für 

statistische Auswertungen dar.3 Gleichwohl gibt es Limitationen, da die Befragungsergebnisse 

nicht auf einer Zufallsstichprobe beruhen. Es zeigen sich Unterschiede im Rücklauf der Befragten 

nach Geschlecht und Alter. Etwa zwei Drittel der Befragten geben an, weiblich zu sein. Damit setzt 

sich der seit 2011 eingetretene Trend eines größeren Anteils an Frauen fort: Die Bildende Kunst 

wird weiblicher.4 Die Studierendenzahlen stützen diesen Trend, denn seit rund 15 Jahren stellen 

Frauen rund zwei Drittel der Studierenden in den Fächern der Bildenden Kunst.5 Das Durchschnitts-

alter der Befragten liegt bei 54 Jahren. Der hohe Anteil älterer Personen in diesem Berufsfeld ist 

 
3 Die Zahl aller Erwerbstätigen im Kunsthandwerk und der Bildenden Kunst belief sich im Jahr 2022 auf 58.000: vgl. Arndt et al. 

(2024) 
4 Priller (2020) 
5 Quelle: DESTATIS (2025c), eigene Berechnung. Folgende Fächer wurden für die Auswertung berücksichtigt: Angewandte Kunst, Bil-

dende Kunst/ Grafik, Bildhauerei/ Plastik, Glastechnik/ Keramik, Interdisz. Studien (Schwerpunkt Kunst, Kunstwiss.), Kunsterzie-

hung, Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft und Malerei. 
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nicht per se ein Hinweis darauf, dass es eine ungewöhnliche Altersstruktur gibt, da u. a. viele Künst-

ler:innen auch nach dem regulären Rentenalter weiterarbeiten.  

3.2 Expert:innen-Interviews 

Im Anschluss an die Befragung wurden in Abstimmung mit den Auftraggebern zehn Expert:innen-

Interviews mit Bildenden Künstler:innen geführt, die sich bestens mit den Verhältnissen und Ent-

wicklungen in der Branche auskennen. Diese dauerten jeweils 45 - 60 Minuten und wurden in 

Form von Videokonferenzen durchgeführt.  

Die Fragenkomplexe umfassten unterschiedliche Themenbereiche, die u. a. von den individuellen 

Karrierewegen, der Bedeutung und dem Verständnis von wirtschaftlichem Erfolg, der Altersvor-

sorge, Rente und finanziellen Absicherung, über Familie und Beruf, Steuerrecht, Selbstvermark-

tung, Zusammenarbeit und Kooperation, Zugang zu Galerien, temporäre Präsentationsmöglichkei-

ten bis hin zum Wandel in den Tätigkeitsschwerpunkten reichten. Die Erkenntnisse aus den Ex-

pert:innen-Interviews fließen als qualitative Zusatzinformationen in die Studie ein und dienen der 

Kontextualisierung bestimmter Aspekte und zur Einordnung der quantitativen Ergebnisse der  Be-

fragung.  
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4 Beschreibung der Befragungsteilnehmenden 

Um die Befragungsteilnehmenden einordnen zu können, werden zunächst die Tätigkeitsschwer-

punkte der Bildenden Künstler:innen und die soziodemografischen Merkmale ausgewertet.  

4.1 Tätigkeitsschwerpunkte 

Malerei/Grafik ist weiterhin der häufigste Schwerpunkt; Gleichzeitig erfolgt eine  

Pluralisierung der Tätigkeitsschwerpunkte 

In der Befragung wurden die Künstler:innen nach ihren künstlerischen Tätigkeitsschwerpunkten 

befragt. Von insgesamt 2.035 Befragten, die diese Frage beantwortet haben, erfolgten 8.684 Nen-

nungen. Im Durchschnitt haben die Künstler:innen damit 4,3 verschiedene Tätigkeitsschwerpunkte 

pro Person. Bei der letzten Befragung im Jahr 2020 lag dieser Wert noch bei 2,5 – also deutlich 

niedriger. Die Werte sind nur bedingt vergleichbar, da der aktuellen Befragung weitere Schwer-

punkte, u. a. Zeichnung, künstlerische Lehrtätigkeit, künstlerische Forschung und Lichtkunst hin-

zugefügt wurden.  

Abbildung 1: Welche künstlerischen Schwerpunkte haben Sie? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 2.035) 

 

 © Prognos 2025 
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Der Schwerpunkt „Malerei/Grafik“ wird in der aktuellen Befragung mit 52 Prozent am häufigsten 

genannt Es folgen die Tätigkeiten Zeichnung bzw. Installation6 mit jeweils 38 Prozent sowie die 

Tätigkeiten Objekte (32 %) und Plastik/Skulptur (31 %). Knapp ein Viertel der Befragten ist jeweils 

in den Bereichen künstlerische Lehrtätigkeit, künstlerische Fotografie oder Kunstvermittlung/kul-

turelle Bildung tätig (vgl. Abbildung 1). 

 
Auffällig ist der deutlich höhere Anteil von Frauen in bildungsbezogenen Tätigkei-

ten: Während 27 Prozent der Frauen im Bereich künstlerische Lehrtätigkeit aktiv 

sind und 19 Prozent künstlerische Forschung betreiben, fallen die entsprechenden 

Anteile bei Männern mit 20 Prozent bzw. 16 Prozent niedriger aus. Auffällig ist zu-

dem der höhere Anteil männlicher Künstler im Bereich künstlerische Fotografie 

(28 %), während bei Frauen 21 Prozent in diesem Bereich aktiv sind. Zudem sind 

17 Prozent der Männer in Kunst am Bau Projekten und 16 Prozent in der Digitalen 

Kunst tätig; bei den Frauen liegt der Anteil jeweils bei zehn Prozent. 

 
Der Anteil der Künstler:innen mit den Schwerpunkten Malerei/Grafik und Zeich-

nung steigt mit dem Alter. In der jungen Altersgruppe (37 %; 26 %) ist der Anteil 

wesentlich niedriger als in der mittleren (49 %; 37 %) und in der älteren Alters-

gruppe (62 %; 45 %). Demgegenüber nennen mehr jüngere Künstler:innen Instal-

lation (43 %), Plastik/Skulptur (36 %) und Video/Film (24 %) als ihren künstleri-

schen Schwerpunkt.  

 
Hauptberufliche Künstler:innen sind häufiger in den Schwerpunkten in der künst-

lerischen Lehrtätigkeit (30 %) und bei Kunst am Bau (18 %) vertreten als Künst-

ler:innen mit Nebenerwerb (20 % bzw. 5 %). Demgegenüber liegt der Fokus bei ne-

benberuflichen Künstler:innen häufiger auf Zeichnung (43 %) im Vergleich zu 

36 Prozent bei hauptberuflichen. 

 

Je älter, desto häufiger sind Bildende Künstler:innen ausschließlich künstlerisch tätig 

Über die Hälfte der Befragten ist sowohl künstlerisch als auch nichtkünstlerisch tätig. Geschlechts-

spezifische Unterschiede können dabei nicht festgestellt werden. Mit Blick auf das Alter zeigt sich, 

 
6 Eine Installation ist eine raumbezogene Kunstform, bei der Materialien, Objekte oder Medien gezielt im Raum arrangiert werden, 

häufig ortsspezifisch und oft, aber nicht zwingend, zeitlich begrenzt. 

Erläuterung künstlerische/nichtkünstlerische Tätigkeit: 

Als künstlerische Tätigkeiten gelten künstlerische, kunsthandwerkliche sowie künstle-

risch-lehrende und künstlerisch-forschende Arbeiten.   

Bei nichtkünstlerischen Tätigkeiten handelt es sich um berufliche Tätigkeiten, die 

keine originär schöpferischen oder gestalterischen Prozesse erfordern. Sie orientieren 

sich an klaren Vorgaben, Standards und oft an reproduzierbaren oder dienstleistungs-

orientierten Prozessen. 

i 
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dass 29 Prozent der jüngeren Altersgruppe ausschließlich künstlerisch tätig sind. Der Anteil steigt 

mit zunehmendem Alter und liegt in der mittleren Altersgruppe bei 40 Prozent und in der älteren 

Altersgruppe bei 51 Prozent. Analog dazu nimmt der Anteil jener, die hybrid, also sowohl künstle-

risch als auch nichtkünstlerisch tätig sind, mit zunehmendem Alter ab (vgl. Abbildung 2).  

Abbildung 2: Arbeiten Sie künstlerisch bzw. nichtkünstlerisch? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

4.2 Soziodemografische Beschreibung der Befragten 

Höchster Frauenanteil seit Erhebungsbeginn. Altersdurchschnitt liegt bei 54 Jahren 

In der Stichprobe beträgt der Frauenanteil 68 Prozent, während 29 Prozent der Befragten Männer 

sind. Daneben haben 54 Befragte (3 %) „divers“ angegeben. Das sind doppelt so viele diverse Per-

sonen wie bei der Erhebung 2020. Während der Frauenanteil seit Erhebungsbeginn in den Stich-

proben stetig gewachsen ist, hat sich der Männeranteil halbiert (vgl. Abbildung 3).  

Der Altersdurchschnitt der Befragten (Mittelwert) liegt bei 54 Jahren. Die größte Gruppe bildet die 

mittlere Altersgruppe mit 47 Prozent. Weitere 37 Prozent der Teilnehmenden sind über 60 Jahre 

alt, während die jüngere Altersgruppe 16 Prozent ausmacht. In der geschlechtsspezifischen Alters-

verteilung zeigt sich ein leichter Unterschied: Männer sind im Durchschnitt etwas älter (57 Jahre) 

als Frauen (53 Jahre).  

43%

2%

55%

29%

3%

68%

40%

3%

57%

51%

2%

47%

Ausschließlich künstlerisch Ausschließlich nichtkünstlerisch Beides

Allgemein (n   1.684)

junge Altersgruppe 
(n   257) 

mittlere Altersgruppe 
(n   796)

ältere Altersgruppe
(n   630) 
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Abbildung 3: Umfrageteilnehmende nach Geschlecht im Verlauf seit Erhebungsbeginn7 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Fast die Hälfte der Bildenden Künstler:innen ist verheiratet oder lebt in einer eingetragenen 

Lebenspartnerschaft 

Fast die Hälfte (44 %) der Befragten ist verheiratet oder lebt in einer eingetragenen Lebenspart-

nerschaft, knapp ein Drittel ist ledig. Im Geschlechtervergleich sind Männer etwas häufiger ver-

heiratet als Frauen. Innerhalb der jungen Altersgruppe ist der Anteil lediger Personen mit 50 Pro-

zent höher im Vergleich zu der mittleren (31 %) und älteren Altersgruppe (19 %). Auch der Blick auf 

die Gesamtbevölkerung zeigt, dass allgemein mit zunehmendem Alter der Anteil lediger Personen 

in der Tendenz sinkt.8  

Der Anteil an Bildenden Künstler:innen mit Kindern nimmt ab 

Rund die Hälfte (52 %) der Bildenden Künstler:innen hat Kinder – ein Rückgang im Vergleich zur 

letzten Erhebung aus dem Jahr 2020, als dieser Anteil bei 60 Prozent lag. Im aktuellen Jahr zeigen 

sich keine nennenswerten Unterschiede zwischen den Geschlechtern. Auffällig ist aber der hohe 

Anteil an Künstler:innen ohne Kinder in bestimmten Altersgruppen (vgl. Abbildung 4). In der jungen 

Altersgruppe (bis 39 Jahre) haben 80 Prozent keine Kinder, bei der mittleren Altersgruppe ist es 

fast die Hälfte. Nach Erwerbsform gibt es keine nennenswerten Unterschiede. Zur Einordnung: die 

Geburtenrate in Deutschland war zwischen 2021 und 2023 deutlich rückläufig. Schätzungen 

 
7 Die Daten bis 2020 vgl. Priller (2020) 
8 DESTATIS (2025a) 

62
56 56 55

47 44
38

29

38
44 44 45

53 56
61

68
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zufolge wurden im Jahr 2024 deutschlandweit 680.000 Kinder geboren. Dies ist der niedrigste 

Wert seit 2014.9   

Abbildung 4: Haben Sie Kinder? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Hohe Konzentration der Befragten in urbanen Räumen – besonders in Berlin und NRW 

Etwa jede:r Fünfte Befragungsteilnehmer:in arbeitet überwiegend in Berlin oder Nordrhein-Westfa-

len. Es folgen Bayern mit zwölf Prozent und Baden-Württemberg mit neun Prozent. Die übrigen Bun-

desländer sind jeweils mit maximal sechs Prozent vertreten (vgl. Abbildung 5). Zum Vergleich: In 

der Befragung von 2020 war Bayern mit 19 Prozent das am stärksten vertretene Bundesland, ge-

folgt von Nordrhein-Westfalen mit 17 Prozent und Baden-Württemberg mit 12 Prozent. Künstler:in-

nen aus Berlin war damals mit lediglich fünf Prozent deutlich weniger stark in der Befragung reprä-

sentiert. 

Mehr als die Hälfte der Künstler:innen (57 %) arbeitet überwiegend in Großstädten, etwa jede:r 

Fünfte in mittelgroßen Städten (18 %). Darüber hinaus, sind zehn Prozent der Befragten in einer 

Kleinstadt und weitere 15 Prozent im ländlichen Raum tätig. Im Vergleich der Geschlechter gib es 

ähnliche Tendenzen: 58 Prozent der Frauen und 54 Prozent der Männer arbeiten in Großstädten. 

Deutlicher zeigen sich die Unterschiede zwischen den Altersgruppen. Während 63 Prozent der jun-

gen Altersgruppe und 61 Prozent der mittleren Altersgruppe in einer Großstadt arbeiten, trifft dies 

nur auf 48 Prozent der älteren Künstler:innen zu. Zudem sind im Vergleich nach Erwerbsform 

hauptberufliche Künstler:innen mit 60 Prozent häufiger in Großstädten tätig als Künstler:innen mit 

Nebenerwerb, von denen knapp 50 Prozent dort arbeiten. 

 
9 DESTATIS (2025b) 

63%

54%

20%

37%

46%

80%

ältere Altersgruppe (n   739)
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ja nein
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Darüber hinaus arbeitet ein Drittel der Künstler:innen zumindest zeitweise im Ausland, während 

zwei Drittel ausschließlich im Inland tätig sind. Zwischen den Geschlechtern und Altersgruppen zei-

gen sich hierbei keine großen Unterschiede, allerdings nimmt der Anteil temporärer Auslandsauf-

enthalte mit steigendem Alter leicht zu. Ein größerer Anteil hauptberuflicher Künstler:innen (39 %) 

arbeitet zeitweise im Ausland im Vergleich zu Künstler:innen mit Nebenerwerb (27 %). 

Abbildung 5: In welchem Bundesland arbeiten Sie überwiegend? 

In Prozent (n = 2.006) 

 

 © Prognos 2025 
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5 Beruf und Umfeld 

Für Bildende Künstler:innen sind gute Atelierbedingungen und die Sichtbarkeit über Ausstellungen 

für den beruflichen Werdegang von großer Bedeutung. In diesem Kapitel werden daher Ausstel-

lungstätigkeiten, Repräsentation über Galerien und das Atelierumfeld untersucht.  

5.1 Berufserfahrung und Ausstellungstätigkeit 

Ausstellungen gehören zur Grundlage Bildender Künstler:innen; der Berufseinstieg erfolgt 

über Gruppenausstellungen  

Der Zugang zu geeigneten Ausstellungs- und Präsentationsräumen zählt zu den entscheidenden 

Faktoren für den beruflichen Erfolg Bildender Künstler:innen. Entsprechend haben, ähnlich wie bei 

der Befragung im Jahr 2020, fast alle befragten Bildenden Künstler:innnen bereits an Ausstellun-

gen teilgenommen. Davon waren etwa die Hälfte der Bildenden Künstler:innen an bis zu 30 Grup-

penausstellungen beteiligt, rund jede:r Fünfte sogar an 50 bis 100 (vgl. Abbildung 6). Gruppenaus-

stellungen ermöglichen den Austausch mit Kolleg:innen, erweitern das Netzwerk, sprechen ein 

breites Publikum an und verfügen oft über eine höhere mediale Aufmerksamkeit im Vergleich zu 

Einzelausstellungen. Auch ist der organisatorische und finanzielle Aufwand sowie der Produktions-

druck für den/ die einzelne:n Künstler:in geringer als bei Soloshows.  

 Nach Geschlecht gibt es keine nennenswerten Unterschiede hinsichtlich der Betei-

ligung an Gruppenausstellungen.  

 
Junge Künstler:innen sammeln häufig erste Ausstellungserfahrungen über Grup-

penausstellungen. Da knapp 30 Prozent der jungen Altersgruppe noch keine Ein-

zelausstellung hatten, aber nur vier Prozent keine Gruppenausstellung, wird deut-

lich, dass der Einstieg in den Beruf meist über Gruppenausstellungen erfolgt. Drei 

Viertel der jungen Altersgruppe waren bereits an bis zu 30 Gruppenausstellungen 

beteiligt. Bei der mittleren Altersgruppe zeigt sich ein ähnliches Bild wie im Gesamt-

durchschnitt. Ältere Künstler:innen haben in der Regel deutlich mehr Erfahrung mit 

Gruppenausstellungen: Rund ein Viertel hat bereits an 30 bis 50 Ausstellungen, ein 

Fünftel an 50 bis 100, und 15 Prozent sogar an mehr als 100 teilgenommen (vgl. 

Abbildung 6). Gleichzeitig sind Gruppenausstellungen nicht nur für jüngere Künst-
ler:innen relevant, sondern in allen Altersgruppen eine oft genutzte Möglichkeit zur 

Präsentation der eigenen Werke. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen nehmen häufiger an Ausstellungen teil. So haben 

60 Prozent der hauptberuflichen Künstler:innen an mehr als 30 Gruppenausstel-

lungen teilgenommen, bei den Künstler:innen im Nebenerwerb liegt der Anteil bei 

43 Prozent.   
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Abbildung 6: An wie vielen Gruppenausstellungen waren Sie bisher beteiligt? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Männer, ältere Künstler:innen und hauptberufliche Künstler:innen realisieren mehr Einzelaus-

stellungen  

Einzelausstellungen bieten Künstler:innen die Möglichkeit, sich mit ihren Werken exklusiv einem 

Publikum zu präsentieren. Einzelausstellungen in renommierten Ausstellungsorten sind daher für 

viele Künstler:innen ein erstrebenswertes Ziel. Gleichzeitig sind Einzelausstellungen mit höheren 

Aufwänden verbunden. Sie erfordern bspw. einen größeren Werkbestand, mehr Vorbereitung und 

höhere finanzielle Mittel. Daher verwundert es nicht, dass zehn Prozent der Befragten bisher noch 

keine entsprechende Erfahrung mit Einzelausstellungen gesammelt haben. Etwas weniger als die 

Hälfte der Künstler:innen (45 %) hat bislang bis zu zehn Einzelausstellungen realisiert, ein Fünftel 

zehn bis 20 Ausstellungen. Weitere zehn Prozent können sogar auf mehr als 40 Einzelausstellun-

gen zurückblicken (vgl. Abbildung 7). 

 Etwas mehr Bildende Künstlerinnen (11 %) hatten bisher keine Einzelausstellung 

im Vergleich zu ihren männlichen Kollegen (8 %). Zudem sind Männer in der höchs-

ten Kategorie (mehr als 40 Einzelausstellungen) mit 15 Prozent– fast doppelt so 

stark vertreten wie Frauen (8 %). Männer realisieren damit mehr Einzelausstellun-

gen als Frauen.  

 
Rund jede:r vierte junge Künstler:in verfügt bisher über keine Einzelausstellungser-

fahrung; weitere 64 Prozent geben an, bislang bis zu zehn Einzelausstellungen re-

alisiert zu haben. Nur drei Prozent der jüngeren Künstler:innen hatten bereits mehr 

als 20 Einzelausstellungen. Die Zahlen (auch im Vergleich zu den Gruppenaus-
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stellungen) belegen die hohen Anforderungen an die Künstler:innen, die mit Einzel-

ausstellungen verbunden sind. Die Erfahrung und Häufigkeit von Einzelausstellun-

gen steigen folglich mit zunehmendem Alter an. So haben in der mittleren Alters-
gruppe drei Viertel der Künstler:innen bis zu 20 Einzelausstellungen und 15 Pro-

zent mehr als 20 Einzelausstellungen realisiert. In der älteren Altersgruppe gaben 

35 Prozent der Künstler:innen an, bereits mehr als 20 Einzelausstellungen umge-

setzt zu haben. (vgl. Abbildung 7). 

 
Rund die Hälfte der hauptberuflichen Künstler:innen (52 %) hat bislang mehr als 

zehn Einzelausstellungen realisiert – deutlich mehr als Künstler:innen mit Neben-

erwerb (35 %). Besonders ausgeprägt ist der Unterschied in der höchsten Katego-

rie: 15 Prozent der hauptberuflichen Künstler:innen haben mehr als 40 Einzelaus-

stellungen realisiert und nur sechs Prozent der Künstler:innen mit Nebenerwerb. 

Abbildung 7: Wie viele Einzelausstellungen hatten Sie bisher? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Drei von zehn Künstler:innen haben eine Galerievertretung. Junge Künstler:innen sind seltener 

als Ältere sowie Hauptberufliche häufiger als jene mit Nebenerwerb von einer Galerie vertre-

ten. 

Galerien spielen eine große Rolle für die Vermarktung, Sichtbarkeit und professionelle Anerken-

nung Bildender Künstler:innen. Dennoch werden nur 31 Prozent der Befragten von einer oder meh-

reren Galerien vertreten, während 69 Prozent derzeit keine Galerievertretung haben (vgl. Abbildung 

8). Der Anteil der Künstler:innen, die mit einer Galerie verbunden sind, ist im Vergleich zur letzten 
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Befragung von 2020 etwa gleichgeblieben. Auch wenn laut der Interviewpartner:innen das Galeri-

ensystem aktuell im Wandel ist, deutet die Konstanz in den Daten darauf hin, dass Galerien wei-

terhin wichtige Orte der Präsentation und Vermarktung sind. Allen voran kommerzielle Galerien 

transportieren die Botschaften ihrer Künstler:innen an potenzielle Käufer:innen. Gleichzeitig ist zu 

beobachten, dass die Präsentationsmöglichkeiten von Bildender Kunst sich wandeln. Die lebens-

lange Zusammenarbeit zwischen Galerien und Künstler:innen nimmt ab. Neben der Vermarktung 

über Galerien nimmt die Selbstvermarktung über die Sozialen Medien zu (vgl. Kapitel 6.2). 

 
Rund 70 Prozent der Frauen sind nicht durch Galerien vertreten und haben damit 

etwas seltener als Männer (65 %) eine Galerienvertretung. Während der Anteil der 

Vertretung durch eine Galerie gleich ist, werden Männer mit 16 Prozent häufiger 

von mehreren Galerien vertreten als Frauen (10 %). 

 
Mit 83 Prozent wird die Mehrheit der jungen Künstler:innen von keiner Galerie ver-

treten, während dies in der mittleren und älteren Altersgruppe nur auf zwei Drittel 

der Künstler:innen zutrifft. In der mittleren und älteren Altersgruppe liegt der Anteil 

derjenigen mit nur einer Galerie jeweils bei 20 Prozent; jeweils 13 Prozent werden 

sogar von mehreren Galerien vertreten. 

 
Künstler:innen mit Nebenerwerb haben mit 21 Prozent deutlich seltener eine Ga-

lerievertretung. Unter den hauptberuflichen Künstler:innen hingegen werden 

22 Prozent von einer und weitere 20 Prozent sogar von mehreren Galerien vertre-

ten (vgl. Abbildung 8). 

Abbildung 8: Werden Sie von einer oder mehreren Galerien vertreten? 

In Prozent 
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Galerien als wichtigster Akteur in der Vertretung von Künstler:innen; Männer und hauptberuf-

liche Künstler:innen häufiger international vertreten 

National tätige Galerien sind der wichtigste Akteur bei der Vertretung Bildender Künstler:innen. 

62 Prozent der Bildenden Künstler:innen, die von einer oder mehreren Galerien vertreten werden, 

werden ausschließlich von nationalen Galerien vertreten, 16 Prozent ausschließlich von internati-

onalen Galerien. Rund jede:r Fünfte ist sowohl national als auch international vertreten. Für den 

wirtschaftlichen Erfolg sind vor allem die international tätigen Galerien wichtig, da diese ihren 

Künstler:innen eine größere Sichtbarkeit verschaffen können (vgl. Abbildung 9). 

 
Künstlerinnen werden mit 66 Prozent häufig „nur“ von nationalen Galerien vertre-
ten (Männer 56 %). Männer werden dagegen häufiger von internationalen Galerien 

vertreten als Frauen (vgl. Abbildung 9). 

 
Die mittlere Altersgruppe wird mit 21 Prozent häufiger von internationalen Galerien 

vertreten als die ältere Altersgruppe mit 11 Prozent. Im Gegensatz dazu werden 

ältere Künstler:innen mit 69 Prozent häufiger „nur“ von nationalen Galerien vertre-

ten als die mittlere Altersgruppe (58 %). Da nur wenige junge Künstler:innen von 

Galerien vertreten werden, lassen sich für diese Gruppe keine belastbaren Aussa-

gen treffen. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen sind mit 17 Prozent häufiger ausschließlich von in-

ternationalen und mit knapp 30 Prozent von sowohl internationalen als auch nati-

onalen Galerien vertreten, bei Künstler:innen mit Nebenerwerb sind es lediglich 14 

bzw. 11 Prozent. 
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Abbildung 9: Werden Sie national und/oder international von Galerien vertreten? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Nur 15 Prozent der Befragten auf Kunstmessen vertreten, junge und Künstler:innen mit Ne-

benerwerb besonders selten 

Die Präsenz auf Kunstmessen ist insgesamt gering. Mit 17 Prozent sind Männer etwas häufiger 

auf Kunstmessen präsent als Frauen (14 %). Besonders niedrig ist dieser Anteil bei der jungen 

Altersgruppe, von der lediglich zehn Prozent auf Kunstmessen präsent sind. In der mittleren und 

älteren Altersgruppe liegt der Anteil jeweils bei 17 bzw. 14 Prozent. Im Vergleich nach Erwerbsform 

beträgt der Anteil bei Künstler:innen mit Nebenerwerb nur neun Prozent, während 20 Prozent der 

hauptberuflichen Künstler:innen auf Kunstmessen vertreten sind. 

5.2 Ateliersituation 

Über 80 Prozent der Befragten arbeitet in Ateliers, rund 70 Prozent der Ateliers befinden sich 

in unmittelbarer Nähe zur Wohnung; jüngere Künstler:innen häufiger in Gemeinschaftsateliers 

Ateliers sind ein wichtiger Schaffensort, an dem Künstler:innen Ideen entwickeln und ihre Werke 

fertigen. Ein gutes Atelierumfeld mit ausreichend Platz für die eigene Arbeit gibt daher einen wich-

tigen Rahmen. Über 80 Prozent der befragten Künstler:innen arbeiten in einem Atelier. Bei rund 

70 Prozent der Künstler:innen mit Atelier liegt dieses in unmittelbarer Nähe zur Wohnung. Zudem 

geben etwa ein Viertel der Befragten an, in einem Gemeinschaftsatelier tätig zu sein. 
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 Es zeigen sich keine Unterschiede zwischen den Geschlechtern. 

 Der Anteil der Bildenden Künstler:innen, die in einem Atelier arbeiten, steigt mit der 

Altersgruppe an: So arbeiten in der jungen Altersgruppe 75 Prozent der Künstler:in-

nen in einem Atelier und knapp 90 Prozent der älteren Altersgruppe. (vgl. Abbildung 

10). Zudem verändert sich in Abhängigkeit vom Alter die Nähe des Ateliers zur Woh-

nung. So liegt das Atelier bei rund 60 Prozent der jüngeren Künstler:innen in unmit-

telbarer Nähe zur Wohnung, bei der mittleren Altersgruppe ist dies bei 67 Prozent 

und bei der älteren Altersgruppe sogar bei 80 Prozent der Künstler:innen der Fall. 

Über die Hälfte der jungen Künstler:innen arbeitet in Gemeinschaftsateliers, bei 

den beiden anderen Altersgruppen liegt der Anteil deutlich niedriger, 26 Prozent in 

der mittleren und nur 14 Prozent in der älteren Altersgruppe. 

 Hauptberufliche Künstler:innen nutzen mit 88 Prozent häufiger ein Atelier als 

Künstler:innen mit Nebenerwerb (76 %) (vgl. Abbildung 10). Die Entfernung zum 

Atelier unterscheidet sich nicht wesentlich nach Erwerbsform. 

Zwischen den Erwerbsformen zeigen sich bei der Nutzung von Gemeinschaftsateli-

ers keine wesentlichen Unterschiede. 

Abbildung 10: Arbeiten Sie in einem Atelier? 

In Prozent 
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Hohe Mieten hindern Künstler:innen daran, ein Atelier zu mieten  

Drei von vier Bildenden Künstler:innen geben an, aus Kostengründen auf ein Atelier zu verzichten. 

Für knapp ein Drittel fehlt es zudem an geeigneten Räumen im näheren Umfeld (vgl. Abbildung 11). 

Zusätzlich nannten die Befragten in den Freitextfeldern weitere Gründe - etwa, dass sie über einen 

geeigneten Arbeitsraum in ihrer Wohnung bzw. zu Hause verfügen und dadurch die Vereinbarkeit 

von Arbeit und Familie erleichtert wird. 

 Für 77 Prozent der Frauen und 65 Prozent der Männer sind die hohen Mietkosten 

der Hauptgrund dafür, kein Atelier anzumieten. Die Anteile sind im Vergleich zu 

2020 bei den Frauen leicht gesunken (2020: 74 %) und bei den Männern gestiegen 

(2020: 71 %). Zudem sind 21 Prozent der Frauen und 13 Prozent der Männer ge-

rade auf der Suche nach einem Atelier.  

 
Je jünger die Befragten, desto eher ist die Ateliermiete ein Problem. Während 

84 Prozent der jungen Künstler:innen die hohen Atelierkosten als Hauptgrund nen-

nen, kein Atelier zu mieten, sind es in der älteren Altersgruppe 57 Prozent. Für rund 

ein Drittel der Künstler:innen aus der älteren Altersgruppe ist ein Atelier häufiger 

nicht erforderlich, bei der jungen Altersgruppe sagen das nur neun Prozent. Folglich 

sind mehr jüngere Künstler:innen (31 %) als ältere Künstler:innen (12 %) aktuell 

auf der Suche nach einem Atelier.  

 
Aufgrund zu geringer Fallzahlen können, unterteilt nach Erwerbsformen, keine be-

lastbaren Aussagen für die fehlende Anmietung von Ateliers getroffen werden. 

Abbildung 11: Aus welchen Gründen arbeiten Sie nicht in einem Atelier? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 343) 
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Größe und Kosten der Ateliers variiert stark nach Geschlecht, Alter und Erwerbsform; kaum 

Teilnahme an kommunalen Atelierprogrammen 

Knapp 30 Prozent der Künstler:innen mit einem (Gemeinschafts)-Atelier arbeiten in eher kleinen 

Ateliers mit bis zu 20 Quadratmetern. Etwa 40 Prozent arbeiten auf bis zu 40 Quadratmetern, 

20 Prozent auf bis zu 70 Quadratmetern und weitere 15 Prozent auf mehr als 70 Quadratmetern. 

Bei etwas mehr als der Hälfte der befragten Künstler:innen liegen die monatlichen Kosten für ein 

Atelier bzw. eine Atelierbeteiligung bei bis zu 300 Euro (vgl. Abbildung 12). Die Ateliers sind dabei 

überwiegend nicht Teil eines kommunalen Atelierprogramms. 

 
Frauen arbeiten anteilig häufiger in kleineren Räumen: 31 Prozent von ihnen ver-

fügen über bis zu 20 qm, im Vergleich zu 21 Prozent der Männer. Männer hingegen 

nutzen deutlich häufiger größere Ateliers: 26 Prozent von ihnen haben über 70 qm, 

während das nur auf elf Prozent der Frauen zutrifft.  

58 Prozent der Künstlerinnen zahlen bis zu 300 Euro, bei den Künstlern sind es 

44 Prozent. Mit steigenden Kosten sinkt der Frauenanteil, während Männer in hö-

heren Kostenkategorien überproportional vertreten sind, etwa bei Atelierkosten bis 

800 Euro (Männer 17 %, Frauen 10 %). Darüber hinaus nehmen Frauen (18 %) et-

was häufiger an kommunalen Atelierprogrammen teil als Männer (13 %). 

 
Jüngere Künstler:innen verfügen deutlich häufiger über kleinere Räumlichkeiten: 

48 Prozent der jungen Altersgruppe nutzen Flächen bis 20 Quadratmeter, im Ver-

gleich zu 34 Prozent der mittleren und 28 Prozent der älteren Gruppe. Größere Ate-

liers bzw. Anteile in einem Gemeinschaftsatelier ab 40 Quadratmetern sind dage-

gen bei älteren Künstler:innen verbreiteter: 21 Prozent nutzen Räume zwischen 40 

und 70 Quadratmetern, 23 Prozent sogar über 70 Quadratmeter – bei den jungen 

sind es zwölf bzw. sechs Prozent. 

Die monatlichen Kosten hängen von der Ateliergröße ab. Da jüngere Künstler:innen 

häufiger kleinere Ateliers anmieten, haben diese tendenziell geringere Atelierkos-

ten. So zahlen 71 Prozent der jungen Künstler:innen weniger als 300 Euro Miete, 

bei den Älteren 48 Prozent. Umgekehrt liegen bei den Atelierkosten bis 500 Euro 

bzw. bis 800 Euro die älteren Künstler:innen mit 30 Prozent bzw. 15 Prozent vorn, 

während nur 20 Prozent bzw. fünf Prozent der jungen Künstler:innen Atelierkosten 

in diesen Höhen bezahlen. Zwischen den Altersgruppen zeigen sich bei der Teil-

nahme an Atelierprogrammen keine wesentlichen Unterschiede. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen verfügen häufiger über größere Ateliers bzw. An-

teile in einem Gemeinschaftsatelier: Nur jede:r Fünfte arbeitet auf weniger als 

20 Quadratmetern, rund 20 Prozent arbeiten auf Flächen zwischen 40 und 

70 Quadratmetern, weitere 21 Prozent auf mehr als 70 Quadratmetern. Zum Ver-

gleich: Bei Künstler:innen mit Nebenerwerb liegen die Anteile bei 16 bzw. zehn Pro-

zent, während knapp 40 Prozent von ihnen nur bis zu 20 Quadratmeter nutzen. 

Folglich zahlen 63 Prozent der Künstler:innen mit Nebenerwerb weniger als 

300 Euro Miete; bei den hauptberuflichen Künstler:innen trifft dies nur auf 43 Pro-

zent zu. Umgekehrt liegt die monatliche Miete bei 16 Prozent der hauptberuflichen 

Künstler:innen bei bis zu 800 Euro, bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb ledig-

lich bei acht Prozent. Zwischen den Erwerbsformen zeigen sich bei der Teilnahme 

an Atelierprogrammen keine wesentlichen Unterschiede. 
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Abbildung 12: Wie hoch sind die monatlichen Gesamtkosten für Ihr Atelier/ Ihre Atelierbeteiligung? 

In Prozent 
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Lagerraum bis 20 qm üblich; seltener bei der jungen Altersgruppe, Frauen und Künstler:innen 

mit Nebenerwerb 

Zusätzliche Lagerräume ermöglichen es Künstler:innen ihre Arbeiten und Materialien an einem si-

cheren Ort zu verstauen. Etwas mehr als die Hälfte der Künstler:innen verfügt über einen separaten 

Lagerraum. Von diesen verfügen 36 Prozent über eine Lagerfläche von bis zu 20 Quadratmetern, 

weitere elf Prozent über eine Fläche von bis zu 40 Quadratmetern (vgl. Abbildung 13). 

Im Vergleich der Geschlechter zeigt sich, dass die Hälfte der Künstlerinnen über einen separaten 

Lagerraum verfügt, bei den Künstlern liegt dieser Anteil bei rund 60 Prozent. Mit Blick auf das Alter 

zeigt sich eine klare Tendenz: nur ein Drittel der jungen Künstler:innen haben einen Lagerraum, in 

der mittleren Altersgruppe sind es 52 Prozent, in der älteren 64 Prozent (vgl. Abbildung 13). Im 

Vergleich nach Erwerbsform verfügen hauptberufliche Künstler:innen (60 %) häufiger über einen 

Lagerraum als jene mit Nebenerwerb (49 %). 
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Abbildung 13: Haben Sie einen Lagerraum und wenn ja: wie groß ist dieser? 

In Prozent 
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6 Arbeitsbedingungen 

Dieses Kapitel widmet sich den Arbeitsbedingungen von Bildenden Künstler:innen. Dabei geht es 

um die Frage, wie sie aktuell ihre Arbeitsbedingungen bewerten, wie Digitalisierung und Nachhal-

tigkeit in ihre Arbeit einfließen und welche Zukunftsperspektiven sie für ihren Beruf sehen.  

6.1 Aktuelle Arbeitsbedingungen 

Grundlagen, um gut künstlerisch arbeiten zu können: angemessene Honorare, Ausstellungs-

möglichkeiten, ein Atelier, gute Rahmenbedingungen wie ein kulturfreundliches Steuerrecht 

sowie der Schutz des Urheberrechts 

Gute Arbeitsbedingungen sind die Grundlage für wirtschaftlichen Erfolg. Für die Künstler:innen sind 

ein kulturfreundliches Steuerrecht10 (97 %), Honorare für ihre künstlerische Leistung (96 %) sowie 

gute Ausstellung- und Präsentationsmöglichkeiten (96 %) wichtige/sehr wichtige Faktoren für die 

Ausübung ihre künstlerische Tätigkeit. Aber auch der Schutz des Urheberrechts (94 %) und der 

Atelierraum (92 %) sind wichtige/sehr wichtige Faktoren (vgl. Abbildung 14). Die Bewertung der 

bedeutenden Arbeitsgrundlagen ist im Vergleich zur Befragung von 2020 weitestgehend konstant 

geblieben. 

 
Mit 78 Prozent spielt das Thema Weiterbildung für Frauen eine wichtigere Rolle als 

für Männer (50 %). Auch ist für Frauen der Abbau des Gender Pay Gaps (92 %) und 

des Gender Show Gaps (91 %) wesentlich wichtiger als für ihre männlichen Kolle-

gen (65 %; 62 %). Der Gender Pay Gap liegt in der Kultur in 2024 im Schnitt bei 

25 Prozent, in der Bildenden Kunst sogar bei 30 Prozent.11 Der Gender Show Gap 

drückt sich u. a. in der höheren Anzahl an Einzelausstellungen bei den Männern 

aus (vgl. Kapitel 5.1). Ein Zusammenhang zwischen dem Gender Show Gap und 

dem Gender Pay Gap ist daher wahrscheinlich. Sichtbarkeit ist eine wichtige Wäh-

rung in der Bildenden Kunst, die am Ende auch Einkommen bringt.12 

 

 

Der Zugang zur KSK ist für die junge Altersgruppe (95 %) und mittlere Altersgruppe 

(89 %) wichtiger als für die ältere Altersgruppe (79 %). Eine Erklärung dafür ist das 

Ausscheiden der Älteren aus der KSK aufgrund des Rentenalters. Je jünger die Be-

fragten, desto wichtiger ist ihnen der Abbau des Gender Pay Gaps und des Gender 

Show Gaps. Es fällt zudem auf, dass der Schutz des Urheberechts für die mittlere 

(94 %) und ältere Kohorte (96 %) etwas wichtiger ist als für die Jüngeren (88 %). 

Mögliche Gründe könnten hierfür sein, dass ältere Künstler:innen mehr Erfahrung 

im Umgang mit Urheberrecht gesammelt haben bzw. bereits mehr urheberrechtlich 

geschützte Werke haben, über die sie Einnahmen erzielen.  

 
10 Unter einem kulturfreundlichen Steuerrecht ist laut den Interviews allen voran die Absenkung der Mehrwertsteuer auf sieben Pro-

zent für Galerien zu verstehen. Es wurde auch angemerkt, dass die Einnahmen oft zu gering sind und die steuerliche Einstufung zwi-

schen Kleinunternehmer:in und Mehrwertsteuerpflichtigen schwankt, was einen hohen Verwaltungsaufwand mit sich bringt. Eine Ver-

einfachung dieser Strukturen wäre wünschenswert. 
11 ver.di (2025); Kulturrat (2025)  
12 Arndt et al. (2024) 

https://kunst-kultur.verdi.de/schwerpunkte/soziale-lage/zahlen-daten-fakten/++co++8608d6ac-f809-11ef-9081-91171a2ed43f
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In Abhängigkeit von der Erwerbsform hat der Zugang zur KSK für hauptberufliche 

Künstler:innen mit 96 Prozent eine größere Bedeutung als für Künstler:innen mit 

Nebenerwerb (73 %) (vgl. Kapitel 7 Soziale Sicherung). 

 

Abbildung 14: In welchem Maße sind Ihnen folgende Faktoren wichtig für Ihre künstlerische Tätigkeit? 

In Prozent, Mehrfachnennungen möglich 
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Bei der Mehrheit wird die Künstler:inneneigenschaft vom Finanzamt anerkannt 

Eine wichtige Rahmenbedingung, um künstlerisch gut arbeiten zu können, ist die steuerliche Aner-

kennung des künstlerischen Berufs. Bei der überwiegenden Mehrheit der Befragten (87 %) wird die 

Künstler:inneneigenschaft vom Finanzamt anerkannt. Während es nach Geschlecht keine Unter-

schiede gibt, zeigen sich deutliche Unterschiede nach Erwerbsform. So werden von den hauptbe-

ruflichen Künstler:innen 96 Prozent der Befragten anerkannt, bei den Künstler:innen mit Nebener-

werb 78 Prozent. Auch bei der mittleren Altersgruppe liegt die Anerkennungsquote mit 91 Prozent 

etwas über den Vergleichsgruppen, was damit zusammenhängen kann, dass in der jüngeren und 

in der älteren Altersgruppe der Anteil jener, die kein Einkommen aus der oftmals freiberuflichen 

künstlerischen Tätigkeit erzielen, höher ist. Für knapp ein Drittel der Befragten war für die Anerken-

nung beim Finanzamt die Mitgliedschaft in einem Berufsverband wie dem BBK hilfreich.  
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Zufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen, hohe Unzufriedenheit mit dem daraus erzielten 

Einkommen; hauptberufliche Künstler:innen etwas zufriedener 

Einen sinnstiftenden Beruf zu haben und mit der eigenen Arbeit einen Beitrag zur Gesellschaft zu 

leisten, ist für die meisten Bildenden Künstler:innen eine große Motivation ihren Beruf auszuüben 

(vgl. Kapitel 9). Mit ihren derzeitigen Arbeitsbedingungen sind 73 Prozent zufrieden/sehr zufrieden. 

Auch mit der Wirksamkeit ihrer Arbeit (67 %) und mit der Kollegialität unter Bildenden Künstler:in-

nen (65 %) sind rund zwei Drittel der Befragten zufrieden/sehr zufrieden. Die Zufriedenheit mit den 

Arbeitsbedingungen nimmt mit dem Alter leicht zu. Weitere Unterschiede nach Altersgruppen und 

Geschlecht gibt es nicht. 

Eine große Unzufriedenheit herrscht dagegen mit dem aus der künstlerischen Tätigkeit erzielten 

Einkommen. 80 Prozent der Befragten sind mit ihrem Einkommen eher unzufrieden/sehr unzufrie-

den. Die hohe Unzufriedenheit erklärt sich mit den niedrigen Einkommen. 90 Prozent der Befragten 

haben Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit, die weniger als 20.000 Euro pro Jahr betragen (vgl. 

Kapitel 7). Im Vergleich der Erwerbsformen sind hauptberufliche Künstler:innen in der Tendenz mit 

allen Aspekten etwas zufriedener als Künstler:innen mit Nebenerwerb. Knapp ein Drittel der haupt-

beruflichen Künstler:innen ist zufrieden/sehr zufrieden mit ihrem erzielten Einkommen aus der 

künstlerischen Tätigkeit. Bei den Künster:innen mit Nebenerwerb sind es nur neun Prozent (vgl. 

Abbildung 15). 

Abbildung 15: Wie zufrieden sind Sie aktuell mit folgenden Aspekten Ihrer künstlerischen Tätigkeit? 

In Prozent 
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Finanzielle Unsicherheit am häufigsten genannte Herausforderung, vor allem bei Frauen, 

hauptberuflichen Künstler:innen und der jungen Altersgruppe  

Mit dem Beruf Bildende Künstler:in sind besondere Herausforderungen verbunden: Vier von fünf 

Befragten empfinden die finanzielle Unsicherheit als besonders große Herausforderung. Auch 

Selbstvermarktung und PR (68 %) sowie Mehrfachbelastung (52 %) werden von über der Hälfte der 

Künstler:innen als belastend wahrgenommen (vgl. Abbildung 16). 

 
Für Frauen sind die finanzielle Unsicherheit, die Selbstvermarktung und PR, Mehr-

fachbelastung, Care Arbeit, Konkurrenz und Zeitdruck herausfordernder als für 

Männer (vgl. Abbildung 16). Von Sorgearbeit und familienbedingten Erwerbsunter-

brechungen sind damit weiterhin vor allem Künstlerinnen betroffen. Diese erschwe-

ren ihren beruflichen Werdegang, indem sie u. a. seltener an Residenzen teilneh-

men können, da diese häufig nicht familienfreundlich sind. In den Interviews wurde 

berichtet, dass Frauen mit Kindern häufig über mehrere Jahre „verschwinden“, was 

in einem Beruf, in dem Sichtbarkeit eine der wichtigsten Währungen ist, ein großer 

Nachteil ist. 

 
Das Thema finanzielle Unsicherheit ist bei der jungen Altersgruppe mit 93 Prozent 

am höchsten und nimmt bei der älteren Altersgruppe etwas ab. Auch die Aspekte 

rund um Sorgearbeit und Belastung sind in der jungen und mittleren Altersgruppe 

eine größere Herausforderung als für die ältere Altersgruppe. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen nehmen die finanzielle Unsicherheit und Bürokra-

tie als herausfordernder wahr als Künstler:innen mit Nebenerwerb. Im Thema Sor-

gearbeit unterscheiden sich die Gruppen kaum. 

 

Abbildung 16: Was empfinden Sie als besonders herausfordernd für Ihre künstlerische Arbeit? 

In Prozent, Mehrfachnennungen möglich 
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Darüber hinaus nannten die befragten Künstler:innen unter Sonstiges weitere Herausforderungen, 

u. a. Existenzängste, Armut und Altersarmut, hohe Kosten (für Material, Miete, Transport etc.), Dis-

kriminierung, mangelnde Anerkennung, intransparente und komplizierte Förderstrukturen sowie 

unzureichende Infrastruktur wie Ateliers und Ausstellungsräume. 

6.2 Digitalisierung und Nachhaltigkeit als Teil des Arbeitsalltags 

Digitalisierung gehört in der Kommunikation zum Arbeitsalltag Bildender Künstler:innen; die 

Produktion künstlerischer Werke bleibt weitestgehend analog 

Die Digitalisierung ist mittlerweile Teil des Arbeitsalltags von Bildenden Künstler:innen: knapp 

90 Prozent der Befragten nutzen häufig/sehr häufig digitale Werkzeuge, um sich über das Kunst-

geschehen zu informieren. Auch zum Austausch mit anderen Künstler:innen (80 %), mit Ausstel-

lungseinrichtungen (73 %) und mit Käufer:innen (63 %) werden digitale Mittel verwendet. Weniger 

als die Hälfte der Künstler:innen (42 %) gaben an, digitale Werkzeuge zur Herstellung von solchen 

Werken zu verwenden, die rein auf digitalen Mitteln basieren. (vgl. Abbildung 17).  

Im Vergleich zur Befragung von 2020 werden digitale Mittel für die Kommunikation tendenziell 

etwas stärker genutzt. Die Unterschiede nach Geschlecht, Alter und Erwerbsform sind marginal. 

Für die wenigsten befragten Künstler:innen hat generative Künstliche Intelligenz (KI) bislang einen 

Einfluss auf ihre Arbeit. Demzufolge bleibt die Bildende Kunst in ihrer Produktion weiterhin analog, 

jedoch mit der Tendenz zu mehr Digitalität. 

Abbildung 17: Wie häufig nutzen Sie digitale Werkzeuge in Ihrer künstlerischen Arbeit? 

In Prozent 
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Selbstvermarktung über Soziale Medien, allen voran Instagram, wird wichtiger 

Bei der Vermarktung ihrer Kunst nutzt ein Großteil aller Befragten Webseiten (90 %) und Soziale 

Medien (78 %) (vgl. Abbildung 18). Besonders auffällig dabei ist die steigende Bedeutung Sozialer 

Medien: Der Anteil Künstler:innen, die Soziale Medien zur Vermarktung nutzen, ist im Vergleich zur 

Befragung von 2020 (52 %) um rund 25 Prozentpunkte gestiegen. Da nur etwa 30 Prozent der 

Künstler:innen von Galerien vertreten werden (vgl. Kapitel 5.1), gewinnen Soziale Medien als Mittel 

zur Selbstvermarktung deutlich an Relevanz, allen voran Instagram. Ein Drittel nutzt zusätzlich je-

weils Newsletter und einschlägige Webseiten zur Information über ihre Tätigkeit. Digitale Verkaufs-

plattformen (16 %) und digitale Ausstellungsräume (8 %) werden hingegen nur wenig genutzt. Mar-

kant ist, dass die jüngere Altersgruppe am häufigsten Soziale Medien für die Vermarktung nutzt, 

während die mittlere und die ältere Altersgruppe am häufigsten Webseiten nutzen. Im Vergleich 

nach Geschlecht und nach Erwerbsform gibt es keine Unterschiede. 

Abbildung 18: Welche digitalen Medien nutzen Sie im Rahmen der Vermarktung und für die Präsenta-

tion Ihrer künstlerischen Tätigkeit? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.658) 
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35 Prozent aller Befragten haben ihre Werke digital erfasst; junge Künstler:innen häufiger  

Insgesamt 35 Prozent der Befragten haben ihr Werk digital dokumentiert, 20 Prozent der Bilden-

den Künstler:innen nutzen digitale und analoge Vorgehensweisen (vgl. Abbildung 19). 41 Prozent 

erfassen ihre Werke nicht. Dabei gibt es keine nennenswerten Unterschiede nach Erwerbsform 

und Geschlecht. Beim Alter fällt auf, dass junge Künstler:innen ihre Werke am häufigsten digital 

erfassen (47 %), während im Vergleich die mittlere (37 %) und ältere Altersgruppe (27 %) dies et-

was seltener tun. 
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Abbildung 19: Haben Sie Ihr Werk erfasst? 

In Prozent 
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Über ein Drittel der Befragten setzt sich umfangreich in ihrer Kunst mit kultureller und sozia-

ler Nachhaltigkeit auseinander 

Auch Nachhaltigkeitsaspekte werden im Zusammenhang mit der Bildenden Kunst zunehmend dis-

kutiert. Die Auseinandersetzung besteht einerseits im Einsatz von ökologisch nachhaltigen Materi-

alien und der Reduktion des ökologischen Fußabdrucks bei Ausstellungen. Andererseits themati-

sieren Künstler:innen die verschiedenen Dimensionen von Nachhaltigkeit in ihren Werken und las-

sen sie in die Vermittlung ihrer Kunst einfließen.  

Aus der Befragung geht hervor, dass sich ein großer Teil der Künstler:innen umfangreich oder teil-

weise mit dem Thema Nachhaltigkeit beschäftigt. 35 Prozent der Künstler:innen beschäftigten sich 

in ihrer Kunst umfangreich mit kultureller Nachhaltigkeit, gefolgt von ökologischer Transformation 

(32 %), sozialer Nachhaltigkeit (26 %) und ökonomischer Nachhaltigkeit (20 %).  

Bei den Geschlechtern beschäftigen sich Frauen häufiger umfangreich mit der kulturellen (36 %) 

und sozialen Nachhaltigkeit (29 %) als Männer (30 %; 18 %). Nach Altersgruppen fällt auf, dass 

Nachhaltigkeit im stärkeren Umfang bei den jüngeren Altersgruppen zum Tragen kommt: So be-

schäftigen sich mehr jüngere Künstler:innen in ihrer künstlerischen Tätigkeit umfangreich mit allen 

Nachhaltigkeitsaspekten. Besonders groß ist der Unterschied bei kultureller und sozialer Nachhal-

tigkeit (vgl. Abbildung 20). Nach Erwerbsform gibt es keine Unterschiede. 
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Abbildung 20: In welchem Umfang kommen in Ihrer künstlerischen Tätigkeit als Bildende Künstler:in-

nen Aspekte der Nachhaltigkeit zum Tragen? 

In Prozent (N = 2.193) 
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6.3 Zukunftsaussichten und Unterstützungsmaßnahmen 

Über 80 Prozent der Künstler:innen haben Zukunftssorgen: vor allem um wegbrechende För-

derung  

81 Prozent der Künstler:innen machen sich Sorgen um die berufliche Zukunft. Dies entspricht ei-

nem deutlichen Zuwachs gegenüber der Befragung 2020, bei der 67 Prozent diese Sorge äußerten 

(vgl. Abbildung 21).  

 
Frauen (84 %) machen sich häufiger Sorgen um ihre berufliche Zukunft als Männer 

(72 %). Während sich Frauen stärker um den Wegfall von Förder- und Bildungspro-

grammen und von Präsentationsorten sorgen, sind Männer besorgter über den 

Rückgang des Käufer:innenpotenzials (vgl. Abbildung 21). 

 
Die junge Altersgruppe (96 %) macht sich mehr Sorgen um die berufliche Zukunft 

als die mittlere (89 %) und ältere Altersgruppe (65 %). Die Sorge um wegfallende 

Förderungen nimmt mit dem Alter ab. Um die Instrumentalisierung der Kunst sor-

gen sich vor allem jüngere Künster:innen. 

 
Bei den Erwerbsformen machen sich hauptberufliche Künstler:innen (85 %) grö-

ßere Sorgen als Künster:innen mit Nebenerwerb (75 %). Die Art der Sorgen unter-

scheidet sich nicht nennenswert nach Erwerbsform.  

 

21

35

39

53

53

49

48

38

25

15

14

21

32

28

35

53

51

49

46

26

17

23

19

19

30

18

28

52

52

50

50

29

18

32

22

junge Altersgruppe (N   499) mittlere Altersgruppe(N   947) ältere Altersgruppe (N   747)

Im Bereich ökonomische Nachhaltigkeit

Im Bereich ökologische Transformation

Im Bereich soziale Nachhaltigkeit

Im Bereich kulturelle Nachhaltigkeit

n   598

n   608

n   597

n   594

n   748

n   764

n   750

n   757

n   248

n   249

n   250

n   247

Umfangreich Teilweise Gar nicht

Anteil der Nennungen, in Prozent (N   2.193)

                                                                            
                                  

  Prognos 2025



Von der Kunst zu leben: Die wirtschaftliche und soziale Situation Bildender Künstler:innen in Deutschland | Arbeitsbedingungen 

 Seite 30 

  

Weitere unter Sonstige genannte Sorgen sind: finanzielle Unsicherheit, unzureichende Altersvor-

sorge bzw. Altersarmut, abnehmende Wertschätzung und Sichtbarkeit künstlerischer Arbeit, Diskri-

minierung (aufgrund von Geschlecht, Alter oder Herkunft), Rechtsruck sowie die wachsende Be-

deutung Künstlicher Intelligenz. 

In den Vergleichen wird deutlich, dass jene Gruppen – Jüngere und Frauen –, die im Vergleich 

häufiger niedrigere Einkommen und eine schlechtere Repräsentanz haben, sich häufiger Sorgen 

machen.  

Abbildung 21: Worum machen Sie sich in Bezug auf Ihre berufliche Zukunft Sorgen? 

In Prozent, Mehrfachnennungen möglich 
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Besonders wirkungsvolle Maßnahmen, um ein langfristiges künstlerisches Schaffen zu er-

möglichen: Grundeinkommen, differenzierte Förderprogramme, günstige Beratungsangebote 

zu Steuern- und Rechtsfragen und Ausfallzahlungen für Aufträge 

Die bisherige Analyse hat gezeigt, dass die Rahmenbedingungen für Bildende Künstler:innen nicht 

einfach sind. Daher wurde in der Befragung auch danach gefragt, welche Maßnahmen für ein lang-

fristiges künstlerisches Schaffen besonders wirkungsvoll sein könnten. Den Antworten der Befrag-

ten zufolge sind Maßnahmen besonders hilfreich, die die finanzielle Unsicherheit von Bildenden 

Künstler:innen lindert: Bedingungsloses Grundeinkommen (74 %), differenzierte Förderpro-

gramme (68 %), kostenfreie/-günstige Beratungsangebote zu Steuern- und Rechtsfragen (67 %) 

und Ausfallzahlungen für Aufträge (63 %) werden als besonders wirkungsvoll angesehen (vgl. Ab-

bildung 22). Im Freitextfeld Sonstige wurden zudem weitere Aspekte wie bezahlbare, sichere Ar-

beitsräume, Förderung für Familien und Anerkennung von Care-Arbeit, bessere Rentenabsiche-

rung, Abbau von Diskriminierung (aufgrund von Geschlecht, Alter, Herkunft, etc.) sowie eine stär-

kere gesellschaftliche und politische Anerkennung künstlerischer Arbeit genannt.  
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Den Interviewpartner:innen zufolge ist unter den Maßnahmen, die finanzielle Unsicherheiten ab-

bauen das Bedingungslose Grundeinkommen besonders vielversprechend. Begründet wird dies 

damit, dass Künstler:innen in ihre Arbeit und Projekte überdurchschnittlich viele Ressourcen ste-

cken, die so nicht entlohnt werden. Zudem sind sie gesellschaftlich stark engagiert und arbeiten 

oft auch unentgeltlich oder zu ungünstigen Konditionen. Das bedingungslose Grundeinkommen 

könnte den Künstler:innen ihre finanzielle Unsicherheit etwas nehmen. 

 
Bei allen abgefragten Maßnahmen bewerten durchweg mehr Frauen als Männer 

diese als wirkungsvoll. Besonders ausgeprägt ist der Geschlechterunterschied bei 

den Professionalisierungsangeboten (Frauen: 60 % / Männer: 37 %) und beim Mut-

terschaftsgeld (F: 47 % / M: 24 %). Größere Unterschiede treten aber auch hinsicht-

lich kostenfreier/-günstiger Steuer- und Rechtsberatung (F: 72 % / M: 55 %), Aus-

fallzahlungen für Aufträge, Honorare etc. (F: 67 % / M: 54 %) sowie differenzierter 

Förderprogramme (F: 71 % / M: 59 %) auf.  

 
Auch für die junge Altersgruppe sind Professionalisierung und Mutterschaftsgeld 

im Vergleich mit den anderen beiden Altersgruppen wichtiger. Bei der jungen Al-

tersgruppe halten sogar 72 Prozent das Mutterschaftsgeld für besonders wirkungs-

voll. In der älteren Altersgruppe spielt die Beratung in Werknachlass- und Erb-

schaftsangelegenheiten mit 59 Prozent eine besonders wichtige Rolle. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen erachten Ausfallzahlungen für Aufträge, Honorare 

oder andere abgesagte künstlerische Tätigkeiten (67 %) sowie Hilfe durch Notfall- 

und Sonderfonds (55 %) als besonders wirkungsvoll für ein langfristiges künstleri-

sches Schaffen. Künstler:innen mit Nebenerwerb hingegen bewerten Angebote zur 

Professionalisierung und Fortbildung mit 56 Prozent als besonders relevant – häu-

figer als ihre hauptberuflichen Kolleg:innen (50 %). 

Abbildung 22: Welche Maßnahmen halten Sie für ein langfristiges künstlerisches Schaffen für besonders 

wirkungsvoll? 

In Prozent, Mehrfachnennungen möglich (n = 1.653) 
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7 Wirtschaftliche Situation 

Dieses Kapitel beleuchtet die wirtschaftliche Situation von Bildenden Künstler:innen in Deutsch-

land. Dabei wird insbesondere die Einkommenssituation dargestellt, wozu die Höhe der Einkom-

men durch die künstlerische Tätigkeit sowie deren Einkommensquellen gehören. Im Abschnitt zur 

Zusammensetzung des Lebensunterhalts werden andere finanzielle Mittel wie z. B. Einkünfte aus 

nicht-künstlerischer beruflicher Tätigkeit näher untersucht. Zudem werden Fragen zu den Einkom-

mensausfällen aufgrund der Corona-Pandemie, zu den Rückzahlungen von Corona-Hilfen sowie die 

Frage zu Auswirkungen auf die Gesellschaft behandelt. Schließlich beinhaltet das Unterkapitel zur 

Wochenarbeitszeit eine differenzierte Betrachtung nach Arbeitsstunden.  

7.1 Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit 

Das jährliche Arbeitseinkommen aus künstlerischer Tätigkeit liegt bei 90 Prozent der Befrag-

ten unter 20.000 Euro 

Die Einkommenssituation in der Bildenden Kunst ist durch insgesamt niedrige Einkommen gekenn-

zeichnet. Bei der Betrachtung des persönlichen Arbeitseinkommens aus künstlerischer Tätigkeit 

zeigt sich, dass im Jahr 2024 rund 15 Prozent keinerlei persönliches Einkommen aus der künstle-

rischen Tätigkeit generierten (vgl. Abbildung 23). Weitere 75 Prozent der Künstler:innen verdienten 

weniger als 20.000 Euro mit ihrer Kunst. Nur 10 Prozent erzielten mehr als 20.000 Euro. Die Zah-

len verdeutlichen die extreme Ballung am unteren Rand der Einkommensskala, betrachtet man 

ausschließlich die Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit. Damit kann nach wie vor nur eine Min-

derheit der Bildenden Künstler:innen von den Erträgen aus der künstlerischen Arbeit ihren Lebens-

unterhalt bestreiten. Zum Vergleich: Von den Vollzeiterwerbstätigen in der Gesamtbevölkerung er-

zielen fast spiegelverkehrt 88 Prozent ein Nettoeinkommen von mehr als 20.000 Euro im Jahr 

(12 % liegt also darunter).13 Bei den Teilzeiterwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft beträgt dieser 

Anteil 79 Prozent darüber bzw. 21 Prozent unter 20.000 Euro.  

Gemessen an den absoluten Einkünften aus künstlerischer Tätigkeit ist eine leicht positive Ent-

wicklung in der Kategorie 5.000 bis 20.000 Euro festzustellen. Lagen die Anteile der Künstler:in-

nen im Zeitraum 2017 bis 2019 in dieser Kategorie zwischen 32 und 35 Prozent, bewegten sich 

 
13 Institut der Deutschen Wirtschaft (2025).  

Arbeitseinkommen  

Das Arbeitseinkommen errechnet sich aus den Einnahmen aus künstlerischer Tätigkeit 

(z. B. Honorare für künstlerische Leistungen oder Einnahmen aus künstlerischer Lehrtätig-

keit) minus Betriebsausgaben (z. B. für Ateliermiete, Büromiete), jedoch vor Steuern und 

Sozialabgaben und ist u. a. Bemessungsgrundlage für die gesetzliche Kranken-, Pflege- 

und Rentenversicherung. Bei den Angaben wurden zudem Einkünfte aus ggf. erhaltenen 

Corona-Förderungen mitberücksichtigt. 

i 
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diese in den Jahren 2020 bis 2024 zwischen 38 und 41 Prozent. Eine vergleichbare Entwicklung 

ist in der Kategorie über 20.000 Euro feststellbar, in welcher die Anteile von vier bis fünf Prozent 

(2017 bis 2019) auf acht bis zehn Prozent (2020 bis 2024) angestiegen sind.  

Des Weiteren zeigen sich innerhalb der Einkommenskategorie 0 bis 5.000 Euro Verschiebungen. 

So gaben in der aktuellen Umfrage deutlich mehr Teilnehmende an, keine Einkünfte aus künstleri-

scher Tätigkeit erzielt zu haben als bei der Umfrage 2020. Lagen die Anteile der Künstler:innen 

ohne Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit in den Jahren 2017 bis 2019 um neun bis zehn Pro-

zent, verdoppelten sich diese in den Corona-Jahren 2020 (19,5 %) und 2021 (18,0 %) nahezu und 

erreichten damit ihren Höhepunkt. Es ist somit naheliegend, dass diese kurzfristigen Auswirkungen 

durch den Wegfall von Möglichkeiten der künstlerischen Tätigkeit im Zuge der Corona-Pandemie 

zustande kamen. Trotz leichtem Rückgang in den Jahren 2022 bis 2024 lag der Anteil der Künst-

ler:innen ohne Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit mit Werten um die 15 Prozent noch immer 

über dem Niveau von 2017 bis 2019.  

Insgesamt ist festzuhalten, dass trotz leichter Verbesserungen der Anteil an Bildenden Künstler:in-

nen mit insgesamt niedrigem Einkommen nach wie vor hoch ist. Da inflationsbedingte Effekte an 

dieser Stelle nicht berücksichtigt wurden, kann nur mit Vorsicht von einer wirtschaftlichen Verbes-

serung der Situation gesprochen werden. Auch können an dieser Stelle keine differenzierteren Aus-

sagen zu den möglichen Effekten von Corona-Hilfen auf das Arbeitseinkommen getroffen werden. 

Abbildung 23: Wie hoch war Ihr persönliches Arbeitseinkommen aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit, 

dass sie z. B. aus dem Verkauf von Kunstwerken, aus Aufträgen, Honoraren und/oder anderen künstle-

rischen Aktivitäten generiert haben? 

In Prozent 
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Anteil Frauen ohne Einkommen über dem Vor-Pandemie-Niveau.  

Nach wie vor erzielen deutlich mehr Männer als Frauen ein Einkommen von mehr als 20.000 Euro. 

(vgl. Abbildung 24.) So lag der Anteil der Männer mit Einkommen über 20.00 Euro zwischen 2017 

und 2019 bei neun bis zehn Prozent und stieg in den Folgejahren auf 13 bis 15 Prozent. Bei den 

Frauen belief sich der Anteil in diesem Einkommenssegment 2017 bis 2019 auf lediglich drei bis 

vier Prozent und erhöhte sich anschließend auf fünf bis neun Prozent.  

In der mittleren Einkommenskategorie zwischen 5.000 – 20.000 Euro sind im Vergleich der Jahre 

vor und während Corona die Anteile relativ stabil geblieben: Bei den Männern haben sich die Anteile 

von 36 bis 38 Prozent auf 39 bis 45 Prozent leicht erhöht. Bei den Frauen haben sich die Anteile 

von 31 bis 39 Prozent auf 36 bis 37 Prozent verändert.  

In den unteren Einkommensgruppen zeigt sich ein gemischtes Bild. Im Zeitraum 2017 bis 2019 

hatten laut Vorgängerstudie rund neun bis zehn Prozent der Künstler:innen kein Einkommen aus 

ihrer künstlerischen Arbeit – sowohl bei Männern als auch bei Frauen. In diesem Zeitraum erzielten 

42 bis 45 Prozent der Männer und 53 bis 58 Prozent der Frauen ein Einkommen von bis zu 5.000 

Euro pro Jahr (ohne die Gruppe ohne Einkommen). In den Jahren 2020 bis 2024 veränderte sich 

das Bild: Der Anteil derjenigen mit einem Einkommen bis 5.000 Euro sank bei den Männern auf 

30 bis 32 Prozent, bei den Frauen auf rund 38 Prozent. Gleichzeitig stieg der Anteil ohne Einkom-

men an; vor allem im ersten Pandemiejahr 2020 bei Männern um fünf Prozentpunkte und bei 

Frauen sogar um 13 Prozentpunkte. Frauen waren somit deutlich stärker von Einkommensausfäl-

len im Zuge der Corona-Pandemie betroffen. Ein wesentlicher Grund dafür ist die zusätzliche Be-

lastung durch Sorgearbeit, vor allem bei Müttern. Auch wenn sich die Lage seitdem schrittweise 

verbessert hat, ist der Anteil derjenigen, ohne Einkommen zwischen 2020 und 2024 noch nicht 

wieder auf das Niveau vor der Pandemie zurückgekehrt. Das gilt sowohl für Männer als auch für 

Frauen. 

Abbildung 24: Persönliches Arbeitseinkommen aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit: Geschlecht  

In Prozent 
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Mittlere Altersgruppe wirtschaftlich am erfolgreichsten, starker Corona-Effekt beim Einkom-

men der Jüngeren 

Mit Blick auf die Einkommenssituation nach Altersgruppen zeigen sich mehrere unterschiedliche 

Tendenzen. Im Jahr 2024 erzielten innerhalb der mittleren Altersgruppe rund 13 Prozent ein Ein-

kommen aus künstlerischer Tätigkeit von mehr als 20.000 Euro (vgl. Abbildung 25). Dieser Anteil 

ist im Vergleich zur jungen und zur älteren Altersgruppe etwa doppelt so hoch. Gleichzeitig ist der 

Anteil jener, die kein Einkommen erzielten bei der mittleren Altersgruppe am niedrigsten (12 %). 

Die mittlere Altersgruppe ist verglichen mit den anderen Gruppen wirtschaftlich also erfolgreicher 

und erzielt die höchsten Einkommen.  

Die kurzfristigen Auswirkungen der Corona-Pandemie sind insbesondere bei den jüngeren Künst-

ler:innen sichtbar. Aus dieser Gruppe hatte mehr als ein Drittel im Jahr 2020 und noch rund ein 

Fünftel im Jahr 2024 kein Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit. Der Anteil ohne Einkommen im 

Zeitraum 2020 bis 2024 sank hier also deutlich. In der Einkommenskategorie bis 5.000 Euro hat 

der Anteil der jungen Altersgruppe von rund 32 Prozent auf 38 Prozent zugenommen. In der mitt-

leren und älteren Altersgruppe kam es zu keinen nennenswerten Veränderungen. Bei Älteren liegt 

der Anteil konstant bei rund 18 bis 20 Prozent. Hier könnten Ausstiegsprozesse oder reduzierte 

Erwerbsaktivität eine Rolle spielen.  

Bei den Einkommen zwischen 5.000 und 20.000 Euro kam es innerhalb der jungen Altersgruppe 

zu einem Anstieg von etwa 29 Prozent im Jahr 2020 auf 37 Prozent im Jahr 2024. In der mittleren 

und älteren Altersgruppe kam es auch hier zu keinen nennenswerten Veränderungen, was auf eine 

gewisse Stabilisierung in diesem Einkommensbereich hindeutet.  

Abbildung 25: Persönliches Arbeitseinkommen aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit: Altersgruppen 

In Prozent 
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Überdurchschnittlich viele Künstler:innen mit Nebenerwerb erzielen kein Einkommen aus ih-

rer künstlerischen Tätigkeit  

Beim Vergleich zwischen den Erwerbsformen zeigen sich deutliche Unterschiede in den Einkom-

men. Während circa 30 Prozent der Künstler:innen im Nebenerwerb kein Einkommen aus der 

künstlerischen Tätigkeit erzielen, trifft dies bei den hauptberuflichen Künstler:innen nur auf circa 

drei Prozent zu (vgl. Abbildung 26). Umgekehrt erzielen rund 18 Prozent der hauptberuflichen 

Künstler:innen höhere Einkommen (über 20.000 Euro), während diese Anteile unter den Künst-

ler:innen mit Nebenerwerb verschwindend gering sind. Die hauptberuflichen Künstler:innen erzie-

len also grundsätzlich höhere Einkommen durch ihre künstlerische Tätigkeit und können eher da-

von leben. 

Abbildung 26: Persönliches Arbeitseinkommen aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit: Erwerbsform 

In Prozent  

 

 © Prognos 2025 

7.2 Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit nach Einkommensquellen  

Künstlerische Lehrtätigkeit, Honorare und Corona-Förderungen als wichtigste Einkommens-

quellen 

Neben der Höhe ihrer Einkommen wurden die Befragten auch nach den Einkommensquellen aus ihrer 

künstlerischen Tätigkeit für die Jahre 2020 bis 2024 gefragt. Deutlich wird, dass sich das Einkommen 

für die meisten Künstler:innen aus verschiedenen Quellen zusammensetzt (vgl. Abbildung 27). Insge-

samt beziehen 24 Prozent einen hohen bis sehr hohen Anteil ihres Einkommens aus Lehrtätigkeiten. 

Die künstlerische Lehrtätigkeit ist also für etwa ein Viertel der Befragten eine wichtige Einkommens-

quelle – deutlich relevanter als viele andere Einkommensarten. Für ein Fünftel waren sowohl die 

Corona-Förderungen als auch die Honorare für künstlerische Leistungen wichtige Einnahmequellen. 
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Einkommensquellen, aus denen deutlich seltener Einkünfte bezogen wurden, sind der Ankauf von 

Werken durch die öffentliche Hand, Beteiligungen an Wettbewerben für Kunst am Bau/im öffentli-

chen Raum und Aufträge zur Realisierung von Kunst am Bau/im öffentlichen Raum. Ein möglicher 

Grund dafür könnte sein, dass sich das Gesamteinkommen aus kleineren Anteilen mehrerer Tätig-

keitsschwerpunkte zusammensetzt. 

Für viele Künstler:innen ist insbesondere die Lehrtätigkeit an Hochschulen ein wichtiges zweites 

finanzielles Standbein, um ihre Einkommen zu sichern, da nur ein kleiner Teil von Kunstverkäufen 

leben kann. Dies hat sich auch in den Expert:innen-Interviews bestätigt. Diese Lehrtätigkeiten bie-

ten eine gewisse finanzielle Stabilität, jedoch ist das Einkommen oft nicht ausreichend, um Rück-

lagen zu bilden oder Altersarmut zu vermeiden (vgl. Kapitel 8). Künstler:innen haben in der Regel 

Schwierigkeiten, ausreichend Einnahmen zu erzielen und die wirtschaftliche Situation in der Bran-

che bleibt prekär. Die Kombination aus künstlerischer Arbeit und Lehrtätigkeit ist dabei ein gängi-

ges Modell, um finanziell über die Runden zu kommen. 

 Die künstlerische Lehrtätigkeit ist bei Frauen eine zentrale Einkommensquelle. 

27 Prozent der weiblichen Befragten gaben an, dass Einkünfte aus künstlerischer 

Lehrtätigkeit einen hohen oder sehr hohen Anteil am Einkommen ausmachten. Im 

Unterschied dazu generieren Männer ihr Einkommen überwiegend aus Ankäufen 

aus privaten Sammlungen, Museen oder Stiftungen (21 %). 

 Honorare für künstlerische Leistungen sowie reguläre Stipendien machen jeweils 

für mehr als 30 Prozent der jungen Altersgruppe einen hohen bzw. sehr hohen An-

teil am Einkommen aus. Für die mittlere und ältere Altersgruppe fällt jeweils die 

Bedeutung der Einkommen durch künstlerische Lehrtätigkeit stärker ins Gewicht. 

 
Bei hauptberuflichen Künstler:innen (27 %) und bei den Künstler:innen mit Nebener-

werb (18 %) sind die Einkünfte aus künstlerischer Lehrtätigkeit die wichtigste Ein-

kunftsquelle.  
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Abbildung 27: Und nun zusammengefasst auf den Zeitraum von 5 Jahren (2020 bis 2024): Welchen An-

teil hatten Einkünfte aus folgenden Einkunftsquellen für Ihr Einkommen insgesamt? 

In Prozent  
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Eigenes Atelier und universitäres Umfeld als bevorzugte Stätten für künstlerische Lehrtätig-

keit; Ausübung der Lehrtätigkeit ist üblicherweise selbständig  

Die Ausübung der künstlerischen Lehrtätigkeit wird nach mehreren Bildungseinrichtungen geglie-

dert. Von den Befragten, die Einkünfte aus einer künstlerischen Lehrtätigkeit generieren, lehren 

33 Prozent im eigenen Atelier und 29 Prozent im akademischen, universitären Umfeld (vgl. Abbil-

dung 28). Mit jeweils 22 Prozent sind auch Kunstschulen und Kunstakademien von Bedeutung. 

Kindergärten, Fachhochschulen und Realschulen fallen als Milieus der künstlerischen Lehre weni-

ger ins Gewicht. 

 
35 Prozent der Männer erzielen Einkünfte aus der Lehre an der Universität/Hoch-

schule. Unter den Frauen war die Lehre im eigenen Atelier (35 %) die häufigste 

Form. Den Interviewpartner:innen zufolge liegt dies auch daran, dass Männer noch 

immer in besser bezahlten, prestigeträchtigeren Tätigkeiten arbeiten. 

 Während bei der jungen (32 %) und mittleren Altersgruppe (36 %) die Lehrtätigkeit 

an der Universität oder Hochschule für die meisten am einkommensrelevantesten 

ist, rückt die Lehrtätigkeit im eigenen Atelier in der älteren Altersgruppe (41 %) klar 
in den Mittelpunkt. Ein Grund dafür könnte im Zugang zu Räumlichkeiten liegen, 

da die älteren Künstler:innen tendenziell über größere Atelierräume verfügen.  

 
Bei den Einkommen durch Lehrtätigkeiten an Hochschulen, Kunstschulen und Aka-

demien sind die hauptberuflichen Künstler:innen anteilsmäßig (32 %) deutlich stär-

ker vertreten als Künstler:innen mit Nebenerwerb (25 %). Hauptberufliche Künst-

ler:innen lehren also eher an höheren Bildungseinrichtungen. 
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Abbildung 28: An welcher Bildungseinrichtung haben Sie Einkünfte aus künstlerischer Lehrtätigkeit 

erhalten? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 995) 
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Die Mehrheit der Befragten, die eine künstlerische Lehrtätigkeit ausüben, tut dies überwiegend als 

selbständige Tätigkeit (vgl. Abbildung 29). Auch an Gymnasien, wo der Anteil vergleichsweise am 

geringsten ist, sind noch 56 Prozent selbständig als künstlerische Lehrperson tätig. Gleichzeitig ist 

hier der Anteil an Kunstlehrpersonen, die unbefristet angestellt sind mit 23 Prozent am höchsten. 

Hinzu kommt, dass bei der Erwerbsform Künstler:innen mit Nebenerwerb in ihrer Lehrtätigkeit un-

abhängig der Bildungseinrichtung häufiger angestellt sind als hauptberufliche Künstler:innen, die 

dies eher als selbständige tun (ohne Abbildung). Aussagekräftige Ergebnisse nach Geschlecht und 

Alter sind aufgrund der geringen Fallzahlen an dieser Stelle nicht möglich. 
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Abbildung 29: In welcher Form übten Sie die Lehrtätigkeit überwiegend aus? 

In Prozent 
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Kunstvereine sowie Kommunen und Landkreise als Finanzierer von Ausstellungsvergütungen 

und Honoraren für künstlerische Leistungen   

Kunstvereine sowie Kommunen und Landkreise können als wichtigste Finanzierer von Ausstel-

lungsvergütungen gesehen werden. Dabei gilt zu beachten, dass Kunstvereine häufig von Kommu-

nen und Landkreisen gefördert werden und daraus die Mittel sowohl für Ausstellungsvergütungen 

als auch für Honorare für künstlerische Leistungen generieren. 42 Prozent der Befragten, die Ein-

künfte aus Ausstellungsvergütungen erhalten haben, gaben Kunstvereine als Geldgeber an, wäh-

rend 39 Prozent Kommunen und Landkreise nannten. Am seltensten wurde die Bundesrepublik 

Deutschland genannt (4 %) (vgl. Abbildung 30). 

 
14 Expert:innen-Interview 
15 Viele Kunstvereine geben jedes Jahr sogenannte Jahresgaben heraus – limitierte Editionen von Künstler:innen, die dem Verein na-

hestehen und oft dort ausgestellt haben. Mitglieder haben so die Möglichkeit, hochwertige Kunst zu einem günstigen Preis zu erwer-

ben – als Anerkennung für ihre Unterstützung des Vereins. 

Ausstellungsvergütung 

Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums und 

der Kunstwerke der Bildenden Künstler:innen für eine begrenzte Dauer während der Aus-

stellung. Ausstellungsvergütung gehört zum Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit. Es 

handelt sich nicht um ein Honorar für künstlerische Leistungen.  

 Beim Geschlechtervergleich zeigt sich, dass 53 Prozent der Frauen und 43 Prozent 

der Männer eine Ausstellungsvergütung erhalten haben. Unter den Männern gaben 

44 Prozent Kunstvereine und 31 Prozent Kommunen und Landkreise als Finanzie-

rungsquelle an. Während bei den Frauen ebenfalls diese beiden Geldgeber am häu-

figsten genannt wurden, gibt es bei den Kommunen und Landkreisen (41 %) eine 

deutliche Differenz von zehn Prozent zu den Männern. 

 Über alle Altersgruppen hinweg gehören die Kunstvereine zu den wichtigsten Finan-

zierern von Ausstellungsvergütungen (zwischen 39 % und 45 %). Kunstvereine sind 

vor allem für junge Künstler:innen gute Einstiegsmöglichkeiten.14 Kunstvereine för-

dern häufig eher zeitgenössische, junge oder regionale Positionen. Durch Formate 

wie Jahresgaben15 ermöglichen sie jungen Künstler:innen, erste Erfahrungen im 

institutionellen Ausstellungsbetrieb zu sammeln.  

 

 

 

 

 

Der Anteil von den hauptberuflichen Künstler:innen, die überhaupt eine Ausstel-

lungsvergütung erhalten, liegt bei 61 Prozent gegenüber 50 Prozent bei den Künst-

ler:innen mit Nebenerwerb. Hauptberufliche Künstler:innen haben in der Regel 

eine stabilere berufliche Position und ein höheres Maß an Sichtbarkeit und Aner-

kennung in der Kunstszene (vgl. Kapitel 8.2 zur Anerkennung durch die Gesell-

schaft). Sie sind oft besser vernetzt und haben mehr Erfahrung, Zeit und Ressour-

cen, was zu einer größeren Wahrscheinlichkeit führt, dass sie für Ausstellungen 

ausgewählt und entsprechend vergütet werden. Gleichzeitig gilt die Bedeutung 

obengenannter Institutionen für die Ausstellungsfinanzierung unabhängig von der 

Einkommensstruktur, d. h. sowohl bei den hauptberuflichen Künstler:innen als 

auch bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb sind Kunstvereine jeweils die  

i 
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Abbildung 30: Wenn Sie Einkünfte durch Ausstellungsvergütung hatten, wer hat diese gezahlt? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.020) 
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Honorare für künstlerische Leistungen werden primär von Kommunen und Landkreisen finan-

ziert und sind bei den hauptberuflichen Künstler:innen häufiger  

Kommunen und Landkreise haben sich als wichtigste Finanzierer von Honoraren für künstlerische 

Leistungen erwiesen. Verglichen mit den Ausstellungsvergütungen ist die Häufigkeit der 

häufigsten Geldgeber. 45 Prozent der hauptberuflichen Künstler:innen, die über-

haupt Einkünfte aus Ausstellungsvergütung erhalten haben, gaben an, dass diese 

Vergütung von einem Kunstverein bezahlt wurde. Zudem ist der Unterschied zwi-

schen den beiden Erwerbsformen bei den Museen am stärksten ausgeprägt (12 %). 

Auch hier ist es wahrscheinlich, dass hauptberufliche Künstler:innen bessere Zu-

gänge zu Museen haben, um dort ausstellen zu können. 

Honorare für künstlerische Leistungen  

Honorare für künstlerische Leistungen sind Zahlungen, die Künstler:innen für ihre krea-

tive Arbeit in Rechnung stellen. Künstlerische Leistungen werden erbracht z. B. für Kon-

zeption, Entwurf, Installation/Aufbau von Kunstwerken oder Künstler:innengespräche. 

Honorare für künstlerische Leistungen gehören zum Einkommen aus künstlerischer Tä-

tigkeit. 

i 
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Nennungen an dieser Stelle umgekehrt, so dass mit 36 Prozent der Anteil bei den Kommunen und 

Landkreisen am stärksten zum Tragen kommt (vgl. Abbildung 31). 26 Prozent jener, die Honorare 

für künstlerische Leistungen erhielten, bekamen diese mitunter von Kunstvereinen und 30 Prozent 

gaben andere Finanzierungsquellen an.  

 Beim Vergleich nach Geschlecht geht hervor, dass von allen befragten Männern 

51 Prozent überhaupt Honorare für künstlerische Leistungen erhalten. Dieser Anteil 

beläuft sich bei den Frauen auf 53 Prozent. Das Verhältnis ist also verglichen mit der 

Situation bei den Ausstellungsvergütungen ausgeglichener. Was die Finanzierungs-

quelle betrifft, so wurden geschlechterunabhängig am häufigsten die Kommunen 

und Landkreise genannt. Bei den Männern beläuft sich der Anteil auf 32 Prozent und 

bei den Frauen auf 38 Prozent. Das Bundesland wurde bei den Frauen mit 25 Pro-

zent (gegenüber 18 % bei den Männern) häufiger als Quelle für Honorare genannt.  

 Die vorgelagerte Rolle von Kommunen und Landkreisen gegenüber den Kunstverei-

nen als Honorargeber spiegelt sich auch in der Betrachtung der verschiedenen Al-

tersgruppen wider. Während das Bundesland und Stiftungen bei der älteren Alters-

gruppe deutlich seltener genannt wurden als in der jungen Altersgruppe (Differenz 

von 16 % bzw. 14 %), gewinnen private Förderpersonenl mit zunehmendem Alter an 

Relevanz (Differenz von 8 % zwischen der jungen und der alten Altersgruppe). 

 
Von den hauptberuflichen Künstler:innen haben 70 Prozent Einkünfte durch Hono-

rare für künstlerische Leistungen erzielt. Bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb 

lag dieser Wert mit 48 Prozent deutlich darunter. Der Unterschied zwischen diesen 

beiden Gruppen ist im Vergleich zu den Ausstellungsvergütungen noch ausgeprägter. 

Abbildung 31: Wenn Sie Einkünfte durch Honorare für künstlerische Leistungen hatten, wer hat diese 

gezahlt? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.078) 
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Übernahme von Produktionskosten eines Werkes als häufigste Sachleistung 

Als häufigste Sachleistung als Honorarsubstitut wurde die Übernahme von Produktionskosten ei-

nes neuen Werks genannt (54 %), gefolgt von Sachleistungen in Form von Katalogen (43 %) und 

dem Werkankauf (24 %) (vgl. Abbildung 32). Im Vergleich zwischen den Erwerbsformen wird zudem 

deutlich: Für hauptberufliche Künstler:innen sind vor allem die Übernahme von Produktionskosten 

eines neuen Werkes und der Werkankauf wichtiger als für Künstler:innen mit Nebenerwerb (Diffe-

renz von 10 % bzw. 11 %). Es gibt keine nennenswerten geschlechtsspezifischen Unterschiede. Mit 

Blick auf das Alter zeigt sich: Hinsichtlich der Übernahme von Produktionskosten eines neuen Wer-

kes nimmt der Anteil im Vergleich zwischen der jungen und der älteren Altersgruppe deutlich ab. 

(Rückgang von 34 %). Sachleistungen in Form von Katalogen sowie der Werkankauf gewinnen mit 

dem Alter hingegen an Bedeutung (Zunahme von 17 % bzw. 15 %).  

Abbildung 32: Welche anderen Sachleistungen haben Sie für die Beteiligung an Ausstellungen erhalten? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 713) 
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Pauschalhonorar und Erstattungen für Transporte und Reisekosten hauptsächliche Kostener-

stattungen 

Mit einem Anteil von 67 Prozent wurde von den Befragten am häufigsten das Pauschalhonorar 

genannt, das die Künstler:innen im Rahmen ihrer Ausstellungen erhalten haben. Jeweils über die 

Hälfte erhielt zudem Honorare oder Erstattungen für Transporte und Reisekosten (vgl. Abbildung 

33). 

 
Im Geschlechtervergleich zeigt sich mehrheitlich ein ausgeglichenes Bild. Bei den 

Männern lag der Anteil jener, die Auf- und Abbau angaben, um acht Prozentpunkte 

höher als bei den Frauen. Der Anteil beim Thema Führungen und Künstler:innen-

gespräche lag hingegen bei den Frauen um acht Prozent höher als bei Männern. 

 
Das Pauschalhonorar, die Reisekosten und der Auf- und Abbau werden von der äl-

teren Altersgruppe deutlich seltener genannt als von der jüngeren. Die Differenz 

zwischen den Altersgruppen beträgt zwischen 14 bis 17 Prozentpunkte. Die mitt-

lere Altersgruppe unterscheidet sich von der jüngeren kaum. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen erhielten tendenziell in allen Rubriken häufiger Ho-

norare und Erstattungen im Vergleich zu den Künstler:innen mit Nebenerwerb. Be-

sonders ausgeprägt war der Unterschied bei der Konzeption. Die Differenz zwi-

schen den beiden Gruppen liegt bei 22 Prozentpunkten. Bei den Hauptberuflichen 

lag der Wert bei 46 Prozent und bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb bei 

24 Prozent. 

Abbildung 33: Wofür erhielten Sie im Rahmen Ihrer Ausstellungen Honorare und Kostenerstattungen? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 713) 

 

 © Prognos 2025 
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Hauptberufliche und jüngere Künstler:innen erhalten häufiger Kunstpreise  

Kunstpreise sind ein wichtiger Bestandteil einer künstlerischen Karriere, weil sie das Renommee 

der Künstler:innen steigern können und innerhalb der Kunstwelt als Referenz dienen. Rund drei 

Viertel der Befragten erhielten in den letzten fünf Jahren keinen Kunstpreis (vgl. Abbildung 34). 

17 Prozent erhielten einen Kunstpreis und sieben Prozent mehrere. Kunstpreise werden haupt-

sächlich von Stiftungen (39 %) sowie Kommunen und Landkreisen (30 %) vergeben. Kunstvereine 

sind ebenfalls bedeutende Akteure bei der Vergabe von Kunstpreisen. In 81 Prozent der Fälle wa-

ren die Kunstpreise honoriert. Der Median lag bei 3.750 Euro.16 

 
Generell gibt es keine wesentlichen Geschlechterunterschiede, was die Gewinn-

häufigkeit betrifft. Männer erhielten tendenziell etwas häufiger als Frauen Kunst-

preise von Stiftungen (43 % gegenüber 37 %). 

 
Kunstpreise werden häufiger an jüngere Künstler:innen vergeben, was möglicher-

weise mit dem Umstand zusammenhängt, dass Kunstpreise mitunter eine Alters-

beschränkung haben. Hier liegt der Anteil jener, die in den letzten fünf Jahren einen 

Kunstpreis erhalten haben, bei 21 Prozent. Zum Vergleich: In der älteren Alters-

gruppe liegt der Wert bei 14 Prozent. Es gibt einen Unterschied zwischen der Ge-

winnhäufigkeit einerseits und der Qualität, dem Prestige und der Dotierung eines 

solchen Preises andererseits. Hoch dotierte, große Kunstpreise werden tendenziell 

eher an etablierte Künstler:innen vergeben.  

 
Hauptberufliche Künstler:innen gewinnen tendenziell etwas häufiger Kunstpreise 

als Künstler:innen mit Nebenerwerb. Das gilt sowohl für einzelne Kunstpreise (18 % 

gegenüber 14 %) als auch für mehrere Kunstpreise (9 % gegenüber 4 %). Analog 

dazu ist der Anteil jener, die keinen Kunstpreis erhalten haben, bei letzteren höher. 

 

Abbildung 34: Erhielten Sie in den letzten fünf Jahren einen oder mehrere Kunstpreise? 

In Prozent (n = 1.692) 

 

 © Prognos 2025 

 
16 Der Median entspricht dem mittleren Wert der aufsteigend sortierten Werte in einer Zahlenfolge. Die Hälfte der Werte ist kleiner als 

der Median, während die andere Hälfte größter ist als dieser. Im Gegensatz zum klassischen Durchschnitt oder arithmetischen Mittel-

wert ist der Median robuster gegenüber Ausreißern. 
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Rund die Hälfte erhielt eine Corona-Förderung von mehr als 3.000 Euro 

In den Jahren 2020 und 2021 lag der Anteil der Befragten, die eine Corona-Förderung in Höhe von 

über 3.000 Euro erhalten haben, bei jeweils rund der Hälfte (48 % bzw. 47 %) (vgl. Abbildung 35). 

Der Anteil jener, die mehr als 5.000 Euro Förderung erhalten haben, war im Jahr 2021 mit 29 Pro-

zent am höchsten. Die Corona-Förderungen wurden hauptsächlich von den Bundesländern (67 %) 

geleistet, gefolgt von der Bundesrepublik Deutschland mit 37 Prozent (ohne Abbildung). 

 Bei den Corona-Förderungen von mehr als 3.000 Euro fallen die Anteile bei den 

Männern, die in den Jahren 2020 und 2021 eine solche erhalten haben, jeweils 

um sechs Prozent höher aus als bei den Frauen (53 % gegenüber 47 % bzw. 51 % 

gegenüber 45 %).  

 
Im Jahr 2020 bekamen innerhalb der jungen Altersgruppe 42 Prozent eine 

Corona-Förderung von mehr als 3.000 Euro. In der mittleren Altersgruppe waren es 

52 Prozent und in der älteren Altersgruppe 46 Prozent. 

 
Hauptberufliche Künstler:innen erhielten höhere Corona-Förderungen als Künst-

ler:innen mit Nebenerwerb. So liegt der Anteil jener, die im Jahr 2020 eine Förde-

rung von über 3.000 Euro erhielten, in der ersten Gruppe bei 54 Prozent, während 

sich dieser Anteil in der zweiten Gruppe auf lediglich 38 Prozent beläuft. Für das 

Jahr 2021 lagen diese Anteile bei 51 Prozent für die hauptberuflichen Künstler:in-

nen und 43 Prozent für die Künstler:innen mit Nebenerwerb.  

 

Abbildung 35: Wie hoch war Ihre Corona bezogene Förderung insgesamt? 

In Prozent 
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7.3 Zusammensetzung des Lebensunterhalts  

Andere finanzielle Mittel für ein Drittel größte Einkommensquelle  

Für ein Drittel der Befragten machen andere finanzielle Mittel als die Einnahmen aus künstlerischer 

Tätigkeit den überwiegenden Teil ihres Einkommens aus (vgl. Abbildung 36). Die größte Gruppe 

finanziert sich also nicht durch die Kunst selbst, sondern durch andere Einkommensquellen. Rund 

ein Viertel finanziert sich überwiegend aus der künstlerischen Tätigkeit, wobei gleichzeitig auch 

andere finanzielle Mittel eine Rolle spielen. Lediglich rund ein Fünftel generiert das Einkommen 

ausschließlich durch die Kunst. Dies verdeutlicht, dass sich lediglich ein kleiner Teil der Bildenden 

Künstler:innen ausschließlich durch die eigentliche künstlerische Kerntätigkeit finanziert.17  

Im Geschlechtervergleich fällt auf, dass der Anteil jener, die ihr Einkommen überwiegend aus an-

deren finanziellen Mitteln generieren, bei den Frauen (35 %) höher ist als bei den Männern (27 %). 

Die mittlere Altersgruppe (23 %) gab häufiger als die junge und mittlere Altersgruppe (16 % bzw. 

17 %) an, überwiegend oder ausschließlich ihren Lebensunterhalt durch die künstlerische Tätigkeit 

zu finanzieren. 

Abbildung 36: Wie setzt sich das Einkommen für Ihren Lebensunterhalt in den letzten 5 Jahren zusam-

men? 

In Prozent (n = 1.678) 
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17 Die Unterscheidung nach den Erwerbsformen wird an dieser Stelle ausgeklammert, da diese aus der Frage nach der Zusammenset-

zung des Einkommens gebildet wurden.  
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Nichtkünstlerische berufliche Tätigkeit als wichtigste Einnahmequelle unter den anderen fi-

nanziellen Mitteln  

Für 43 Prozent machen Einkünfte aus nichtkünstlerischer beruflicher Tätigkeit einen hohen oder 

sehr hohen Anteil bei der Bestreitung des Lebensunterhalts aus (vgl. Abbildung 37). Es handelt sich 

somit um die wichtigste Einnahmequelle unter den anderen finanziellen Mitteln, die z. B. auch 

Rente beinhalten können. Für rund ein Viertel macht die Unterstützung durch den oder die Ehe-

/Lebenspartner:in einen hohen oder sehr hohen Anteil aus. Unterstützung von einem/einer Mä-

zen:in sowie Arbeitslosengeld II bzw. Bürgergeld machten für den Großteil hingegen keinen Anteil 

aus.  

 
Die Unterstützung durch den oder die Lebenspartner:in wurde bei den Frauen häu-

figer genannt als bei den Männern. Rente macht für rund 80 Prozent der Frauen 

keinen Anteil am Einkommen aus. Bei den Männern liegt dieser Wert bei 62 Pro-

zent und damit deutlich niedriger. Rente ist also unter den Befragten bei den Män-

nern eher eine Einkommensquelle als bei den Frauen. Einschränkend muss fest-

gehalten werden, dass in der Stichprobe das Durchschnittsalter der Männer mit 57 

Jahren um vier Jahre höher ist als bei den Frauen. 

 
57 Prozent der jungen Altersgruppe gaben an, einen hohen oder sehr hohen Anteil 
ihres Einkommens durch nichtkünstlerische berufliche Tätigkeit zu erzielen. Das 

kann daran liegen, dass der Einstieg in den Kunstbetrieb langwierig sein kann: Der 

Aufbau von Netzwerken und Sichtbarkeit sowie Spezialisierung braucht Zeit. Jün-

gere Künstler:innen sind oft noch unbekannt, haben weniger Ankäufe und mehr 

Nebenjobs. Der Anteil, der sein Einkommen hauptsächlich durch nichtkünstleri-

sche berufliche Tätigkeit erzielt, lag bei der mittleren Altersgruppe bei 45 Prozent 

und bei der älteren Altersgruppe bei 36 Prozent. Die Bedeutung von Einkünften aus 

nichtkünstlerischer Arbeit nimmt mit dem Alter also tendenziell ab. Mit wachsender 

Erfahrung steigt den Interviewpartner:innen zufolge die Möglichkeit, auszuwählen 

(z. B. bestimmte Nebenjobs nicht mehr anzunehmen). Ältere Künstler:innen achten 

mehr auf angemessene Bezahlung und suchen künstlerische Tätigkeiten, in denen 

sie ihre Expertise einbringen können. Aber: Auch mit über 50 Jahren bleibt die fi-

nanzielle Lage oft prekär, eine Verbesserung stellt sich nicht automatisch ein. Die 

Rente macht für 33 Prozent der älteren Altersgruppe einen hohen oder sehr hohen 

Anteil aus. Auch die Unterstützung durch den oder die Lebenspartner:in wird im 

Alter tendenziell wichtiger (29 % der Befragten in dieser Alterskategorie).  

 
Am häufigsten wurde unter den hauptberuflichen Künstler:innen mit 17 Prozent die 

Unterstützung durch den oder die Lebenspartner:in genannt als Quelle, die einen 

hohen oder sehr hohen Anteil ausmacht. Für Künstler:innen mit Nebenerwerb sind 

neben den Einkünften aus nichtkünstlerischen beruflichen Tätigkeiten (64 %) ins-

besondere die Unterstützung durch den oder die Lebenspartner:in (29 %) und die 

Rente (20 %) wichtig.  
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Abbildung 37: Welchen Anteil machen andere finanzielle Mittel bei der Bestreitung Ihres Lebensunter-

halts aus? 

In Prozent 
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7.4 Auswirkungen der Corona-Pandemie 

Rund 70 Prozent der Künstler:innen hatten Einkommensausfälle aufgrund von Corona, vor al-

lem beim Verkauf von Kunstwerken, Aufträgen und Honoraren 

Während rund 70 Prozent der Befragten Einkommensausfälle durch Corona hatten, gab knapp ein 

Drittel an, keine Ausfälle gehabt zu haben (vgl. Abbildung 38). Nach Erwerbsform zeigt sich: Der 

Anteil jener mit Ausfällen ist bei den hauptberuflichen Künstler:innen mit 80 Prozent deutlich höher 

als bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb (55 %). Nach Altersgruppen war die mittlere Alters-

gruppe am stärksten betroffen. 73 Prozent der Künstler:innen in dieser Altersgruppe verzeichneten 

Ausfälle durch Corona, gefolgt von der älteren und jüngeren Altersgruppe (66 % bzw. 63 %). Es gibt 

keine Unterschiede in Abhängigkeit vom Geschlecht.  

Bei einem Großteil jener, die von Einkommensausfällen aufgrund von Corona betroffen waren, lässt 

sich dies auf Ausfälle beim Verkauf von Kunstwerken, Aufträgen, Honoraren oder anderen künstle-

rischen Aktivitäten zurückführen. Mit knapp 40 Prozent waren Ausfälle in Zusammenhang mit 

künstlerischer Lehrtätigkeit insgesamt die zweithäufigste Ursache.  
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Abbildung 38: In welcher Hinsicht hatten Sie Einkommensausfälle infolge der Corona-Maßnahmen? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.198) 
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58 Prozent entwickelten im Zuge der Corona-Pandemie für sich neue künstlerische Ideen, In-

spirationen oder Projekte  

58 Prozent der Befragten entwickelten im Zuge der Corona-Pandemie für sich neue künstlerische 

Ideen, Inspirationen oder Projekte (vgl. Abbildung 39). Der These, dass sich neue Felder für die 

Bildende Kunst durch die Pandemie aufgetan haben, stimmte nur ein Viertel der Befragten zu. 

Abbildung 39: Wie schätzen Sie rückblickend auf die Corona-Pandemie folgende Aussagen ein? 

In Prozent  
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7.5 Wochenarbeitszeit 

Die Wochenarbeitszeit ist ein hilfreicher Indikator, um den Arbeitsaufwand zu messen. Die durch-

schnittliche, wöchentliche Arbeitszeit auf Grundlage der Angaben aus der Befragung beträgt 39 

Stunden. Zum Vergleich: Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit aller Erwerbstätigen in Deutsch-

land betrug im Jahr 2024 34,3 Stunden.18 Die Arbeitszeit wird in der Bildenden Kunst in der Regel 

frei und flexibel eingeteilt, was gemäß den Expert:innen-Interviews von vielen als großer Vorteil 

gesehen wird. Die größte Gruppe arbeitet zwischen 31 und 40 Stunden pro Woche (vgl. Abbildung 

40). Auch im Bereich 41 bis 50 Stunden verorten sich noch mehr als ein Fünftel der Befragten. Der 

drittgrößte Anteil arbeitet zwischen 21 und 30 Stunden.  

Mit 61 Prozent der Befragten gab also der Großteil an, durchschnittlich 40 Stunden und mehr pro 

Woche zu arbeiten. Das ist im Vergleich mit Soloselbständigen in Kultur- und Kreativberufen (46 %) 

deutlich mehr und auch höher als bei den Erwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft (49 %).19 Es ist 

davon auszugehen, dass von den Befragten sowohl die Arbeitszeit, die für künstlerische Tätigkeiten 

aufgewendet wird, als auch jene, die in nichtkünstlerische Arbeiten fließt (z. B. in die Buchung und 

die Akquise), als Arbeitszeit interpretiert wird. Gleichwohl gilt es zu beachten, dass die Abfrage so-

wohl die künstlerische als auch sonstige berufliche Arbeitsstunden umfasst. Eine Differenzierung 

danach, wie viele Stunden künstlerisch bzw. nichtkünstlerisch geleistet wurden, findet an dieser 

Stelle nicht statt.  

 
Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit liegt bei den Männern bei 41 Stunden und 

bei den Frauen bei 38 Stunden. Zudem arbeiten Männer häufiger in Vollzeit und 

Frauen häufiger in Teilzeit. Der Anteil jener, die angaben, 40 Stunden oder mehr zu 

arbeiten, liegt bei den Männern bei 66 Prozent und bei den Frauen bei 59 Prozent. 

Daraus ergibt sich, dass die Tendenz zur Teilzeitarbeit bei Frauen, die aus unter-

schiedlichen Gründen zustande kommen kann, ein Faktor für die niedrigeren Ein-

kommen und schlechtere finanzielle Aussichten bei der Vorsorge sein kann.  

 
Bei der älteren Altersgruppe arbeitet mit 58 Prozent über die Hälfte mehr als 

40 Stunden pro Woche. Somit handelt es sich um einen beträchtlichen Anteil, der 

kurz vor oder bereits im Rentenalter ist und noch in Vollzeit oder darüber hinaus 

arbeitet. Ein Hauptgrund dafür ist wahrscheinlich die finanzielle Situation, die es 

für viele unabdingbar macht, auch bis ins höhere Alter weiterzuarbeiten. Auffällig 

ist zudem, dass der Unterschied bei den Vollzeiterwerbstätigen zwischen den Al-

tersgruppen schwach ausgeprägt ist. Bei der mittleren und jüngeren Altersgruppe 

fällt der Anteil mit 64 Prozent bzw. 62 Prozent nur geringfügig höher aus. 

 
Bei der Gegenüberstellung von den Erwerbsformen fällt auf, dass mit 73 Prozent 

rund drei Viertel der hauptberuflichen Künstler:innen 40 Stunden und mehr arbei-

ten, während es bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb mit 49 Prozent rund die 

Hälfte ist. Hauptberufliche Künstler:innen arbeiten also stundenmäßig mehr. Hin-

gegen ist auch der Anteil der in Vollzeit Erwerbstätigen bei den Künstler:innen mit 

Nebenerwerb ziemlich hoch.20  

 
18 DESTATIS (2025d) 
19 Arndt et al. (2024) 
20 Beachte: Die Unterscheidung nach Erwerbsformen fußt auf der Frage nach dem überwiegenden Lebensunterhalt und nicht auf der 

Frage nach der Wochenarbeitszeit.  
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Abbildung 40: Wie viele Stunden arbeiten Sie durchschnittlich pro Woche? 

In Prozent 
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8 Soziale Sicherung 

Da Künstler:innen in den allermeisten Fällen selbständig tätig sind, ist die Künstlersozialkasse eine 

große Erleichterung. Denn wer über die KSK pflichtversichert ist, trägt, wie in einem Angestellten-

verhältnis, auch nur die Hälfte der Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung (GRV) und zur 

gesetzlichen Pflege- und Krankenversicherung. Der restliche Beitragsanteil wird aus einem Zu-

schuss des Bundes und aus einer Künstlersozialabgabe der Unternehmen finanziert, die künstleri-

sche und publizistische Leistungen in Anspruch nehmen und verwerten. Die Höhe der Beiträge 

richtet sich nach der Höhe des Arbeitseinkommens. Eine Bedingung für die Versicherung über die 

KSK ist ein jährliches Mindesteinkommen von 3.900 Euro. Das Arbeitseinkommen darf nur in Aus-

nahmefällen 3.900 Euro jährlich unterschreiten, z. B. bei Berufsanfänger:innen. Darüber hinaus 

gilt: Wer auch Einkommen aus nicht-künstlerischer selbstständiger Tätigkeit generiert, kann in der 

KSK pflichtversichert bleiben, wenn das Einkommen aus der künstlerischen Selbstständigkeit wirt-

schaftlich bedeutender ist. Wenn der nicht-künstlerische Nebenverdienst die Geringfügigkeits-

grenze überschreitet,21 muss der KSK nachgewiesen werden, dass die künstlerische selbststän-

dige Tätigkeit die wirtschaftliche Haupttätigkeit darstellt.22 

  

 
21 Die Geringfügigkeitsgrenze ist dynamisch ausgestaltet, sie verändert sich mit dem Mindestlohn und schlägt sich in der Verdienst-

grenze bei einem Minijob nieder (bspw. 2024: 538 Euro, 2025: 556 Euro monatlich). Für aktuelle Informationen siehe: Bundesminis-

terium für Arbeit und Soziales (2025) 
22 Kanzlei Laaser (2023) 
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8.1 Absicherung über die Künstlersozialkasse 

Fast alle Befragten sind krankenversichert, davon ein Großteil über die KSK pflichtversichert 

Bei der Absicherung gegen Krankheit ist die KSK eine wichtige Säule. Fast alle Befragten sind ak-

tuell krankenversichert; davon 62 Prozent in der KSK (vgl. Abbildung 41). Mitversicherung bei Le-

benspartner:innen spielt mit einem Anteil von fünf Prozent eine untergeordnete Rolle. Während im 

Vergleich zu den vergangenen Erhebungen von 2016 und 2020 der Anteil der KSK versicherten 

stieg, ist der Anteil der Mitversicherten bei Lebenspartner:innen rückläufig.  

 Es gibt keine nennenswerten Unterschiede nach Geschlecht. 

 Im Vergleich der Altersgruppen, ist die mittlere Altersgruppe (69 %) häufiger KSK 

versichert als die Jungen (59 %) und die Älteren (53 %). Dies lässt sich dadurch 

erklären, dass die mittlere Altersgruppe die Zugangsvoraussetzungen zur KSK am 

besten erfüllt. 

 Bei jenen Befragten, die hauptberuflich künstlerisch tätig sind, liegt der Anteil der 

KSK-Versicherten sogar bei 88 Prozent, während es bei den Künstler:innen mit Ne-

benerwerb 33 Prozent sind. Zur Bedeutung der KSK für hauptberufliche Künst-

ler:innen siehe auch Kapitel 6.3 . 

Abbildung 41: Sind Sie aktuell über die Künstlersozialkasse (KSK) pflichtversichert? 

In Prozent 
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Fast 40 Prozent der aktuell nicht KSK-Versicherten, war bereits einmal in der KSK; Haupt-

grund für ein Ausscheiden: Mehrfache Unterschreitung des Mindesteinkommens 

Unter jenen, die aktuell nicht in der KSK versichert sind, waren 39 Prozent bereits einmal über die 

KSK pflichtversichert. Als Hauptgründe für das Ausscheiden aus der KSK wurden die mehrfache 

Unterschreitung des jährlichen Mindesteinkommens von 3.900 Euro (32 %) und die Überschrei-

tung der Zuverdienstgrenze (19 %), sowie sonstige Gründe (43 %) genannt (vgl. Abbildung 42). Un-

ter den sonstigen Gründen führte u. a. der Wechsel in eine Festanstellung, der Eintritt ins Renten-

alter, krankheitsbedingen Ausfälle zum Ausscheiden aus der KSK.  

 Bei jenen die bereits einmal in der KSK pflichtversichert waren gibt es keine Unter-

schiede zwischen Männer und Frauen. Allerdings zeigen sich Unterschiede bei den 

Gründen, die zum Ausscheiden geführt haben. Bei Frauen führten die Mindestein-

kommensgrenze (34 %) und Elternzeit (7 %) häufiger zum Ausscheiden als bei Män-

nern (26 %; 0 %). 

 Beim Altersvergleich zeigt sich, dass die mittlere (42 %) und ältere Altersgruppe 

(45 %) häufiger bereits einmal KSK versichert waren als die jüngere (11 %). Bei 
jungen Künstler:innen ist die Überschreitung der Zuverdienstgrenze (42 %) der 

Hauptgrund für das Ausscheiden. Bei der älteren Altersgruppe wird unter sonstigen 
Gründen hauptsächlich der Eintritt ins Rentenalter genannt. 

 

Ähnlich verhält es sich beim Erwerbsformvergleich. Hauptberufliche Künstler:innen 

(55 %) waren häufiger schon einmal in der KSK versichert als Künstler:innen mit 

Nebenerwerb (33 %). Keine Unterschiede gibt es hier bei den Gründen. 

Abbildung 42: Welche Gründe haben zum Ausscheiden aus der KSK geführt? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 244) 
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8.2 Altersbezüge 

Jede:r Fünfte erhält aktuell eine Rente; die durchschnittliche Rentenhöhe liegt bei bis zu 

800 Euro monatlich  

Jeder fünfte Befragte (22 %) erhält aktuell eine Rente. 54 Prozent der Befragten mit Rentenbezug 

erhalten monatliche Renten unter 800 Euro (vgl. Abbildung 43). Die gesetzliche Durchschnittsrente 

in Deutschland beträgt 1.099 Euro.23 Ein erheblicher Teil der Befragten (mehr als die Hälfte der 

Rentenbezieher:innen) liegt somit deutlich unter dem bundesweiten Durchschnittswert. Die Vertei-

lung der Höhe der Rentenbezüge ist im Vergleich zur Befragung 2020 in etwa konstant geblieben. 

Der Hauptgrund für die niedrigen Rentenerwartung sind die niedrigen und schwankenden Einkom-

men der Künstler:innen. Nur wenige schaffen es, ausreichend hohe Beiträge einzuzahlen und 

Rücklagen zu bilden. Der Großteil ist folglich durch Altersarmut gefährdet. Die soziale Herkunft er-

laubt es, gemäß den Aussagen aus den Expert:innen-Interviews, nur einem kleineren Teil, finanziell 

unabhängig Kunst zu machen und im Alter abgesichert zu sein. Auch würden sich viele Künstler:in-

nen erst spät in ihrem Erwerbsleben mit dem Thema Altersvorsorge auseinandersetzen. Hinzu 

kommt, dass es nach wie vor schambehaftet ist, sich über das Thema mit Kolleg:innen auszutau-

schen.  

 In den relevanten Altersgruppen (ü60) gibt es keine geschlechtsspezifischen Unter-

schiede. Es beziehen jeweils rund 90 Prozent eine Rente. Die Rentenhöhe zeigt ein 

insgesamt ausgeglichenes Bild (Abbildung 44). Auffällig ist: 15 Prozent der Frauen 

beziehen eine Rente in Höhe von zwischen 1.000 und 1.500 Euro – im Vergleich 

zu zehn Prozent der Männer. Während knapp zehn Prozent der männlichen Künst-

ler mehr als 3.000 Euro monatlich erhalten, trifft das auf lediglich vier Prozent der 

Künstlerinnen zu. 

 
Auswertung nach Altersgruppen entfällt, da aktuelle Rentenansprüche zwischen 

den Altersgruppen nicht vergleichbar sind. 

 
Vergleicht man die Erwerbsformen miteinander, erhalten mehr Künstler:innen mit 

Nebenerwerb (30 %) eine Rente als hauptberufliche Künstler:innen (15 %). Die 

Rentenhöhe unterscheidet sich zwischen Künstler:innen mit Nebenerwerb und 

hauptberuflichen Künstler:innen deutlich: Während 70 Prozent der hauptberufli-

chen Künstler:innen eine Rente von bis zu 800 Euro erhalten, trifft dies bei Künst-

ler:innen mit Nebenerwerb auf 45 Prozent zu. Weitere 40 Prozent der Künstler:in-

nen mit Nebenerwerb beziehen zwischen 800 und 2.000 Euro, rund zehn Prozent 

sogar mehr als 3.000 Euro monatlich. Zu vermuten ist, dass die tendenziell höhe-

ren Renten bei den Künstler:innen mit Nebenerwerb vor allem durch die Renten-

ansprüche aus der nicht-künstlerischen Tätigkeit resultieren. 

 

 
23 Deutscher Bundestag (2024) 
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Abbildung 43: Wie hoch ist Ihre monatliche Rente? 

In Prozent (n = 363) 
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Abbildung 44: Wie hoch ist Ihre monatliche Rente? 

In Prozent (n = 358) 
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Die Renten stammen überwiegend aus der freiberuflichen künstlerischen Tätigkeit24 

Die Altersbezüge stammen bei den meisten Befragten mit Rentenbezug aus ihrer freiberuflichen 

künstlerischen Tätigkeit (48 %) oder von einer abhängigen nichtkünstlerischen Tätigkeit (33 %). 

Nach Geschlecht gibt es hierzu keine nennenswerten Unterschiede, während nach Erwerbsform 

Folgendes auffällt: Bei hauptberuflichen Künstler:innen stammen die Altersbezüge zu 77 Prozent 

aus freiberuflicher künstlerischer Tätigkeit, während bei Künstler:innen mit Nebenerwerb die Ein-

künfte zu 43 Prozent aus einer abhängigen nicht künstlerischen Tätigkeit und zu 30 Prozent aus 

freiberuflicher künstlerischer Tätigkeit stammen (vgl. Abbildung 45). Unter Sonstiges nannten Be-

fragte weitere Altersbezüge, darunter Rentenzahlungen, Unterhalt nach Scheidung sowie Kinderer-

ziehungszeiten.  

Abbildung 45: Woher stammen die Altersbezüge überwiegend? 

In Prozent 
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Die meisten Künstler:innen im Rentenalter sind weiter künstlerisch erwerbstätig und erhalten 

keine Aufstockung ihrer Rente25 

Rund 70 Prozent der Befragten mit Altersbezügen – Frauen wie Männer –sind im Rentenalter wei-

ter künstlerisch erwerbstätig. Ein gutes Viertel gibt an, weiterhin einer künstlerischen und nicht-

künstlerischen Arbeit nachzugehen. Nach Erwerbsform sind mehr hauptberufliche Künstler:innen 

(83 %) während der Rente künstlerisch erwerbstätig (Künstler:innen mit Nebenerwerb 66 %). 

Gründe für die andauernde Erwerbstätigkeit im Alter sind u. a. weiter erwerbstätig sein zu müssen, 

 
24 Da fast ausschließlich die ältere Altersgruppe Altersbezüge hat, wird an dieser Stelle auf eine Auswertung nach Alter verzichtet.  
25 Siehe Fußnote 24 
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um den eigenen Lebensunterhalt zu finanzieren sowie der intrinsische Wunsch weiterhin künstle-

risch zu arbeiten.  

Die meisten Befragten mit Altersbezügen erhalten keine Aufstockung ihrer Rente (81 %). Nach Ge-

schlecht ist der Anteil bei Frauen (84 %) leicht höher als bei Männern (78 %). Etwas mehr Männer 

(12 %) als Frauen (4 %) erhalten Grundsicherung. Nach Erwerbsform gibt es keine Unterschiede. 

Als weitere Formen der Rentenaufstockung nannten die Befragten u. a. Wohngeld, die Riesterrente 

sowie die private Rentenversicherung. 

Ein Drittel aller Befragten glaubt die Voraussetzung für die Grundrente zu erfüllen, Ältere häu-

figer als Jüngere 

Bei den Voraussetzungen für die Grundrente zeigt sich ein gemischtes Bild. Während 40 Prozent 

aller Befragten glauben, die Voraussetzungen für die Grundrente nicht zu erfüllen, denkt ein Drittel 

der Befragten diese zu erfüllen. Die Übrigen sind sich unsicher. Im Vergleich nach Geschlecht sind 

Männer (38 %) zuversichtlicher die Voraussetzungen zu erfüllen als Frauen (27 %). Die Werte sind 

damit auf einem ähnlichen Niveau wie bei der letzten Befragung 2020. Bei den Altersgruppen fällt 

Folgendes auf: Je älter die Befragten, desto höher ist die Zuversicht von der Grundrente zu profitie-

ren (vgl. Abbildung 46). Nach Erwerbsform gibt es keine Unterschiede. 

Abbildung 46: Gehen Sie davon aus, die Voraussetzungen für die Grundrente zu erfüllen? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

  



Von der Kunst zu leben: Die wirtschaftliche und soziale Situation Bildender Künstler:innen in Deutschland | Soziale Sicherung 

 Seite 61 

  

Etwas mehr als ein Drittel rechnet neben der Rente mit anderen finanziellen Mittel; darunter 

Einkommen aus weiterer beruflicher Tätigkeit, Rücklagen, Erbschaften  

Nur ein gutes Drittel aller Befragten rechnet im Pensionsalter mit anderen finanziellen Mitteln als 

der Rente. Die Mehrheit dieser Gruppe stützt sich dabei darauf im Rentenalter weiterzuarbeiten 

(72 %), auf Rücklagen (42 %) und Erbschaften (41 %) (vgl. Abbildung 47). Im Freitextfeld nannten 

die Künstler:innen weitere Absicherungsformen. Am häufigsten wurden dabei die gesetzliche Pen-

sion, private Rentenversicherungen, die Riesterrente sowie die Altersvorsorge oder finanzielle Un-

terstützung durch Ehepartner:innen genannt. Damit zeigt sich, dass die Altersvorsorge der meisten 

Bildenden Künstler:innen auf wackeligen Füßen steht und im Alter ein erhöhtes Risiko für Altersar-

mut besteht.  

 Männer und Frauen rechnen ähnlich häufig mit anderen finanziellen Mitteln als der 

Rente im Alter. Frauen (41 %) können etwas häufiger mit Erbschaften rechnen (vgl. 

Männer 36 %), während Männer (30 %) häufiger auf Einkünfte aus Kapitalanlagen 

setzen (vgl. Frauen 23 %).  

 Rund 20 Prozent der jungen Künstler:innen rechnen im Rentenalter mit zusätzli-

chen finanziellen Mitteln – deutlich weniger als in der mittleren (39 %) und älteren 

Altersgruppe (44 %). Etwa 70 Prozent der mittleren und älteren Befragten planen, 

im Ruhestand weiterzuarbeiten; unter den jungen sind es zwei Drittel der Befrag-

ten. Knapp 70 Prozent der jungen Künstler:innen erwarten Einnahmen aus Erb-

schaften, 40 Prozent aus Kapitalanlagen – deutlich mehr als in den älteren Grup-

pen. Umgekehrt rechnen nur 18 Prozent der jungen, aber rund ein Viertel der mitt-

leren und älteren mit Einkünften aus Immobilien und Wohneigentum. 

 
Bei den hauptberuflichen Künstler:innen geht mit 82 Prozent ein größerer Anteil 

davon aus im Rentenalter weiterzuarbeiten als Künstler:innen mit Nebenerwerb 

(62 %). 



Von der Kunst zu leben: Die wirtschaftliche und soziale Situation Bildender Künstler:innen in Deutschland | Soziale Sicherung 

 Seite 62 

  

Abbildung 47: Mit welchen anderen finanziellen Mitteln können Sie im Rentenalter rechnen? 

In Prozent (n = 634) 
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9 Bildende Künstler:innen in der Gesellschaft 

Mit ihrer Kunst spiegeln und kommentieren Bildende Künstler:innen Gesellschaft. In diesem Kapi-

tel wird untersucht, wie Künstler:innen in der Gesellschaft Verantwortung übernehmen und welche 

Rolle für sie die Anerkennung ihrer Kunst durch die Gesellschaft spielt.  

9.1 Verantwortung in der Gesellschaft 

Die meisten Befragten glauben, dass Bildende Künstler:innen Verantwortung zur Mitgestal-

tung der Gesellschaft leisten können vor allem in den Bereichen Toleranz und Respekt, Bil-

dung und Wertebildung 

Ein Großteil der befragten Bildenden Künstler:innen glaubt, dass ihr Berufsstand Verantwortung 

zur Mitgestaltung unserer Gesellschaft übernehmen kann (87 %). Besonders zu den Themen Tole-

ranz und Respekt (89 %), allgemeine Bildung (85 %) und Wertebildung (85 %) leisten die Bildenden 

Künstler:innen einen Beitrag (vgl. Abbildung 48). 

Nach Geschlecht sind etwas mehr Frauen (89 %) als Männer (82 %) der Meinung, dass Bildende 

Künstler:innen Verantwortung in der Gesellschaft übernehmen können. Nach Altersgruppen wer-

den die höchsten Werte bei den Jüngeren erreicht: 92 Prozent glauben, dass Bildende Künstler:in-

nen Verantwortung übernehmen. Auch gewichtet die jüngere Altersgruppe den Beitrag für eine de-

mokratische Gesellschaft (85 %), zum gesellschaftlichen Zusammenhalt (79 %) und zur Integration 

(82 %) etwas höher als die mittlere (82 %; 76 %; 73 %) und ältere Altersgruppe (74 %; 60 %; 64 %). 

Nach Erwerbsform gibt es keine Unterschiede. 
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Abbildung 48: In welchen Bereichen können nach Ihrer Meinung Bildende Künstler:innen einen positi-

ven Beitrag leisten? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.443) 
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Künstler:innen übernehmen selbst Verantwortung für die Gesellschaft durch ihr Engagement 

in Vereinen und in Bildungseinrichtungen 

Auch die Befragten selbst (76 %) übernehmen Verantwortung zur Mitgestaltung der Gesellschaft. 

Die meisten Befragten übernehmen gesellschaftliche Verantwortung, indem sie sich in Vereinen, 

Stiftungen und anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen (68 %), Bildungseinrichtungen 

(31 %) und sonstigen Organisationen (49 %) engagieren (vgl. Abbildung 49). Im Durchschnitt sind 

Künstler:innen fünf Stunden pro Woche ehrenamtlich aktiv. 

 In der Tendenz glauben etwas mehr Frauen (77 %) als Männer (73 %), dass sie 

selbst Verantwortung für die Gesellschaft übernehmen. Es sind etwas mehr Frauen 

in Vereinen (70 %) und Bildungseinrichtungen (36 %) aktiv als Männer (64 %; 21 %)  

 Die mittlere (78 %) und ältere Altersgruppe (76 %) übernimmt aus eigener Sicht 

etwas häufiger Verantwortung als die Jüngere (68 %). Gleichzeitig ist jede:r Fünfte 

der jüngeren Künstler:innen in Parteien und Organisationen engagiert und damit 

doppelt so viele wie in der mittleren und älteren Altersgruppe (jeweils knapp 10 %). 

Dies könnte den Interviewpartner:innen zufolge daran liegen, dass in Zeiten der 

Kulturkürzungen und des Rechtsrucks in der Gesellschaft viele Dinge nicht mehr 

selbstverständlich sind und Künstler:innen stärker für ihre Rechte kämpfen.  

 
Hauptberufliche Künstlerinnen (78 %) glauben etwas häufiger Verantwortung zu 

übernehmen als Künstler:innen mit Nebenerwerb (72 %). Zudem engagieren sich 

hauptberufliche Künstler:innen häufiger in Vereinen und Stiftungen (72 %) und Bil-

dungseinrichtungen (33 %) als Künstler:innen mit Nebenerwerb (64 % bzw. 27 %). 
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Abbildung 49: Auf welcher Ebene übernehmen Sie gesellschaftliche Verantwortung? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.254) 

 

 © Prognos 2025 

Knapp Dreiviertel der Befragten sind in einer Künstlerorganisation Mitglied; mehr als die 

Hälfte in Kunstinstitutionen 

74 Prozent der Befragten sind in einer Künstler:innenorganisation Mitglied. Im Geschlechterver-

gleich sind Frauen (78 %) häufiger Mitglieder als Männer (65 %). In der jungen Altersgruppe sind 

mit 59 % weniger Befragte in einer Künstlerorganisation Mitglied als in den anderen beiden Al-

terskohorten. Nach Erwerbsformen gibt es dabei keine Unterschiede.  

Die meisten Befragten sind im BBK Bundesverband (45 %) Mitglied, gefolgt von anderen Künst-

ler:innenorganisationen (26 %) und dem bbk Berlin (12 %) (vgl. Abbildung 50). Unter den anderen 

Künster:innenorganisationen werden z. B. genannt: Kunstvereine und The International Associa-

tion of Hand Papermakers and Paper Artists (IAPMA). Auch gehören frauenspezifische Gruppen 

dazu, u. a. And She Was Like BÄM, Fair Share e.V./Fair Share für Künstlerinnen, der Female Pho-

toclub. Das vielfältige Engagement unterstreicht die Verwobenheit der Bildenden Künstler:innen 

mit der Gesellschaft und ihr Wille, sich aktiv einzubringen.  
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Abbildung 50: In welchen Künstler:innenorganisationen sind Sie Mitglied? 

In Prozent, Mehrfachantworten möglich (n = 1.667) 
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9.2 Anerkennung und Wert der künstlerischen Tätigkeit 

Der Beruf Künstler:in stiftet Sinn, bietet Freiräume und leistet einen Beitrag zur Gesellschaft 

Für Bildende Künstler:innen ist ihr Job mehr als ein Beruf. Es verwundert daher nicht, dass ein 

Großteil der Befragten an ihrer Tätigkeit die Sinnhaftigkeit ihrer Arbeit (78 %), Freiräume und Auto-

nomie und die Möglichkeit einen Betrag zur Gesellschaft zu leisten (70 %) am meisten schätzen. 

Nur neun Prozent der Befragten gaben an, den wirtschaftlichen Erfolg an ihrer Tätigkeit besonders 

zu schätzen (vgl. Abbildung 51).  

 Frauen messen der kooperativen künstlerischen Produktion (40 %) sowie der Zu-

sammenarbeit mit unterschiedlichen Menschen (52 %) deutlich mehr Bedeutung 

bei als Männer (27 %; 43 %). Dagegen ist es für Männer mit 48 Prozent wichtiger, 

vom künstlerischen Schaffen den Lebensunterhalt bestreiten zu können als für 

Frauen (37 %). 

 Mit dem Alter nimmt die Wertschätzung für die Bestreitung des Lebensunterhalts 

durch die Kunst zu. Bei der jüngeren Kohorte fällt auf, dass für 44 Prozent die Zu-

sammenarbeit mit anderen Menschen und die kooperative künstlerische Produk-

tion wichtiger ist als für die mittlere (39 %) und ältere (32 %) Altersgruppe. 

 
Mehr hauptberufliche Künstler:innen (57 %) schätzen an ihrer Tätigkeit, dass sie 

damit ihren Lebensunterhalt bestreiten können. Bei nebenberuflichen Künstler:in-

nen liegt der Wert nur bei 24 Prozent. 
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Abbildung 51: Was schätzen Sie an Ihrer Tätigkeit als Bildende Künstler:in besonders? 

In Prozent, Mehrfachnennungen möglich (n = 2.067) 

 

 © Prognos 2025 

Die Anerkennung ihrer künstlerischen Leistung ist für die meisten Befragten sehr wichtig 

Anerkennung ist in der Bildenden Kunst ein wichtiges Gut. Diese hat oftmals einen höheren Stel-

lenwert als die finanzielle Entlohnung. So gaben 90 Prozent der Befragten an, dass ihnen die Aner-

kennung ihrer künstlerischen Arbeit sehr wichtig bzw. wichtig ist. (vgl. Abbildung 52).   

Im Vergleich nach Geschlecht ist den Frauen die Anerkennung deutlich häufiger „sehr wichtig“ 

(56 %) als den Männern (40 %). In Abhängigkeit von der Altersgruppe trifft dies vor allem für die 

mittlere Altersgruppe und nach Erwerbsformen für die hauptberuflichen Künstler:innen zu.   
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Abbildung 52: Wie wichtig ist Ihnen die Anerkennung Ihrer künstlerischen Arbeit? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 

Anerkennung durch die Gesellschaft/Öffentlichkeit/Kommunen erfahren Künstler:innen vor-

wiegend durch ihre künstlerische Tätigkeit und den Austausch mit Kolleg:innen 

Anerkennung erfahren Bildende Künstler:innen im hohen bzw. sehr hohen Maße durch ihre künst-

lerische Tätigkeit (64 %) sowie den Austausch mit anderen Künstler:innen (66 %). Deutlich weniger 

anerkannt fühlen sich die Befragten durch die Übernahme von Ämtern und ihren wirtschaftlichen 

Erfolg. Aber auch hinsichtlich der Teilhabe am öffentlichen Diskurs fühlt sich mehr als die Hälfte 

der Künstler:innen eher weniger anerkannt. (vgl. Abbildung 53).  

 Für Frauen hat der Austausch mit Kolleg:innen (69 %) und die Übernahme von Äm-

tern (24 %) einen etwas höheren Stellenwert als für Männer (60 % bzw. 14 %). 

 Die junge Altersgruppe fühlt sich mit 52 Prozent im Vergleich etwas häufiger durch 

ihre Teilhabe am öffentlichen Diskurs anerkannt als die mittlere (43 %) und ältere 

(37 %) Altersgruppe. 

 Im Vergleich nach Erwerbsform fühlen sich hauptberufliche Künstler:innen häufiger 

durch ihre künstlerische Tätigkeit (72 %) und ihren wirtschaftlichen Erfolg (26 %) 

anerkannt als Künstler:innen mit Nebenerwerb (54 %; 13 %). 
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Abbildung 53: Wodurch fühlen Sie sich in der Gesellschaft/Öffentlichkeit/Kommune anerkannt? 

In Prozent 

 

 © Prognos 2025 
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10 Fazit 

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass gesamtgesellschaftliche Herausforderungen, wie der de-

mografische Wandel, die Alterssicherung oder die Gleichstellung der Geschlechter auch die Le-

benswirklichkeit Bildender Künstler:innen beeinflussen und prägen. Dennoch ist die Bildende 

Kunst ein Berufsfeld, das darüber hinaus mit spezifischen Herausforderungen konfrontiert ist. 

Das Jahreseinkommen aus künstlerischer Tätigkeit liegt bei der großen Mehrheit der Bilden-

den Künstler:innen unter 20.000 Euro. 

• 90 Prozent der Befragten erzielen ein jährliches Arbeitseinkommen aus künstlerischer Tä-

tigkeit von weniger als 20.000 Euro (vgl. S. 33, Abbildung 23). Diese starke Ballung am 

unteren Bereich des Einkommensspektrums verdeutlicht die finanziellen Herausforderun-

gen, mit denen der Berufsstand konfrontiert ist. Zum Vergleich: Von den Vollzeiterwerbstä-

tigen der Gesamtwirtschaft erzielen fast spiegelverkehrt 88 Prozent ein Nettoeinkommen 

von mehr als 20.000 Euro im Jahr. Bei den Teilzeiterwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft 

beträgt dieser Anteil 79 Prozent. 

• In der Tendenz sind die Jahreseinkommen bei Männern höher als bei Frauen (vgl. S. 34, 

Abbildung 24). Zudem liegen die Einkommen der mittleren Altersgruppe (40 bis 59 Jahre) 

über denen der jüngeren (bis 39 Jahre) und der älteren Altersgruppe (60 Jahre und älter) 

(vgl. S. 35, Abbildung 25). 

• Von den Einkommen aus ihrer künstlerischen Tätigkeit können nur wenige Bildende Künst-

ler:innen ihren Lebensunterhalt bestreiten. Lediglich rund ein Fünftel generiert ihr Einkom-

men ausschließlich durch die künstlerische Tätigkeit (vgl. S. 48, Abbildung 36). 

• Das Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit setzt sich in der Regel aus unterschiedlichen 

Quellen zusammen, allen voran der künstlerischen Lehrtätigkeit, den Honoraren aus künst-

lerischer Tätigkeit und den Ankäufen von Sammlungen, Museen und Stiftungen (vgl. S. 38, 

Abbildung 27). 

• Ein Drittel der Befragten finanziert sich größtenteils aus anderen finanziellen Mitteln wie 

z. B. eine nichtkünstlerische berufliche Tätigkeit oder die Unterstützung durch den oder die 

Lebens-/Ehepartner:in. Die größte Gruppe finanziert sich also nicht durch die Kunst selbst, 

sondern benötigt auch andere Einkommensquellen (vgl. S. 48, Abbildung 36 und S. 50, 

Abbildung 37). 

• Über die vorwiegend niedrigen Einkommen aus der künstlerischen Tätigkeit herrscht eine 

hohe Unzufriedenheit in der Künstler:innenschaft: 80 Prozent der Befragten sind mit ihrem 

Einkommen sehr unzufrieden/eher unzufrieden (vgl. S. 24, Abbildung 15). Vor diesem Hin-

tergrund erklären sich die hohen Anteile der Künstler:innen, die finanzielle Unsicherheit 

(79 %) und den Wegfall von Förderprogrammen (80 %) als zentrale Herausforderungen be-

werten (vgl. S. 25, Abbildung 16 und S. 30, Abbildung 21). 
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Die soziale Absicherung Bildender Künstler:innen ist unzureichend. 

• Über die Hälfte der Künstler:innen sind sowohl künstlerisch als auch nicht-künstlerisch tätig 

(vgl. S. 7, Abbildung 2), nur so können sie ihren Lebensunterhalt erwirtschaften (s.o.). Die 

gegenwärtigen Vorgaben der Sozial- und Rentenerwerbssysteme hinken jedoch der Lebens-

realität vieler Bildender Künstler:innen hinterher und lassen diversifizierte Einkommens-

modelle nicht zu. 

• So besitzt die Künstlersozialkasse (KSK) für Bildende Künstler:innen eine entscheidende 

Relevanz hinsichtlich ihrer sozialen Absicherung. Das mehrfache Unterschreiten des Min-

desteinkommens von jährlich 3.900 Euro ist jedoch der Hauptgrund für das Ausscheiden 

von Bildenden Künstler:innen aus der KSK (vgl. S. 56, Abbildung 42). 

• Auch bei der Absicherung gegen Krankheit ist die KSK eine wichtige Säule. Fast alle Be-

fragten sind aktuell krankenversichert: davon 62 Prozent über die KSK (vgl. S. 55, Abbil-

dung 41). 

• Die niedrigen und schwankenden Einkommen spiegeln sich in der geringen Rentenhöhe 

wider. 54 Prozent der Befragten mit Rentenbezug erhalten monatliche Renten bis 800 Euro 

(vgl. S. 58, Abbildung 43). Die gesetzliche Rente in Deutschland beträgt im Durchschnitt 

1.099 Euro. Ein erheblicher Teil der Befragten (mehr als die Hälfte der Rentenbezieher:in-

nen) liegt somit deutlich unter dem bundesweiten Durchschnittswert. 

• Nur wenige Künstler:innen können ausreichend für das Alter vorsorgen, indem sie konstant 

ausreichend hohe Beiträge einzahlen. Der Großteil ist folglich durch Altersarmut gefährdet 

und daher auf Unterstützung aus dem sozialen Umfeld angewiesen oder darauf, über das 

Rentenalter hinaus weiterhin berufstätig zu sein. Etwas mehr als ein Drittel rechnet neben 

der Rente mit anderen finanziellen Mitteln; darunter Einkommen aus weiterer beruflicher 

Tätigkeit, Rücklagen, Erbschaften (vgl. S. 60, Abbildung 46). 

• Schon jetzt arbeitet über die Hälfte der Älteren mehr als 40 Stunden pro Woche. Neben den 

finanziellen Gründen sind dabei auch die hohe intrinsische Motivation und Leidenschaft für 

den eigenen Beruf wichtige Faktoren. 

 

Honorarzahlungen und Ausstellungsvergütung: Kunstvereine und Kommunen sind hier zentral. 

• Kunstvereine sowie Kommunen und Landkreise können als wichtigste Finanzierer von Aus-

stellungsvergütungen26 gesehen werden. 42 Prozent der Befragten, die Einkünfte aus Aus-

stellungsvergütungen erhalten haben, gaben Kunstvereine als Geldgeber an, während 

39 Prozent Kommunen und Landkreise nannten. Über alle Altersgruppen hinweg gehören 

die Kunstvereine zu den wichtigsten Finanzierern von Ausstellungsvergütungen (vgl. S. 42, 

Abbildung 30). 

 
26 Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums und der Kunstwerke der Bildenden Künstler:in-

nen für eine begrenzte Dauer während der Ausstellung. Ausstellungsvergütung gehört zum Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit. 

Es handelt sich nicht um ein Honorar für künstlerische Leistungen. 
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• Auch Honorare für künstlerische Leistungen27 werden vor allem von Kommunen und Land-

kreisen sowie Kunstvereinen gezahlt. Verglichen mit 36 Prozent kommt der Anteil bei den 

Kommunen und Landkreisen am stärksten zum Tragen. 26 Prozent jener, die Honorare für 

künstlerische Leistungen erhielten, bekamen diese von Kunstvereinen (vgl. S. 43, Abbil-

dung 31).   

• Mehrheitlich werden Honorarpauschalen vereinbart. Mit einem Anteil von 67 Prozent wurde 

von den Befragten am häufigsten das Pauschalhonorar genannt, das die Künstler:innen im 

Rahmen ihrer Ausstellungen erhalten haben. Jeweils über die Hälfte erhielt zudem Pau-

schalhonorare oder Erstattungen für Transporte und Reisekosten (vgl. S. 45, Abbildung 33). 

 

Vermarktungswege der Bildenden Künstler:innen werden vielfältiger. 

• Galerien bleiben aufgrund ihrer Vermittlerrolle zwischen Kunstschaffenden und potenziel-

len Käufer:innen wichtige Partner:innen von Bildenden Künstler:innen, insbesondere beim 

Verkauf von Kunstwerken. Der Anteil der Künstler:innen, der von Galerien vertreten wird, 

ist im Vergleich zu 2020 stabil geblieben und liegt bei 31 Prozent (vgl. S. 14, Abbildung 8). 

Auf Kunstmessen gezeigt werden jedoch lediglich 15 Prozent der Künstler:innen. Frauen 

werden im Vergleich zu Männern jeweils häufiger national und seltener international von 

Galerien repräsentiert. (vgl. S. 16, Abbildung 9). 

• Gleichzeitig nehmen alternative Vermarktungsformen zu. Digitale Kommunikationskanäle 

und Selbstvermarktung gewinnen an Bedeutung. Vor allem junge Künstler:innen nutzen 

vermehrt Social Media-Kanäle. Wie in nahezu allen Berufsfeldern ist also auch in der Bil-

denden Kunst eine höhere Digitalkompetenz gefragt. Während die Kommunikationskanäle 

digitaler werden, bleibt die Produktion der Kunst jedoch weitestgehend analog. 

 

Bildende Künstler:innen haben viele Tätigkeitsschwerpunkte. 

• Im Durchschnitt arbeiten Bildende Künstler:innen in vier verschiedenen künstlerischen Be-

reichen. Zu den am häufigsten genannten Tätigkeitsbereichen der Befragten gehören Ma-

lerei/Grafik, Zeichnung, Installation28, Objekte, Plastik/Skulptur, Fotografie sowie künstle-

rische Lehrtätigkeit im eigenen Atelier, an Hochschulen oder anderen Bildungseinrichtun-

gen. Diese Pluralität an Tätigkeiten ist charakteristisch für den Berufsstand der Bildenden 

Kunst (vgl. S. 5, Abbildung 1).  

 

  

 
27 Honorare für künstlerische Leistungen sind Zahlungen, die Künstler:innen für ihre kreative Arbeit in Rechnung stellen. Künstlerische 

Leistungen werden erbracht z. B. für Konzeption, Entwurf, Installation/Aufbau von Kunstwerken oder Künstler:innengespräche. Hono-

rare für künstlerische Leistungen gehört zum Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit. 
28 Eine Installation ist eine raumbezogene Kunstform, bei der Materialien, Objekte oder Medien gezielt im Raum arrangiert werden, 

häufig ortsspezifisch und oft, aber nicht zwingend, zeitlich begrenzt. 
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Es gibt geschlechterspezifische Unterschiede in der Bildenden Kunst, die Frauen benachteili-

gen. 

• Der Frauenanteil in den Befragungen ist seit der ersten BBK-Umfrage im Jahr 1994 konti-

nuierlich angestiegen. Das spiegelt sich auch in der Geschlechterverteilung unter den 

Kunststudierenden wider, wo der Frauenanteil seit rund 15 Jahren stabil bei etwa zwei Drit-

teln liegt.29 

• Künstlerinnen übernehmen häufiger Care-Arbeit, sind öfter in Teilzeit tätig und erzielen ins-

gesamt geringere Einkommen als ihre männlichen Kollegen. Letzteres, obwohl Frauen in 

Gruppenausstellungen gleicherweise vertreten sind wie Männer und nur drei Prozent-

punkte weniger in Einzelausstellungen.  

• Hinsichtlich der Vertretung durch Galerien werden Frauen etwas seltener als Männer ver-

treten: Von allen Künstler:innen werden 31 Prozent von mindestens einer Galerie vertreten. 

30 Prozent der Frauen und 35 Prozent der Männer. Von mehreren Galerien werden 16 

Prozent der Männer und 10 Prozent der Frauen vertreten. Auch sind Frauen etwas weniger 

häufig in internationalen Galerien (34 % gegenüber 44 % bei den Männern) vertreten. 

• Frauen erachten die finanzielle Unsicherheit, die Selbstvermarktung und PR, Mehrfachbe-

lastung, Care-Arbeit, Konkurrenz und Zeitdruck als herausfordernder als Männer. Von Care 

Arbeit und familienbedingter Erwerbsunterbrechungen sind vor allem Künstlerinnen betrof-

fen (vgl. S. 25, Abbildung 16). 

 

Die Ausübung einer sinnstiftenden Tätigkeit und die Wirksamkeit der eigenen Arbeit sind für 

Bildende Künstler:innen zentrale Motivation. 

• Einen sinnstiftenden Beruf zu haben und mit der eigenen Arbeit einen Beitrag zur Gesell-

schaft zu leisten, ist für die meisten Bildenden Künstler:innen eine große Motivation, ihren 

Beruf auszuüben – trotz der vorwiegend herausfordernden wirtschaftlichen Situation (vgl. 

S. 66, Abbildung 50). 

• Auch mit der Wirksamkeit ihrer Arbeit und mit der Kollegialität unter Bildenden Künstler:in-

nen sind rund zwei Drittel der Befragten zufrieden/sehr zufrieden (vgl. S. 24, Abbildung 15). 

In diesem Kontext bewertet die Mehrheit der Bildenden Künstler:innen ihre Arbeitsbedin-

gungen positiv. 

• Künstler:innen übernehmen Verantwortung für die Gesellschaft durch ihr Engagement in 

Vereinen, Stiftungen und in Bildungseinrichtungen (vgl. S. 64, Abbildung 48). Sie bringen 

sich in öffentliche Diskurse ein und können wertvolle Beiträge leisten u. a. hinsichtlich der 

Förderung von Toleranz und Respekt, der allgemeinen Bildung und der Wertebildung (vgl. 

S. 62, Abbildung 47). Sie sind ein wichtiger Pfeiler der Gesellschaft. 

 

 
29 DESTATIS (2025c), eigene Berechnung. Folgende Fächer wurden für die Auswertung berücksichtigt: Angewandte Kunst, Bildende 

Kunst/ Grafik, Bildhauerei/ Plastik, Glastechnik/ Keramik, Interdisz. Studien (Schwerpunkt Kunst, Kunstwissenschaft), Kunsterzie-

hung, Kunstgeschichte, Kunstwissenschaft und Malerei. 
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Damit Bildende Künstler:innen auch in Zukunft gut arbeiten können, braucht es gewisse Rah-

menbedingungen in den Bereichen Einkommen, Präsentation, Produktion und Professionali-

sierung. 

• Einkommen: Bildende Künstler:innen brauchen stabile Rahmenbedingungen, die ihre Ein-

kommenssituation verbessern. Denn die finanzielle Unsicherheit ist für viele eine große 

Herausforderung bei der Ausübung ihres Berufs. Dies könnte u. a. gelingen, indem Künst-

ler:innen verlässlich Honorare für ihre künstlerische Tätigkeit sowie Ausstellungsvergütun-

gen erhalten und falls nötig stärker einfordern. Ein weiterer Baustein könnte sein, dass das 

Thema Selbständigkeit frühzeitig stärker in den Fokus gerückt wird. Die Künstler:innen 

selbst halten zudem Maßnahmen wie differenzierte Förderprogramme, Stärkung des Urhe-

berrechts, sowie Ausfallzahlungen für Aufträge für ein langfristiges künstlerisches Schaffen 

für sinnvoll. 

• Präsentation: Eng verbunden mit dem Einkommen ist die Sichtbarkeit und die damit ver-

bundenen Ausstellungsmöglichkeiten. Es braucht eine verlässliche und bundesweite Infra-

struktur an adäquaten Ausstellungsorten; hier spielen Kunstvereine eine zentrale Rolle. Es 

gilt darüber hinaus für gleichberechtigte Zugänge zu Ausstellungsorten zu sorgen. 

• Produktion: Ein weiterer Aspekt sind gute Bedingungen für die künstlerische Produktion. 

Hierzu zählen u. a. bezahlbare Atelierräume und Produktionsorte sowie die Förderung der 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

• Professionalisierung: PR- und Selbstvermarktung sowie die Bürokratie stellen für viele Bil-

dende Künstler:innen eine Herausforderung dar. Hier könnten Ausbau und Verstetigung 

von Beratungsangeboten nützlich sein, die einen Schwerpunkt auf praktisches Wissen des 

Projektmanagements und der Selbstvermarktung legen und zu Steuer- und Rechtsfragen, 

Finanz- und Nachlassfragen kompetent beraten. 
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Anhang 

Fragebogen Bildende Künste 2025 

1. Beruf Künstler:in – Bedeutung Ihrer Arbeit  

Wir möchten zunächst wissen, was der Künstler:innen-Beruf für Sie bedeutet und was Ihnen 

wichtig ist. 

 

1.1 Was schätzen Sie an Ihrer Tätigkeit als Bildende Künstler:in besonders? [Mehrfachauswahl] 

 

• einen (wichtigen) Beitrag für die Kunst zu leisten  

• einen (wichtigen) Beitrag für die Gesellschaft zu leisten  

• mit der Bildenden Kunst meinen Lebensunterhalt bestreiten zu können 

• kooperative, kollektive (interdisziplinäre) künstlerische Produktion 

• es gibt immer neue Ideen umzusetzen (Innovation)  

• Zusammenarbeit mit sehr unterschiedlichen Menschen (Diversität und Internationalität)  

• Flexibilität in der Arbeitszeit  

• Freiräume und Autonomie 

• Unkonventionalität  

• Kollegialität im unmittelbaren Arbeitsumfeld  

• Teamgeist unter Bildenden Künstler:innen  

• Den wirtschaftlichen Erfolg 

• Ansehen in der Öffentlichkeit 

• Sinnhaftigkeit der Arbeit 

 

1.2 In welchem Maße sind Ihnen folgende Faktoren wichtig für Ihre künstlerische Tätigkeit? 

[Matrixfrage] 

Erklärung: Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums 

der Bildenden Künstler:innen (Kunstwerke) für eine begrenzte Dauer (Ausstellungszeitraum).  

Es ist kein Honorar für künstlerische Leistungen. 

Erklärung: Künstlerische Leistungen werden erbracht z.B. für: Konzeption, Entwurf, 

Installation/Aufbau von Kunstwerken, Künstler:innengespräch, usw. 

Erläuterung: Kulturfreudliches Steuerrecht: Steuerliche Rahmenbedingungen, die die 

Besonderheiten des Berufs Bildende Kunst berücksichtigen, z.B. Steuerfreibetrag für Kunst- und 

Kulturkonsum. 

 

 sehr wichtig

  
wichtig    weniger 

wichtig    
unwichtig 

• Gute Ausstellungs-

/Präsentationsmöglichkeiten  

• Zahlung von 

Ausstellungsvergütung 

• Honorare für 

• künstlerische Leistungen 
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• Atelierraum    

• Nähe zu Berufskolleg:innen 

• Nähe zu professionellen 

Vermarktern (z.B. Galerien)  

• Nähe zu Kunsthochschulen oder 

entsprechenden Einrichtungen  

• Zugang zur 

Künstlersozialversicherung 

• Kulturfreundliches Steuerrecht  

• Schutz des Urheberrechtes 

• Mitgliedschaft in der VG Bild-Kunst 

• Mitgliedschaft in weiteren 

Verwertungsgesellschaften (z. B. 

VG Wort) 

• Künstler:innvertretung/Lobbyarbeit 

• Vereinbarkeit von 

Familie/Pflegeaufgaben und Beruf 

• Weiterbildungsmöglichkeiten 

• Bedarfsgerechte Förderung 

• Qualitätsbezogene Förderung 

• Abbau des Gender Pay Gaps 

(Einkommensunterschiede) 

• Abbau des Gender Show Gap 

(Unterrepräsentierung) 
          

2 Angaben zur künstlerischen Tätigkeit und Ihrer Person   

Die folgenden Fragen sollen dazu dienen, einen Einblick in Ihre künstlerische Tätigkeit 

sowie in Ihren persönlichen Hintergrund zu erhalten. 

[Pflichtfrage] 

2.1 Welche künstlerischen Schwerpunkte haben Sie? [Mehrfachauswahl] 

• Bühnenbild  

• Digitale Kunst 

• Druckgrafik  

• Installation  

• Kunst am Bau  

• Kunst im öffentlichen Raum/Streetart  

• Kunsthandwerk/angewandte Kunst  

• Künstlerische Fotografie  

• Lichtkunst 

• Malerei/Grafik  

• Digitale Kunst/ NFT  

• Objekte  

• Performance    

• Plastik/Skulptur  

• Video/Film  
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• Zeichnung 

• Künstlerisches Kuratieren  

• Künstlerische Forschung 

• Künstlerische Lehrtätigkeit 

• Kunstvermittlung, Kulturelle Bildung  

• andere künstlerische Schwerpunkte (bitte benennen) [Freitext] ……… 

 

[Pflichtfrage] 

2.2 Welchem Geschlecht fühlen Sie sich zugehörig? 

• männlich        

• weiblich 

• divers        

 

[Pflichtfrage] 

2.3 Wie alt sind Sie? 

….. Jahre 

 

2.4 Wie ist Ihr Familienstand? 

• ledig 

• verheiratet/in eingetragener Lebenspartnerschaft 

• unverheiratete Partnerschaft 

• geschieden 

• verwitwet 

 

2.5 Haben Sie Kinder? 

• ja     

• nein   

 

2.6 In welchem Bundesland arbeiten Sie überwiegend? 

• Baden-Württemberg 

• Bayern 

• Berlin 

• Brandenburg 

• Bremen 

• Hamburg 

• Hessen 

• Mecklenburg-Vorpommern 

• Niedersachsen 

• Nordrhein-Westfalen 

• Rheinland-Pfalz 

• Saarland 

• Sachsen 

• Sachsen-Anhalt 

• Schleswig-Holstein 
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• Thüringen 

 

2.7 Leben/arbeiten Sie auch im Ausland?  

• überwiegend  

• temporär   

• nein   

 

2.8 Wo arbeiten Sie überwiegend?  

• im ländlichen Raum 

• in einer Kleinstadt 

• in einer mittelgroßen Stadt 

• in einer Großstadt 

2.9 Seit welchem Jahr sind Sie professionell in der Bildenden Kunst tätig? 

Bitte nennen Sie das Jahr:  

 

3 Präsentationsformate und Vermarktung Ihrer Kunst 

Wir möchten gerne erfahren, welche Präsentationsformate Sie für Ihre Kunst nutzen und welche 

Erfahrungen Sie in der Vermarktung Ihrer Werke gesammelt haben. 

 

3.1 Hatten Sie bisher Ausstellungen? 

• ja  

• nein, noch nicht 

 

3.1.1 Filter: (Wenn ja) Seit welchem Jahr sind Sie in Ausstellungen vertreten? 

seit dem Jahr …………….. 

 

3.2 Wie viele Einzelausstellungen hatten Sie bisher? 

• noch keine    

• bis 10  

• bis 20 

• bis 30  

• bis 40     

• mehr als 40  

 

3.2.1 Filter 3.2 ja Wenn Sie Einzelausstellungen hatten, zu wie vielen ist ein Katalog 

erschienen? 

Anzahl der erschienenen Kataloge ca. .……… 

 

3.3 An wie vielen Gruppenausstellungen waren Sie bisher beteiligt? 

• an noch keiner  

• bis 10  

• bis 20 

• bis 30  

• bis 50  
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• bis 100  

• mehr als 100 

 

3.4 Werden Sie von einer oder mehreren Galerien vertreten? 

• ja, von einer   

• ja, von mehreren    

• nein   

 

3.4.1 Filter 3.4: Wenn ja: werden Sie national und/oder international von Galerien vertreten? 

• national   

• international   

• beides 

3.5 Sind Sie aktuell auf Kunstmessen vertreten?  

• ja   

• nein 

 

3.5.1 Filter 3.5: Wenn ja: Wie sind Sie auf Kunstmessen vertreten?  

• als Selbstvermarkter:in  

• von Galerie vertreten   

• beides 

 

4 Angaben zur Ateliersituation  

Die räumlichen Möglichkeiten beeinflussen die künstlerische Arbeit. Wie ist diesbezüglich Ihre 

Situation? 

 

4.1 Arbeiten Sie in einem Atelier? 

• ja    

• nein   

 

4.1.1 Filter 4.1: Wenn nein, aus welchen Gründen nicht? [Mehrfachnennungen möglich] 

 

Für meine künstlerische Arbeit ist kein Atelier notwendig. 

Die Kosten für ein Atelier sind mir zu hoch. 

Es gibt keine entsprechenden Möglichkeiten (Räume) in meinem Umfeld. 

Ich bin derzeit auf der Suche nach einem Atelier. 

Andere Gründe   [Freitext] 

 

4.1.2 Filter (Frage 4.1 ja) Wenn Sie in einem Atelier arbeiten, befindet sich Ihr Atelier n 

unmittelbarer Nähe zu Ihrer Wohnung? 

• ja      

• nein   

 

4.1.2.1 Filter 4.1.2: Wenn nein, wie weit ist das Atelier von der Wohnung entfernt? 

• bis 10 km   

• zwischen 10 und 30 km   
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• mehr als 30 km  

    

4.1.3 Filter Frage 4.1  ja Wenn Sie in einem Atelier arbeiten, teilen Sie sich ein 

Gemeinschaftsatelier mit Kolleg:innen? 

• ja     

• nein  

 

4.1.4 Filter Frage 4.1 ja Wenn Sie in einem Atelier arbeiten, wie groß ist Ihr Atelierraum bzw. Ihr 

Anteil in einem Gemeinschaftsatelier? 

• bis 20 qm   

• bis 40 qm  

• bis 70 qm   

• mehr als 70 qm 

 

4.1.5 Filter Frage 4.1 ja Wenn Sie in einem Atelier arbeiten, wie hoch sind die monatlichen 

Gesamtkosten (inkl. Miete, Nebenkosten, Heizung, Strom) für Ihr Atelier bzw. Ihre 

Atelierbeteiligung? (Falls es sich in Ihrer Wohnung befindet, geben Sie die geschätzten 

anteiligen Kosten an) 

• bis 300 Euro  

• bis 500 Euro  

• bis 800 Euro  

• bis 1.200 Euro   

• mehr als 1.200 Euro 

 

4.1.6 Filter Frage 4.1 ja Wenn Sie in einem Atelier arbeiten, ist Ihr Atelier Teil eines 

kommunalen Atelierprogramms? 

• ja     

• nein 

 

4.1.7 Filter Frage 4.1 ja Haben Sie ein weiteres Atelier an einem anderen Ort? 

• ja 

• nein 

 

• 4.1.7.1 Filter 4.1.7: Wenn ja, wie groß ist die Distanz von diesem weiteren Atelier zu Ihrer 

Wohnung? 

• bis 10 km   

• zwischen 10 und 30 km   

• mehr als 30 km  

 

4.2 Haben Sie einen Lagerraum und wenn ja: wie groß ist dieser?  

• ja, bis 20 qm   

• ja, bis 40 qm  

• ja, bis 70 qm   

• ja, mehr als 70 qm  

• nein, ich habe keinen separaten Lagerraum. 
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5 Einkünfte aus künstlerischer Tätigkeit 

Die folgenden Fragen zu Ihren Einkünften aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit sind eine der 

wichtigsten Aspekte der Befragung. Sie liefern uns statistisch belastbare Daten für eine wirksame 

Interessenvertretung.    

 

5.1 Wie hoch war Ihr persönliches Arbeitseinkommen aus Ihrer künstlerischen Tätigkeit, das sie 

z.B. aus dem Verkauf von Kunstwerken, aus Aufträgen, Honoraren und/oder anderen 

künstlerischen Aktivitäten generiert haben?  

 

Hinweis: Das Arbeitseinkommen errechnet sich aus Ihren Einnahmen minus 

Betriebsausgaben (z.B. für Ateliermiete, Büromiete) und ist bspw. Bemessungsgrundlage für 

die gesetzliche Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung. Bitte berücksichtigen Sie bei Ihren 

Angaben auch Einkünfte aus ggf. erhaltenen Corona-Förderungen.   

Sollten Sie in einem Jahr kein Arbeitseinkommen aus künstlerischer Tätigkeit gehabt haben, 

tragen Sie bitte den Wert 0 ein. 

 

  

Bitte jeweils Summe in Euro pro Jahr nennen 

2020   

2021  

2022  

2023  

2024  

 

[Pflichtfrage] 

5.2 Und nun zusammengefasst auf den Zeitraum von 5 Jahren (2020 bis 2024): Welchen Anteil 

hatten Einkünfte aus folgenden Einkunftsquellen für Ihr Einkommen insgesamt: 

 
Erklärung: Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums 

der Bildenden Künstler:innen (Kunstwerke) für eine begrenzte Dauer (Ausstellungszeitraum). 

Es ist kein Honorar für künstlerische Leistungen. 

 

Erklärung: Künstlerische Leistungen werden erbracht z.B. für: Konzeption, Entwurf, 

Installation/Aufbau von Kunstwerken, Künstler:innengespräch, usw. 

 

Erklärung: Sachleistungen sind z.B. eine Publikation über die eigene Arbeit, Übernahme von 

Produktionskosten. 

 
  Sehr hohen Anteil hoher 

Anteil 

mittlerer 

Anteil 

geringer 

Anteil  

Keinen 

Anteil 

A Ankauf von Werken durch 

die öffentliche Hand  

     

B Ankauf von privaten 

Sammlungen, Museen, 

Stiftungen oder 

entsprechende 

Einrichtungen 
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C Beteiligungen an 

Wettbewerben für Kunst am 

Bau/im öffentlichen Raum 

     

D Aufträge zur Realisierung 

von Kunst am Bau/im 

öffentlichen Raum 

     

E Einkünfte aus 

künstlerischer Lehrtätigkeit 

     

F Ausschüttungen von der VG 

Bild-Kunst/VG Wort 

     

G Zahlung von 

Ausstellungsvergütungen 

     

H Honorare für künstlerische 

Leistungen (ohne Kunst am 

Bau) 

     

I Sachleistungen für die 

Beteiligung an 

Ausstellungen 

     

J Kunstpreise      

K Reguläre Stipendien (ohne 

Corona-Förderungen) 

     

L Corona-Förderungen (z.B. 

NEUSTART KULTUR oder 

länderspezifische 

Pandemieprogramme) 

     

 

Interne Info: Die folgenden Filter gelten, wenn nicht anders beschrieben, für alle Antworten aus 

Frage 5.2 bei denen nicht “keinen Anteil” gewählt wurde.  

Zu B, F und K gibt es keine Filterfragen. 

 

Filter A: Ankauf von Werken durch die öffentliche Hand  

Wenn Sie Einkünfte aus dem Ankauf von Werken durch die öffentliche Hand hatten, von welcher 

föderalen Ebene haben Sie diese erhalten? Einkünfte aus Kunst am Bau/im öffentlichen Raum 

sind davon ausgenommen (siehe Filter C). [Mehrfachauswahl] 

• Kommune/ Kreis  

• Bundesland 

• Bundesrepublik Deutschland  

 

Filter C:  Beteiligungen an Wettbewerben für Kunst am Bau/im öffentlichen Raum 

Wenn Sie Einkünfte aus Beteiligungen an Wettbewerben für Kunst am Bau/im öffentlichen Raum 

hatten, von welcher föderalen Ebene haben Sie diese erhalten? [Mehrfachauswahl] 

• Kommune/ Kreis  

• Bundesland 

• Bundesrepublik Deutschland  

 

Filter D:  Aufträge zur Realisierung von Kunst am Bau/im öffentlichen Raum 
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Wenn Sie Einkünfte aus Aufträgen zur Realisierung von Kunst am Bau/im öffentlichen Raum 

hatten, von welcher föderalen Ebene haben Sie diese erhalten? [Mehrfachauswahl] 

• Kommune/ Kreis  

• Bundesland 

• Bundesrepublik Deutschland  

 

Filter E: Einkünfte aus künstlerischer Lehrtätigkeit  

An welcher Bildungseinrichtung haben Sie Einkünfte aus künstlerischer Lehrtätigkeit erhalten? 

[Mehrfachauswahl] 

• Kunstakademie  

• Universität/Hochschule/Private Hochschule 

• Fachhochschule  

• Gymnasium  

• Realschule  

• Grund/Hauptschule  

• Kindergarten  

• Jugendkunstschule/Kunstschule  

• Volkshochschule  

• eigenes Atelier 

 

Filter E.1 In welcher Form übten Sie die Lehrtätigkeit überwiegend aus? [Matrix-Frage bei 

vorausgewählten Items z.B. eignes Atelier] 

 Überwiegend in 

unbefristeter Anstellung 

 

Überwiegend in 

befristeter Anstellung  

 

Überwiegend 

Selbstständig 

[oben ausgewähltes 

Item1 z.B. 

Volkshochschule] 

   

[oben ausgewähltes 

Item2] 

   

 

Filter E.2 Übten Sie Ihre künstlerische Lehrtätigkeit im Rahmen des Förderprogramms für 

kulturelle Bildung "Kultur macht stark" aus? 

• ja   

• nein 

 

Filter G: Zahlung von Ausstellungsvergütungen 

Wenn Sie Einkünfte durch Ausstellungsvergütung hatten, wer hat diese gezahlt? 

[Mehrfachauswahl] 

Erklärung: Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums 

der Bildenden Künstler:innen (Kunstwerke) für eine begrenzte Dauer (Ausstellungszeitraum). Es 

ist kein Honorar für künstlerische Leistungen. 

• Kommune/Kreis 

• Bundesland 

• Bundesrepublik Deutschland  
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• Kunstverein 

• Museum 

• Stiftung 

• Gemeinnützige Galerie 

• Privater Förderer (Mäzen:in) 

• Andere [ohne Freitext] 

 

Filter H:  Honorare für künstlerische Leistungen 

Wenn Sie Einkünfte durch Honorare für künstlerische Leistungen hatten, wer hat diese gezahlt?  

[Mehrfachauswahl] 

Erklärung: Künstlerische Leistungen werden erbracht z.B. für: Konzeption, Entwurf, 

Installation/Aufbau von Kunstwerken, Künstler:innengespräch, usw. 

• Kommune/Kreis 

• Bundesland 

• Bundesrepublik Deutschland  

• Kunstverein 

• Museum 

• Stiftung 

• Gemeinnützige Galerie 

• Private Förderperson (Mäzen:in) 

• Andere [ohne Freitext] 

 

• Filter H: 5.3 Ist Ihnen der BBK-Leitfaden Honorare und/oder Honorar Rechner bekannt? 

• ja   

• nein 

   

• Filter 5.3H1: Wenn ja, ist er für Ihre Verhandlungen bzw. Kostenkalkulation 

hilfreich? 

• ja    

• nein 

• weiß nicht 

 

• Filter 5.3H2: Wenn nein, warum ist der Leitfaden nicht hilfreich? [Freitext] 

 

Filter I: Sachleistungen für die Beteiligung an Ausstellungen 

Welche anderen Sachleistungen haben Sie für die Beteiligung an Ausstellungen erhalten? 

[Mehrfachauswahl] 

Erklärung: Sachleistungen sind z.B. eine Publikation über die eigene Arbeit, Übernahme 

von Produktionskosten. 

• Werkankauf 

• Katalog 

• Übernahme von Produktionskosten/ eines neuen Werks 

• Sonstiges [Freitext] 
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• Filter I: 5.4 Wofür erhielten Sie im Rahmen Ihrer Ausstellungen Honorare und 

Kostenerstattungen? [Mehrfachauswahl] 

• Konzeption   

• Öffentlichkeitsarbeit   

• Auf- und Abbau   

• Transporte   

• Reisekosten  

• Führungen/Künstler:innengespräche  

 

• Filter I: 5.5 Ist Ihnen die BBK-Leitlinie Ausstellungsvergütung bekannt? 

Erklärung: Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums 

der Bildenden Künstler:innen (Kunstwerke) für eine begrenzte Dauer (Ausstellungszeitraum).  

Es ist kein Honorar für künstlerische Leistungen. 

• ja   

• nein   

 

• Filter 5.5.I1: Wenn ja, ist diese für Ihre Verhandlungen bzw. Kostenkalkulation 

hilfreich? 

• ja    

• nein   

 

• Filter 5.5.I2: Wenn nein, warum ist die Leitlinie nicht hilfreich? [Freitext] 

 

Filter J: Kunstpreise 

Erhielten Sie in den letzten fünf Jahren einen oder mehrere Kunstpreise? 

• ja, einen Kunstpreis   

• ja, mehrere Kunstpreise   

• nein  

 

Filter J.1: Wenn ja, von wem erhielten Sie einen/ mehrere Kunstpreis/e? 

[Mehrfachauswahl] 

• Kommune/Kreis   

• Bundesland    

• Bundesrepublik Deutschland  

• Stiftung   

• Sponsor, Firma 

• Andere [Freitext] 

 

Filter J.2: Wenn ja Kunstpreis: Waren die Kunstpreise honoriert? 

• ja    

• nein  

 

Filter J.2.1: Wenn ja: in welcher Höhe insgesamt in den letzten 5 Jahren? 

Höhe der Preisgelder in Euro: ………… 
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Filter L: Corona-Förderungen 

Filter L.1 Wie hoch war die Corona bezogene Förderung?  

 

 0   bis 500 

  

bis 1.000 

  

bis 3.000 

  

bis 5.000 

  

mehr als 5.000 

  

2020       

2021       

2022       

2023       

 

Filter L.2: Von wem erhielten Sie Corona-Förderung? [Mehrfachauswahl] 

• Kommune/Kreis   

• Bundesland  

• Bundesrepublik Deutschland 

• Stiftung   

• Sponsor, Firma  

• Andere [Freitext] 

 

• Filter L.3: Mussten Sie Corona-Hilfen zurückzahlen? 

• ja  

• nein 

 

Filter L.3.1 Wenn ja, in welcher Höhe?  
 

Ca. in Euro 

5.3 Hatten Sie Einkommensausfälle durch Corona? z.B. wegen der Schließung von (Produzenten-) 

Galerien, Museen und der Absage von Veranstaltungen.  

• ja   

• nein   

 

• Filter 5.3.1: Wenn ja, in welcher Hinsicht? [Mehrfachauswahl] 

Erklärung: Die Ausstellungsvergütung ist eine Abgabe für die Nutzung des geistigen Eigentums 

der Bildenden Künstler:innen (Kunstwerke) für eine begrenzte Dauer (Ausstellungszeitraum).  

Es ist kein Honorar für künstlerische Leistungen. 

• Ausfälle beim Verkauf von Kunstwerken, Aufträgen, Honoraren oder anderen 

künstlerischen Aktivitäten  

• Wegfall von Fördermitteln bei z.B. Programmänderungen und -ausfällen 

• Ausfälle bei künstlerischer Lehrtätigkeit 

• Ausfälle bei Zahlung von Ausstellungsvergütungen 

• Stipendienausfälle, insbes. Residencies + Auslandsvorhaben  

• Ausfall von Erstattungen von Vorleistungen  

• (Vorbereitung, Mieten, Material, Personal) 

• Sonstiges [Freitext] 
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5.4 Wie schätzen Sie rückblickend auf die Corona-Pandemie folgende Aussagen ein? 

 
 ja keine 

Änderung 

nein, das 

Gegenteil tritt 

ein 

Die Gesellschaft hält mehr zusammen.     

Es haben sich neue Felder für die (Bildende) Kunst aufgetan.    

Es bildeten sich neue Beziehungen und Kooperationen 

zwischen (Bildender) Kunst und der Gesellschaft. 

   

Ich entwickelte für mich neue künstlerische Ideen, 

Inspirationen oder Projekte. 

   

 

6 Einkünfte aus anderen Einkommensquellen  

Neben den Einkünften aus künstlerischer Tätigkeit bestreiten Künstler:innen ihren 

Lebensunterhalt oft aus weiteren Einkommensquellen. Die wirtschaftliche Situation von 

Künstler:innen wird zu einem Teil durch die Statusanerkennung beim Finanzamt bestimmt. 

 

Abgrenzung künstlerische/nichtkünstlerische Tätigkeit: 

Als künstlerische Tätigkeiten gelten künstlerische, kunsthandwerkliche sowie künstlerisch-

lehrende und künstlerisch-forschende Arbeiten.  

Nichtkünstlerische Tätigkeiten umfassen administrative/organisatorische Arbeiten im Rahmen 

der künstlerischen Tätigkeit und alle übrigen Tätigkeiten ohne gestalterischen Anspruch. Es 

handelt sich um berufliche Tätigkeiten, die keine originär schöpferischen oder gestalterischen 

Prozesse erfordern. Sie orientieren sich an klaren Vorgaben, Standards und oft an 

reproduzierbaren oder dienstleistungsorientierten Prozessen.  

 

6.1 Wie viele Stunden arbeiten Sie durchschnittlich pro Woche?  

Durchschnittlich ____________ Stunden pro Woche 

 

6.2 Arbeiten Sie künstlerisch bzw. nichtkünstlerisch?  

• Ausschließlich künstlerisch 

• Ausschließlich nichtkünstlerisch  

• Beides  

 

 

Filter 6.1 (beides): Welche Anteile haben Ihre künstlerische und nichtkünstlerische Arbeit an ihrer 

Wochenarbeitszeit? 

• Anteil künstlerischer Arbeit in Prozent _______ % 

•  Anteil nichtkünstlerischer Arbeit in Prozent: ____________ % 

 

6.3 Wie setzt sich das Einkommen für Ihren Lebensunterhalt in den letzten 5 Jahren zusammen? 

Ich bestreite meinen Lebensunterhalt… 

 

• ausschließlich aus meiner künstlerischen Tätigkeit  

• überwiegend aus meiner künstlerischen Tätigkeit, jedoch auch aus anderen finanziellen 

Mitteln  
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• zu gleichen Teilen aus meiner künstlerischen Tätigkeit und aus anderen finanziellen 

Mitteln 

• überwiegend aus anderen finanziellen Mitteln 

• ausschließlich aus anderen finanziellen Mitteln 

 

6.3.1 Filter 6.3 Welchen Anteil machen andere finanzielle Mittel bei der Bestreitung Ihres 

Lebensunterhalts aus? 

 

 sehr 

hohen 

Anteil 

Hohen 

Anteil 

mittleren 

Anteil 

geringen 

Anteil 

keinen Anteil 

• Einkünfte aus 

nichtkünstlerischer 

beruflicher Tätigkeit 

• Unterstützung vom Ehe-

/Lebenspartner:in 

• Unterstützung von 

Verwandten/Freund:innen 

• Unterstützung von einem/ 

einer Mäzen:in 

• Rente 

• ALG II/ Bürgergeld 

• Einkünfte aus 

Kapitalvermögen 

• Sonstige Einkünfte 

 

     

 

 

6.4 Wird Ihre Künstler:inneneigenschaft vom Finanzamt anerkannt? 

• ja   

• nein   

 

6.4.1 Filter 6.4: War dafür die Mitgliedschaft in einem Berufsverband wie dem BBK hilfreich? 

• ja 

• nein 

• weiß nicht   

 

7 Soziale Sicherung 

Die soziale Situation von Künstler:innen wird in einem hohen Maße durch ihre soziale Sicherung 

bestimmt. Wir bitten Sie in diesem Zusammenhang um einige Angaben zu Ihrer 

Krankenversicherung und Altersversorgung. 

 

7.1 Sind Sie aktuell krankenversichert? 

• ja     

• nein   
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7.2 Sind Sie in der Krankenversicherung Ihrer/Ihres Ehe- oder Lebenspartner:in mitversichert? 

• ja     

• nein   

 

7.3 Sind Sie aktuell über die Künstlersozialkasse (KSK) pflichtversichert? 

• ja     

• nein   

 

7.3.1 Filter 7.3 ja KSK: Seit welchem Jahr?…….. 

 

7.3.2 Filter 7.3 ja KSK: Wurden Sie von der KSK schon einmal überprüft? 

• ja     

• nein   

 

7.3.3 Filter 7.3 nein KSK: Waren Sie in der Vergangenheit schon einmal über die KSK 

pflichtversichert? 

• ja     

• nein, noch nie 

• nein, mein Antrag wurde abgelehnt (weiter zu 7.3.4) 

7.3.3.1 Filter 7.3.3 Ja: Welche Gründe haben zum Ausscheiden aus der KSK geführt? 

[Mehrfachnennung] 

• Überschreitung der Bemessungsgrenze (auf eigenen Antrag)  

• mehrfache Unterschreitung des jährlichen Mindesteinkommens von 3.900    

• Mitversicherung über Ehe- oder Lebenspartner:in  

• Überschreitung der Zuverdienstgrenze (nichtkünstlerische selbstständige Tätigkeit) 

• (temporäre) Beendigung der künstlerischen Tätigkeit  

• ALGII/Bürgergeld Bezug 

• Elternzeit 

• sonstige Gründe, bitte benennen [Freitext] 

 

7.3.4 Filter 7.1 nein, ein Antrag wurde abgelehnt KSK: Falls Sie aktuell nicht in der KSK sind, 

aber schon mal die Aufnahme in die KSK beantragt haben, aus welchen Gründen wurde 

Ihr Antrag abgelehnt? [Mehrfachnennung] 

• Mein Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit lag unter dem geforderten jährlichen 

Mindesteinkommen von 3.900 Euro.   

• Meine Tätigkeit wurden nicht als überwiegend künstlerische Tätigkeit anerkannt. 

• Überschreitung der Zuverdienstgrenze (nichtkünstlerische selbstständige Tätigkeit) 

• Ich beschäftige mehr als einen Arbeitnehmer. 

• Ich bin überwiegend im Ausland tätig. 

• sonstige Gründe, bitte benennen [Freitext]  

 

7.4 Bekommen Sie aktuell eine Rente/Pension? 

• ja     

• nein   
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7.4.1 Filter 7.4 ja: Wie hoch ist Ihre monatliche Rente?  

• bis 200 Euro  

• bis 400 Euro  

• bis 800 Euro   

• bis 1.000 Euro  

• bis 1.500 Euro  

• bis 2.000 Euro  

• bis 3.000 Euro  

• mehr als 3.000 Euro  

 

7.4.2 Filter 7.4 ja: Woher stammen diese Altersbezüge überwiegend? [Mehrfachnennung] 

• aus freiberuflicher künstlerischer Tätigkeit  

• aus freiberuflicher künstlerischer Lehrtätigkeit   

• aus abhängiger künstlerischer Lehrtätigkeit  

• aus anderer abhängiger künstlerischer Tätigkeit  

• aus einer freiberuflichen nichtkünstlerischen Tätigkeit  

• aus einer abhängigen nichtkünstlerischen Tätigkeit  

• aus Witwen/Witwer-Rente 

• sonstiges, bitte nennen [Freitext] 

 

7.4.3 Filter 7.4 ja: Erhalten Sie eine Aufstockung Ihrer Rente? [Mehrfachnennung] 

• ja, durch Grundsicherung 

• ja, von der Stiftung Sozialwerk der VG Bild-Kunst 

• ja, durch die Deutsche Künstlerhilfe  

• ja, durch eine DDR-Zusatzrente 

• ja, durch Grundrente 

• ja, nämlich durch [Freitext] 

• nein, keine Aufstockung der Rente 

 

7.4.4 Filter 7.4 ja: Sind Sie im Rentenalter weiterhin künstlerisch und/oder nichtkünstlerisch 

erwerbstätig? 

• Künstlerisch 

• Nichtkünstlerisch 

• Beides  

 

7.5 Gehen Sie davon aus, die Voraussetzungen für die Grundrente (z.B. 35 Beitragsjahre, 

Verdiensthöhe) zu erfüllen? 

• ja    

• nein   

• weiß nicht   

 

7.6 Können Sie im Rentenalter mit anderen finanziellen Mitteln rechnen? 

• ja 

• nein 
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7.6.1 Filter 7.6 Ja: Mit welchen anderen finanziellen Mitteln können Sie im Rentenalter 

rechnen? [Mehrfachnennung möglich] 

• Sparguthaben oder andere Rücklagen 

• aus Kapitalanlagen 

• aus einer Erbschaft (Geldvermögen, Immobilien, Wohneigentum) 

• aus Immobilien, Wohneigentum (nicht aus einer Erbschaft stammend) 

• Einnahmen aus Vermietung, Verpachtung oder (gewerblichen) Vergütungen 

• folgende Mittel: [Freitext] 

 

8. Arbeitsbedingungen von Bildenden Künstler:innen 

Gerne möchten wir einen Überblick über Ihre aktuellen Arbeitsbedingungen als Künstler:in 

erhalten, um so mögliche Herausforderungen oder Bedürfnisse besser zu verstehen. 

 

8.1    Was empfinden Sie als besonders herausfordernd für Ihre künstlerische Arbeit? 

[Mehrfachauswahl] 

• schwere körperliche Arbeit 

• Care Arbeit 

• Mehrfachbelastung  

• Zeitdruck 

• Bürokratie 

• Finanzielle Unsicherheit 

• Konkurrenzdruck 

• Balance zwischen künstlerischer Freiheit und Kundenwünschen 

• Selbstvermarktung und PR 

• Sonstiges 

 

 

8.2 Kommt es vor, dass Sie sich Sorgen um Ihre berufliche Zukunft machen? 

• ja    

• nein 

 

8.2.1 Filter 8.2 Ja Worum machen Sie sich in Bezug auf Ihre berufliche Zukunft sorgen?  

[Mehrfachauswahl] 

• um meinen Atelierraum bzw. dass ich meinen Atelierraum wechseln muss 

• rückläufiges Käufer:innenpotenzial 

• wegfallende kommunale Förderungen/Präsentationsorte 

• zunehmende politische Einschränkungen bei der Vergabe von Fördergeldern 

• wegfallende Förder- und Bildungsprogramme im Bereich Bildender Kunst 

• Instrumentalisierung der Kunst 

• Ausfall durch Krankheit/Krankheit von Familienangehörigen 

• Sonstiges, bitte nennen: [Freitext] 

 

8.3 Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Aspekten Ihrer künstlerischen Tätigkeit? [Matrix] 
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 Sehr 

zufrieden 

Zufrieden  Eher 

unzufrieden 

Sehr 

unzufrieden 

mit meinen derzeitigen 

Arbeitsbedingungen 

 

 

 

  

  

mit meinem Einkommen daraus  

 

 

  

  

mit der Kollegialität unter Bildenden 

Künstler:innen 

 

 

 

 

  

mit der Wirksamkeit meiner Arbeit     

 

9 Bildende Künstler:innen in der Gesellschaft 

Kunst und Künstler:innen können auf besondere Weise zum Zusammenhalt in der Gesellschaft 

beitragen. Wir möchten hierzu gerne mehr über Ihre persönlichen Einstellungen und Aktivitäten 

erfahren. 

 

9.1 Was meinen Sie: Können Bildende Künstler:innen Verantwortung zur Mitgestaltung unserer 

Gesellschaft im Großen wie im Kleinen übernehmen? 

• ja    

• nein   

• weiß nicht 

 

9.1.1 Filter 9.1 ja: In welchen Bereichen können nach Ihrer Meinung Bildende Künstler:innen 

einen positiven Beitrag leisten? Wählen Sie die aus Ihrer Sicht die wichtigsten Aspekte 

aus. [Mehrfachauswahl] 

• Beitrag zur allgemeinen Bildung  

• Beitrag für Wertebildung 

• Beitrag zum gemeinschaftlichen Zusammenhalt 

• Beitrag für eine demokratische Gesellschaft  

• Beitrag zu Toleranz und Respekt 

• Beitrag zur Integration 

 

9.2 Wie schätzen Sie es ein: Übernehmen Sie selbst Verantwortung zur Mitgestaltung unserer 

Gesellschaft? 

• ja    

• nein    

• weiß nicht  

 

9.2.1 Filter 9.2 ja: Auf welcher Ebene übernehmen Sie gesellschaftliche Verantwortung?  

[Mehrfachauswahl] 

• Mitwirkung in parlamentarischen Vertretungen (z.B. Bund, Land, Kommune) 

• Mitwirkung in Parteien und Organisationen  

• Mitwirkung in Vereinen, Stiftungen u.a. zivilgesellschaftlichen Organisationen 

• Mitwirkung in Bildungseinrichtungen (z.B. Elternvertretungen)  

• Sonstiges 
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9.3 Wie viele Stunden sind Sie durchschnittlich pro Woche ehrenamtlich/gesellschaftlich tätig? 

Durchschnittlich____________ Stunden pro Woche 

 

9.4 In welchen Künstler:innenorganisationen sind Sie Mitglied? [Mehrfachauswahl] 

• Ich bin in keiner Künstler:innenorganisation Mitglied. 

• Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler (BBK)  

• Deutscher Künstlerbund 

• GEDOK 

• bbk berlin 

• ver.di 

• Andere Künstler:innenorganisation, bitte nennen [Freitext] 

 

9.5 In welcher Kunstinstitution sind Sie Mitglied? [Mehrfachauswahl] 

• Ich bin in keiner Kultureinrichtung Mitglied. 

• Kunstverein 

• Museumverein, Museumsförderverein  

• Andere Kultureinrichtung, bitte nennen [Freitext]  

 

9.6 Wie wichtig ist Ihnen die Anerkennung Ihrer künstlerischen Arbeit? [Mehrfachauswahl] 

• sehr wichtig 

• wichtig 

• weder wichtig noch unwichtig 

• weniger wichtig  

• gar nicht wichtig   

 

9.7 Wodurch fühlen Sie sich in der Gesellschaft/Öffentlichkeit/Kommune anerkannt? [Matrix] 

 

 in sehr hohem Maße in 

hohem 

Maße 

in 

geringem 

Maße 

gar 

nicht 

Durch meine künstlerische 

Tätigkeit.  

      

Durch meinen wirtschaftlichen 

Erfolg. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Durch den Kontakt/Austausch 

mit anderen Künstler:innen. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Durch meine Teilhabe am 

öffentlichen Diskurs.  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Indem ich Ämter und 

Funktionen übernehme. 
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10 Transformationsthemen: Digitalisierung & Nachhaltigkeit 

Ihre künstlerische Tätigkeit ist Teil von kultureller, gesellschaftlicher Produktion und 

Transformation. Vor allem die Digitalisierung hat zu enormen Veränderungen im 

künstlerischen Schaffen geführt. Wir möchten, wissen wie Sie mit Digitalisierung und 

Nachhaltigkeit in Ihrer Arbeit umgehen. 

 

10.1 Wie häufig nutzen Sie digitale Werkzeuge in Ihrer künstlerischen Arbeit? Ich nutze digitale 

Werkzeuge... [Matrix] 

 

 Sehr häufig häufig selten nie 

zur Herstellung rein auf digitalen 

Mitteln basierender Werke  

 

 

 

 

 

 

 

für Informationsmöglichkeiten zur 

Verfolgung des Kunstgeschehens 

 

 

 

 

 

 

 

zum Austausch mit 

Ausstellungseinrichtungen, 

Sammlungen und Galerien 

 

 

 

 

 

 

 

zum Austausch mit anderen 

Künstler:innen 

 

 

 

 

 

 

 

zum Austausch mit Interessenten, 

Nutzern, Käufern 

 

 

 

  

 

 

 

 

10.2 Inwiefern haben Anwendungen generativer Künstlicher Intelligenz (KI) Einfluss auf Ihre 

künstlerische Tätigkeit? Ich nutze Anwendungen generativer KI …  [Matrix] 

 

 sehr häufig häufig selten nie 

in meiner künstlerischen Tätigkeit       

zur Herstellung rein auf digitalen 

Mitteln basierender Werke  

 

 

 

 

 

  

 

für Informationsmöglichkeiten zur 

Verfolgung des Kunstgeschehens 

 

 

 

 

 

  

 

10.3 Gibt es weitere digitale Mittel oder Anwendungen von generativer KI, die Sie häufig oder 

sehr häufig nutzen?  [kurzer Freitext] 

 

10.4 Welche digitalen Medien nutzen Sie im Rahmen der Vermarktung und für die Präsentation 

Ihrer künstlerischen Tätigkeit? [Mehrfachauswahl] 

• eine oder mehrere eigene Webseite(n). 

• einschlägige Webseiten zur Information über meine Tätigkeit.  

• Soziale Medien wie Facebook, Instagram, X (ehemals Twitter), TikTok u. a.  

• digitale Plattformen zum Verkauf von Werken. 
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• digitale Ausstellungsräume 

• Newsletter 

• Weiteres, und zwar … 

 

10.5 Haben Sie Ihr Werk erfasst? Führen Sie ein laufendes Werkverzeichnis Ihrer 

künstlerischen Werke? 

• Ja, nur digital 

• Ja, nur analog    

• Ja, analog und digital 

• Nein, ich führe kein Werkverzeichnis 

 

10.6 In welchem Umfang kommen in Ihrer künstlerischen Tätigkeit als Bildende Künstler:innen 

Aspekte der Nachhaltigkeit zum Tragen? [Matrix] 
 Umfangreich Teilweise Gar nicht 

Im Bereich ökologische Transformation (bei Verbrauch von 

Rohstoffen und anderen Vorräten der Erde Rücksicht auf 

die nachkommenden Generationen zu nehmen) 

   

Im Bereich soziale Nachhaltigkeit 

(Resilienz/Care/Teilhabe/Chancengleichheit) 

   

Im Bereich kulturelle Nachhaltigkeit (inhaltliche 

Auseinandersetzung mit kulturellen Narrativen) 

   

Im Bereich ökonomische Nachhaltigkeit     

11 Unterstützungsbedarfe  

Uns würde interessieren, in welchen Bereichen Sie Unterstützungsbedarf sehen, um Ihre 

künstlerische Arbeit optimal weiterentwickeln oder umsetzen zu können. 

11.1 Welche Maßnahmen halten Sie für ein langfristiges künstlerisches Schaffen für 

besonders wirkungsvoll? [Mehrfachauswahl] 

 

• Vertragliche Regelungen bzgl. Ausfallzahlungen für Aufträge, Honorare oder für andere 

abgesagte künstlerische Tätigkeiten 

• Branchenspezifische Bankkredite z.B. Anschubfinanzierung, Anschaffungskredit 

• Bedingungsloses Grundeinkommen 

• Erwerbslosenversicherung (Arbeitslosenversicherung) 

• Hilfe durch Notfall- und Sonderfonds 

• Mutterschaftsgeld 

• Differenzierte Förderprogramme  

• Angebote zur Professionalisierung, Fortbildung 

• Kostenfreie/-günstige Angebote zur Beratung in Steuer- und Rechtsfragen 

• Beratung in Werknachlass- und Erbschaftsangelegenheiten 

• Sonstiges [Freitext]  
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